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1 Gent. 


deleſraphiſche Depeſchen. 


Eeliefert von der Associated Press“) 


Ausland, 


Ruſſenheer geſchlagen. 


Aber die große Haupiſchlacht ſteht 
nod aus.—Bielleicht hat Regen 
fie verzögert. — Zum jüngften 
Slottenfampf vor Port Arthu 
Tokio, 28. Juni. Nach einem hei- 

Ben Kampfe, welcher jeh3 Stunde 

dauerte, jhlug geftern Vormittag die 

Tafufhan-Divifion der japanifchen 

Armee vollftändig 5 Bataillone ruffi 

cher Infanterie, weldhe von 2 Regi- 

mentern Kavallerie und 16 Kanonen 
unterftügt waren, und bejehte Fen— 

TYuiling, 27 Meilen nordimeitlich von 

Siuyen. Die Rufen zogen fich jchließ- 

ih in Unordnung nah Schimu- 

ticheng zurüd. Die japanifchen Verlu— 
fte betrugen ettva 100 Tobte und Ber: 
wundete. Major Oba fiel. 

London, 28. Juni. (3:45 Uhr 
Nehm.) Eine Depefche an dh „Een- 
tral News“ aus Tokio meldet, e3 
werde berichtet, daß noch ein ruffifches 
Chlahtichiff unfern des Tiger-Fel- 
fend geftrandet gefunden morben jei. 
Man muthmaßt, dab es auf der. Rüd- 
fehr nad) Port Arthur, nad dem fürz- 
lihen Flottenfampf, verunglüdte. 

Das, im Kampf von den Japanern 
zerſtörte ruſſiſche Schlachtſchiff ſoll 
„Poltawa“ geweſen, und die Mann— 
ſchaft von den Japanern gerettet wor— 
den ſein. 

Niutſchwang, 28. Juni. Ein Be⸗ 
richt von Eingeborenen beſagt, daß 
eine Diviſion von General Kurokis 
Armee geſiern Abend 15 Meilen ſüd— 
lich von Tatſchekiau geſehen worden 
ſei; doch iſt dieſe Angabe nicht be⸗ 
ſtätigt. Falls ſie wahr ſein ſollte, Io 
mürbe fie andeuten, daß die japa= 
nifchen Pläne für eine größere Schladit 
am geftrigen Tage dur die ftarten 
Regenfälle vorerft über den Haufen ge= 
worfen find. 

Zwei ruffifhe Regimenter kamen 
geftern non Kaitſchau hier Durch, au 
dem Meg nad) Tatfchkiau. u 

Tofio, 28. uni. Ein unbeftätig- 
tes Gerücht, das von der Inſel Hof- 
taibo kommt, befagt, daß gejtern in 
der Nähe non dort Schiffe aufgetaucht 
feten, melde dem rufftichen Wlabt- 
woflok⸗Geſchwader ähnelten. Xehn- 
liche Berichte Tiefen auch von anderen 
Pläten an der Norbfüfte Japans ent- 
lang ein. %$m japanifchen Ylottenamt 
mißt man benjelben jebodh feinen 
Glauben bei. ’ 

Ifchifu, 28. Juni. (3 Uhr Nachm.) 
Chinefen, welhe am 24. Juni Port 
Arthur verließen, behaupten, nur 4 
ruſſiſche Schlahtichiffe, 5 Kreuzerboote 
und die ITorpeboboote jeien am 23. 
uni aus dem Hafen ausgefahren; 
dapon feien 3 (welcher Klaffe?) jchmwer 
beichähigt zurücgefehrt, aber feines ſei 
untergegangen. Die verfchiebenen gro= 
ben Schiffe, welche früher bejchäbigt 
wurden, hätten feine Gejchüte eni- 
halten. 

Um 24. Juni war bie japanifche 
Haupt-Armee 24 Meilen von Port 
Arthur fichtbar; ihre, Kundichafter 
waren näher. 

Eingeborene der Mandjchurei find 
nit aus Port Arthur ausgemiejen 
worden, fondern nur die Eingeborenen 
anderer Propinzen, und etma 1000 
biefer verließen Port Arthur. 

Das ofpital zu Liauyang ift über- 
füllt! 

Briefe aus Föngwangiſcheng be— 
haupten, der japaniſche Transport⸗ 
Dienſt ſei infolge des elenden Zuſtan— 
des der Wege demoraliſirt. 

Niutſchwang, Montag, 27. Juni. 
H. J. Middleton, der Korreſpondent 
der Aſſoziirten Preſſe beim ruſſiſchen 
Hauptquartier unweit Liauyang, ſtarb 
am Sonntag am Eingeweide-Fieber, 
nachdem er nicht ganz eine Woche 
krank geweſen. Er war aus London 
gebürtig, 33 Jahre alt und unverher- 
rathet. 

Zientfin, 28. Juni. Es wird be— 
richtet, daß Edward 7. Knight, Kor: 
tefpondent der Londoner „Morning 
Poft“ bei der japanifchen Armee, zu 
MWafangtien bei einem ber jüngjten 
Gefechte fein Tod gefunden habe. 

(Man fah während bed Kampfes, 
telcher der Befegung von Wafangtien 
durch die Japaner, am 19. Juni, vor⸗ 
herging, einen Ausläner, der wie ein 
Amerikaner oder Engländer ausſah, 
vom Pferde ſtürzen. Doch iſt deſſen 
Perſönlichkeit noch nicht mit Beſtimmt⸗ 
feſtgeſtellt.) 

St. Peteräburg, 28. Juni. Das 
Blatt „Novoje Wremya“ macht auf die 
Angabe aufmertfam, daß Don Jaime 
de Bourbon (ber in ruſſiſche Kriegs⸗ 
dienfte getretene Sohn bed Tpanifchen 
Kron = Prätendenten Don Karlos) ge: 
fehen habe, mie verimundete Ruffen zu 
Wafangau bon apanern getöbtet 
tworben feien, und erklärt, eö müffe 
tafch etwas gefchehen, damit nicht ber 
Krieg zu einer finnlofen Brutalität 
ausarte, „mie bie japanifchen Gepflo- 
genheiten erwarten ließen“. 

Des Weiteren regt bas Blatt an, daß 
rufſiſche Kriegskorreſpondenten Zeu⸗ 
n = Außdfagen in obiger: Beziehung 
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Niutfhwang, 28. Juni. E3 verlau- 
tet auf’3 Neue, die große Hauptfchlacht 
fei jet im Gange, und 140,000 Ruf: 
fen jtänden 160,000 Japanern (den 
Armeen Dfu3 und Kurofi) gegen- 
über! Ferner heißt es, die Ruſſen 
mwürden immer meiter zurüdgetrieben. 
Doc find diefe Angaber noch mitBor- 
iht aufzunehmen. 

St. Peteräburg, 28. Juni. (7:10 
Uhr). Der Affoziirten Prefje mird 
aus guter Duelle mitgetheilt, daß Ge- 
neral Kuropattin fich entfchloffen hat, 
meiter nordwärt3 zurüdzumeichen. 

St. Petersburg, 28. Juni. Ein Te: 
legramm von General Kuropatfin, das 
im Amt3-Angeiger erfcheint, theilt mit, 
daß General Kurofi’s japanijche Ar— 
mee die drei Päffe des Fenfchui-Gebir- 
ges überquert habe und in Starken So= 
Ionnen von Siuyen auf Haitfcheng und 
bon Föngmwangtfheng auf Liauyang 
losrüce, während Theile von General 
Dfu’s Armee fich oftmärts an ben 
Berapfaden entlang bewegten, um den 
Angriff auf Haitfcheng zu veritärfen. 

Dafjelbe Telegramm berichtet aud) 
über das Kavallerie-Gefecht zu Senut- 
fchen und läßt erfennen, daß der japa- 
nifche Rüdzug fübmwärts nur eine Finte 
war, wie man fehon früher vermus 
thungsmeife geäußert hatte. General 
Dfu geht wieder angriffsmweife vor und 
unterftüßt den General Kurofi. 

Der ruffifche Widerftand ift in der 
Gegend öftlih von Tatfchefiau fonzen- 
trirt. Die Japaner haben fein Vorrü- 
den in diefer Richtung unternommen, 
mas als ein Zeichen betrachtet mird, 
daß eine große ruffische Streitmadht zu 
Tatfchetiau if. Einftimmig ift man 
im rujfifchen Generalftab der Anficht, 
daß eine Hitige Schlacht jet aemwiß fei. 
&3 ift aber zweifelhaft, ob Kuropatfin 
eine Schlacht jüdlid von Haitfheng 
annehmen wird. Mahrfcheinlicher ift 
eö, daß er einen entjcheidenden Kampf 
an einer Linie entlang verfuchen wird. 
welche parallel mit der Eifenbahn zmwi- 
fchen Haitfcheng und Liauyang geht. 
MWahricheinli werden mehrere Tage 
erforderlich jein, um die betheiligten, 
großen Gtreitfräfte in ihre neuen 
Kampfitelungen hinein zu manöbpri- 
ren. 

Sn einer amtlichen Meldung an den 
Zaren, melche von gejtern bdatirt ift, 
gibt Kuropatfin zu, daß die Japaner 
am 26. uni, refp. am Morgen de3 27. 
Juni, die Bälfe von Motien, Fenfhu 
und Ta bejesten, und daß bie rufji- 
Ihe Infanterie und Kavallerie fich zu- 
rüdzog, weil fie zuder Ueberzeugung 
fam, die ihnen entgegenftehende japa- 
nifche Armee fei zu ftarf, nachdem vor- 
ber verfchiebene Angriffe Eleinerer ja- 
panifcher Abtheilungen zurüdgemiefen 
imorden waren. . 

Herzog Ernft Günther 
Soll auch mit der Pommernbanf = Affäre in 

Derbindung fteben. 

Berlin, 28. Juni. Inn einem, be— 
beutendes Auffehen machenden Artikel 
fchreibt die „Norddeutfche Reichskorre— 
ſpondenz“, gewiſſe Kreiſe ſeien be— 
müht, die Einzelheiten der von, den 
angeklagten Pommernbank-Direktoren 
dem Oberhofmeiſter und Kabinets— 
chef der Kaiſerin, Freiherrn v. Mir— 
bach, zugewandten Schenkungen um 
keinen Preis an die Oeffentlichkeit kom— 
men zu laſſen. Es würde dadurch ein 
hoher Herr auf das Schwerſte kom— 
promittirt werden, für welchen Frei— 
herr v. Mirbach die bewußten 325,000 
Mark quittirte, über deren Verbleib 
bei den Verhandlungen des Pommern⸗ 
bank-Prozeſſes keine Aufklärung ge— 
geben wurde. 

Man raunt ſich in dieOhren, daß die 
betreffende Perſönlichkeit kein Gerin— 
gerer, als der Schwager des deutſchen 
Kaiſers, Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig » Holftein, fei, über deſſen 
loderes3 Leben und häufige Zermürf- 
niffe mit dem Kaifer fchon manches 
wenig Erbauliche in die Deffentlichkeit 
gebrungen ift. 

Chlädteritreit in Sicht. 

Berlin, 28. Juni. Nach dem Bäder: 
Streit, der ziemlich erfolgreich für die 
Bädergejellen verlaufen ift, wird jeßt 
au ein Schlädhter-Streif in Ausficht 
geſtellt. 

König Edward in Oamburg. 

Hamburg, 28. Juni. König Edward 
von England ftattete von Kiel aus auch 
unferer Stadt den verfprochenen Be- 
fu ab und wurde von den Behörden 
und großen Volfämengen jehr herzlich 
empfangen. Er befuchte die Börfe. 


Snlanb. 


Wafferleuter-Rationaltonvent 


Indianapolis, 28. Juni. Morgen 
findet bier die erite Gefchäftsfigung 
des Nationaltonventes der Prohibitio- 
niften ftatt. Man fhäßt in den nicht: 
betheiligten Kreifen, daß mindejtens 
3000 Delegaten, Stellvertreter und 
Befucher morgen früh eingetroffen fein 
werben, — nicht mitgerechnet die Be: 
fucher au8 dem Staat Indiana felbft, 
melde die Gejammtzahl auf 6000 
bringen mögen. 

Der Vorfihende bes prohibitionifti- 
[hen National-Ausfhuffes, Stewart 
bon Chicago, hat fich jegt an die Spihe 
der Oppofition gegen General 
Miles als BPräfiventichafts-Ran- 
bibaten geftellt. Hr. Jones, Vorfigen- 
ber des Staat3-Ausfhufles für Penn⸗ 
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Chicago, Dienitag, den 28. Zuni 1904. —5 Uhr:Ausgabe, 


Der nationale Xehrerverband. 
Und Sonftiges aus der Weltausftellunes- 
ftadt. 


St. Louis, 28. Juni. Die erfte 
Hauptverfammlung de Nationalen 
Lehr-Berbandes wurde vom Präfiden- 
ten John W. Coof (auch Präfident der 
fiaatlihden Normalichule für das nörb- 
liche $Uinois, in Defalb) in der Feit- 
Halle eröffnet. Superintendent Na- 
than €. Sheffer von Harrisburg, PBa., 
flehte an Stelle des abmwejenven Revb. 
K. A. Holland von St. Xouis den 
göttlichen Senen auf’ die Konvention 
herab. 

Gouverneur Dodery non Miflouri 
Tandte ein Bedauerns-Schreiben für 
feine Abmejenbeit. Noch mehrere an- 
dere Staat: und Stadt-Würdenträ— 
ger, jowie Meltausftellungs-Beamte 
follten Anfpraden halten, Eonnten 
aber nicht zugegen fein. 

Hr. Cork ftelte den Achtd. W. T. 
Garrinaton, Guperintendenten de3 
öffentlichen Unterrichts für den Staat 
Milfouri, als erjten Rebner vor. Eine 
zweite Bemillfommnungs-Rede hielt 
C. M. Woodward, Präfident des St. 
Zouifer Schulrathes. 

Diefe Konvention ift die 43te des 
Verbandes, und ihr Programm ift ein 
jehr reichhaltiges, menigitens fomeit 
die Sitzungen der verſchiednen Abthei— 
lung in Betracht kommen. Der allge— 
meine Konvent ſelbſt erwartet, am 
Freitag mit ſeinen Berathungen zu 
Ende zu kommen. Die Abtheilungs— 
ſitzungen finden in verſchiedenen Lo— 
kalitäten auf dem Weltausſtellungs— 
Platze ſtatt. 

Als Hauptredner für die Vierie 
Juli-Feier auf dem Ausſtellungsplatze 
iſt LaFayette Young von Jowa be— 
ſtimmt. 

Unbekannte Miſſethäter zerſchnitten 
während der Nacht den Gasſack von 
Santos-Dumont's Luftſchiff in 
ſolcher Weiſe, daß jede Möglichkeit 
ausgeſchloſſen iſt, es rechtzeitig zu re— 
pariren, daß ein Aufſteig am 4. Juli 
ſtattfinden könnte! Offenbar wurde 
die Unthat mit einem Arbeitsmeſſer 
verübt. Mindeſtens 20 lange Riſſe 
wurden in den Gasſack gemacht. Pro— 
feſſor Karl Meyers, welcher die Luft— 
ſchiff -Wettfahrten in Obhut hat, er— 
klärt, die Ausbeſſerungs -Arbeiten 
würden mindeſtens zwei Wochen in 
Anſpruch nehmen. 


Streit⸗Rachrichten. 


New York, 28. Juni. Etwa 1000 
Backſteimaurer, welche an den verſchie— 
denen Stationen und der Kraftanlage 
des „Räpid Tranſit Tunnel“ beſchäf⸗ 
tigt ſind, ſollen einen Streik behufs 
Erzwingung höheren Lohnes planen. 
Man hatte beabſichtigt, daß die erſten, 
vollſtändig ausgeſtatteten elektriſchen 
Probezüge am 1. Auguſt auf der Un— 
tergrundbahn laufen ſollten; wenn 
aber der Streik zur Thatſache wird, 
muß dieſes Vorhaben aufgegeben wer— 
den. Die Backſteinmaurer erhalten 
gegenwärtig 60 Cents die Stunde, mit 
doppelter Bezahlung für jede Zeit, mel- 
che fie über adht Stunden pro Tag 
hinaus arbeiten. (Die meijten arbei- 
ten 12 Stunden pro Tag.) Sie wollen 
aber 10 Cents pro Stunde mehr haben. 

Der, am 17.Yuni proflamirteStreit 
bed internationalen Verbandes der 
Tahrftuhlbauer gegen die Dti3 Eleva- 
tor Eo. ift aufgegeben, und alle Be— 
theiligten in den verfchiedenen Städten 
find telegraphifch angewiefen worden, 
zur Arbeit zurüczufehren. 

Hougdton, Mich., 28. Juni. Drei 
finländiſche Streiker, welche Streik— 
brecher zu verhindern ſuchten, zur 
Arbeit zu gehen, wurden am Atlantic- 
Bergmert von Polizeibeamten, _ die 
Wache hielten, gefchoflen. Doch ift Fei- 
ner berjelben töbtlich vermunbet. 

Mafhington, D. K., 28. Juni. Auf 
Erfuchen des Präfidenten Roojeveli 
veranitaltet jebt das Arbeit3-Büreau 
eine Unterfuhung der Arbeiter— 
Sciierigfeiten in Kolorado, auf 
Grund der Gefegesbeftimmung, die 
den Arbeitsfommiffär mit der Unter: 
ſuchung der Thatſachen und Urſachen 
von Streitigkeiten zwiſchen Arbeit— 
gebern und Arbeitern betraut. Die 
Unterſuchung hat bereits begonnen; ſie 
mag einige Zeit in Anſpruch nehmen, 
da es die Abſicht des Büreaus iſt, den 
Kolorado'er Wirren auf den Grund 
zu gehen und ihre Entſtehung genau 
feſtzuſtellen. 

Die „Slocum“⸗Unterſuchung. 


New York, 28. Juni. Bei der Fort⸗ 
fegung der Unterfuhung über die 
Kataftrophe des Erfurfionsdampfers 
„General Slecum,“ nor den Leichen: 
befchauer = Gejchimorenen, war ber 
Kapitän des Unglüdsdampfers, Ban 
Schaid, der erfte Zeuge. Er wurde in 
einem Krantenjtubl herein in den Ge- 
richt3faal gerollt, und er fagte u. A., 
er babe jeit etwa 13 Jahren eine 
Shiffsführer-Lizgend (die er fonad 
erit erhielt, alö er beinahe 50 Aahre 
alt war) und habe den Dampfer be- 
fehligt, feit derfelbe in Dienft geftellt 
wurde; doch babe er nicht3 mit ber 
allgemeinen Ausftattung bes Dam: 
pferd, noch auch mit feinen Lebens- 
rettung3=-Apparaten zu thun gehabt. 
Er und Kapitän Peafe hätten indeh 
jedes Jahr die Ausrüftung des Dam: 
pfer8 befichtigt. i 

Er gab zu, daß der Regierungs- 
Infpektor jeit dem Jahre 1891 manche 
der Rettungägürtel für unbrauchbar 


| erklärt, und daß er, Ban Scaid, fel- 
damit | ber etwa 30 folder ı fen habe. 


ICE 


die TFeuerlöfchungs- und die Lebens- 
rettung3 = Vorkehrungen. 

E3 wurde gefragt: „Was haben 
Sie gethan, ald Sie in Kenntniß ge- 
feßt murden, dab der Dampfer 
brenne?“ e 

„Sch beorderte volle Fahrgeihmwin- 
digkeit“, antwortete er; „es war Fluth— 
zeit, und dad Schiff fuhr mit einer 
Schnelligfeit von 15 bis 16 Meilen 
pro Stunde. Der Raud fam von Hin- 
ten nach dem Pilotenhäuschen. Wir 
waren damal3 etwa 4 Sciffslängen 
iiber die „Verfunfenen Wiefen“ hinaus. 
Sch befahl dem Piloten, einfach drauf 
loszufahren. 

Dann ſah ich nach dem Brande. 
Oben auf der Treppe fand ich eine 
Freu auf den Knien; ich hob fie «uf 
und fah den Luten-Gang hinunter, 
— Alles war eine Flammenmafje! Ach 
rannte nad) dem Lootjenhäuächen zu- 
rüd und fagte dem Lootjen, nad 
North Brother Island deutend, er 
ſolle das Schiff dort auf den Strand 
laufen laſſen. Aber die Flammen 
kamen wie ein Vulkan! Auch mein 
Hut gerieth in Brand, und mein Ge— 
ſicht und Hände verbrannten.“ 


(Weitete Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— — — — — — — — 
Zofalberidyr. 


Aus den Polizeigerichten. 


Eine Nachbarfehde hat ein Nachſpiel vor 
Gericht. 

Der eijerfüchtige William Nemman 
und fein Nachbar Thomas McGovern 
ftanden heute mit ihrem Anhang von 
drauen und Kindern, des ungebührli- 
hen Betragens angeklagt, vor Polizei: 
rihter Caverly. Newman hat eine hüb- 
Ihe Frau, der McGovern den Hof ge: 
macht haben foll. Darob erzürnten fo- 
mohl Nemman, wie McGoverna Ehe: 
gejpons. Erjt gab’3 fpikfindige und 
grobe Rebenzarten zmifchen den Nach— 
barsfamilien, und dann regelrechte 
Keile zwifchen MeGovern und Nemw- 
man. Der Kabi ftellte jeden der bei- 
den Rampfhähne unter $500 fFrie- 
densbürgfchaft, aber Frau Newman, 
deren Mundwerf im Gerichtsfaal nicht 
einen Augenblid ftille ftand und melde 
Zeugen, Schreiber und Richter unter: 
brach, erhielt fünf Dollars Geldftrafe 
megen Mikachtung des Gerichts aufge: 
brummt. 

Sohn M. Glaß,” Stephen Mafon, 
Auguft Dapidfon, Auguft Noberts, 
Sohn Grieper, Samuel Barkftone,$ohn 
MiNE, Mary Leona, Henry Bope, 
Hranf Tolman, M. Gopeland umd 
Aar Bonds — zimälf Perfonen im 
Ganzen: Hausdiener, Dienftmäbchen, 
Gärtnerburfchen in Dieniten bei rei: 
hen Hauseigenthümern in Hhde Part 
— mutben heute Richter Quinn wegen 
Verletzung der Waſſerverbrauchs-Vor— 
ſchriften vorgeführt und durch dieBank 
mit 81 Geldbuße und Zahlung der 
Koſten beſtraft. 

C. D. Lucas von Paris, Ky., trat 
heute vor Polizeirichter Prindiville als 
Ankläger gegen C. H. Simmons, 218 
LaSalle Str. und L. F. Sloſſon auf. 
Er behauptete, von den Genannten 
veranlaßt worden zu fein, $1400 auf 
einen „todtficheren“ Gaul zu metten, 
der im St. Louis-Derby lief. Als er, 
zu fpät, gewarnt worden wäre, Geld in 


bie Finger von Simmons zu geben, 


habe er jeine Wette rückgängig machen 
mollen, habe aber das Geld von Sim: 
mon3 nicht erlangen fünnen. Die An= 
geflagten beitritten die Angaben des 
Lucas, und da ihm fein überzeugendes 
Bemweismaterial zur Seite ftand, mußte 
er den vom Richter Entlaffenen ebenfo 
nachjehen, wie zubor feinen $1400. 
—— a 
Kam um feine Nadıtruhe. 


Gefängnifd'reftor Whilman durch einen 

vermeintichen Sluchtveriuch beunruhigt. 

Gefängnipdireftor John Whitman 
wurde gejtern Abend um zehn Ihr von 
einem Schließer gemedt, der ihm mit- 
theilte, daß verfchiedene Häftlinge ei- 
nen Fluchtverfuch machten. Herr Whit- 
man fprang auf, fleidete -fih an und 
alarmirte ſämmtliche Schließer, Wäch— 
ter und Hilfsſheriffs. Im Gefängniß 
war ein dumpfes Hämmern vernehm—⸗ 
bar, als ob jemand das Fundament zu 
durchbrechen verſuchte. Sämmiliche 
Zellen wurden durchfucht, jeder MWin- 
fel im Gebäude in Augenfchein genom- 
men, aber nicht3 gefunden, was ben 
Verdacht gerechtfertigt hätte, daß ein 
Fluchtverfuch vorliege. Erft um ein 
Uhr Morgen3 wurde feftgeftellt, da 
das unheimliche Geräufh pon Baus 
handwerkern verurſacht wurde, bie in 
einem über der Gaſſe gelegenen Ge— 


bäude beſchäftigt waren. 


* Der bei der Thicago & Norihwe⸗ 
ftern-Bahn al3 Tagelöhner angeftell- 
te, 65 Jahre alte John Morgan, 2157 
Ridge Ape., Epanfton, brach heute 
morgen an Elart und Railroad pe. 
in -Evanfton bemußtlod zufammen 
und mar eine Leiche, ehe ärztliche Hilfe 
zur Gtelle war. 


— 
Dad Wetter, 
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Gefährlicher Brand. 


Er verurſachte unter den Angeſtellten einer 
Schulutenſilienfabrik eine Pauik. 


Der Sachſchaden berrät 835, 000. 


Im Erdgeſchoß der Anlage der 
Weber-Coſtello-Fricke Co. an der 26. 
Str. und Shields Ave. beach geſtern 
Nachmittag auf bisher nicht aufge— 
klärte Weiſe ein Feuer aus, welches 
unter den 40 weiblichen Angeſtellten 
der Firma einen paniſchen Schrecken 
verurſachte. Daß kein Verluſt an 
Menſchenleben zu beklagen iſt, dürfte 
in erſter Linie der Beſonnenheit und 
dem thatkräftigen Einſchreiten zweier 
Ungeitellten, Edward Hosmer und 
James PB. Coleman, zu danken jein. 

Hosmer, der VBormann, befand Jich 
im zweiten Stod, ald das Teuer ent- 
bedt wurde. Bon Coleman gefolgt, 
eilte er nach dem dritten Stod, mo die 
Mehrzahl der Mädchen beichäftiat 
war, und tbeilte ihnen mit, daß ein 
unbedeutender Brand im Erdgeichor 
ausgebrochen jei. Die Mädchen tra: 
fen auch Anftalten, ohne Weberftür: 
zung das Gebände zu verlaffen, ais 
eine aus ihrer Mitte, Lilian Beffer, 
mohnbaft an 28. und Canal Str., in 
Ohnmadt fiel. Das veranlaßte die 
Panik. Coleman trug Frl. Beffer in’3 
Treie, während SHosmer Katherine 
Healy, Nr. 2631 Shield3 Upe., die 
bom Rauch überwältigt morden mar, 
rettete. 

Ridard Powers und Kohn Halpen, 
zwei andere Angeſtellte, betheiligten 
fih nun am Rettungswert. Elizabeth 
MWriahtmeyer, Nr. 2627 Shield3 Abe., 
Kate MeMahon, Nr. 2621 Shields 
Une, Mamie Mourhan, Nr: 370 25. 
Place, und Kate Warner, 28. und 
Butler Str., waren vom Rauche über: 
mwältigt zufammengebrocdhen und muß- 
ien in’3 Freie getragen werden. In 


"der frifchen Luft erholten fie fich bald. 


Cie waren dann im Stande, fih ohne 
frembe Hilfe nach Haufe zu begeben. 

Anfänglich hielt man das Feuer für 
unbebeutend. Die Bureau-Angeftell- 
ten jchloffen erjt die Bücher in die 
Geldihränfe, ehe fie das Feld räum- 
ten. Während aber die Arbeiter und 
Arbeiterinnen die Ireppen hinunter: 
eilten, jchlugen die Flammen empor, 
und ein mildes Gedränge war bie 
Folge. 

Man muthmaßt, daß ein unachtſam 
fortgeworfenes, noch glimmendes Zünd⸗ 
holz oder ein Zigarrenſtummel den 
Brand verurſachte. Die Firma be— 
ſchäftigte ſich mit der Herſtellung von 
Schulutenſilien, wie Tafeln, —* 
u. ſ. w. An den aufgeſtapelten, leicht 
entzündlichen Vorräthen fanden die 
Flammen reichliche Nahrung, und in 
kurzer Zeit ſtand die ganze Anlage 
lichterloh in Brand. Die Feuerwehr 
mußte ſich damit begnügen, die an— 
grenzenden Anlagen der „Dearborn 
Shoe Co.“ und der „John W. Ma— 
ſury Paint and Varniſh Co.“ zu ret— 
ten. Die brennende Fabrik wurde 
zeritört. Das Gebäude, deffen Eigen- 
thiimer George Enger von Gouth 
Drange, N. %., ift, hatte einen Werth 
bon $15,000. Der Schaden ift durch 
Verfiherung gededt. Herr Cojftello 
Thäßt den Berluft der Firma auf 
$20,000; feiner Ausfage nach ift auch 
Br Schaden dur Verficherung ge= 

et. 


een ee 
Ehetrieg. 


Kran Alfip folgt dem Beifp'el der Schwäge: 
rın und Paat auf Scheidung. 


Frau Nellie B. Alfip behauptet in 
einer heute im Kreisgericht anhängig 
gemachten Scheidungsflage, ihr Gatte, 
Trank B. Alfip, fei ein Gemohnbeits- 
trinfer, und erfuht um Löfung der 
Ehefeffeln. Sie will aber für fih und 
die Yjahr. Tochter Ruth Alimente ha= 
ben, da fie feit dem 1. Auquft vorigen 
Sahre?, dem Tag, an welchem fie die 
gemeinjchaftliche Wohnung, 483 Yad- 
fon Boulevard, zu verlafjen gezwungen 
tar, feine Unterftügung erhalten haben 
und genöthiat gemweien fein will, $1000 
Schulden zu maden. In der Klage— 
[chrift der Frau wird angegeben, Franf 
Alfip fei, wie fein voriges Yahr eben- 
falld gejchiedener Bruder Charles, an 
der Illinois und an der Alfip Brid 
Co. betheiligt, habe feine mwerthoollen 
Pferde, Kutfchen und Stall-Geräth- 
Thaften in Highmood, |U., unterge- 
bracht und gedroht, über fein perfönli- 
ches Eigenthum derart zu verfügen, 
daß die Gattin ihm nichts anhaben 
fönne. Sie erfucht deshalb den Richter 
um einen Einhaltäbefehl, der dem auf 
Scheidung Verflagten verbietet, per- 
fünlihes Eigenthfum zu .verfaufen. 
Die Alfip’fchen Eheleute find feit 1887 
berheirathet. 

—79 :. 90 — 

Muthmaßlich übergeſchnappt. 


Peter Strom beinahe an Leuchtgas erit d. 


Geſtern Abend, kurz nachdem er ſich 
zur Ruhe begeben hatte, wurde der 485 
jährige Peter Strom, Nr. 6040 Eliza- 
beth Str., von feiner bejjeren Hälfte, 
von Leuchtgad übermannt, bemußtlos 
auf .ber Diele feines Schlafzimmers 
liegend aufgefunden. Das Gas eni- 
firömte einem offenen Brenner. Der 
Obnmächtige wurbe auf die Straße ge- 
tragen, wo er ich bald. wieber erholte. 

ann wurde, er verhaftet und in ber 

ezirtömache zu Englewood eingelocht. 
Die Poligei ift derYinficht, ba et über- 
nappt ft. Sie bemüht fich j 
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Bewilligte den Pintrag. 


Eine Union muß dem Richter Brentano ihre 
Bücher vorlegen. 


Richter Brentano befahl heute der 
Snternationalen Maurer = Union von 
Amerika, Lokal Nr. 21, ihm ihre Bü- 
cher und ſämmtliche Schriftſtücke vor— 
zulegen. Es geſchah das auf Antrag 
des Anwalts Wm. Poutin, des Vertre— 
ters von James Gavin, einem Nicht— 
gewerkſchaftler, der um einen Ein— 
haltsbefehl gegen die Union nachge— 
ſucht hat, weil dieſe ihn angeblich ver— 
folgt und auf die ſchwarze Liſte ge— 
ſetzt hat. 

Charles A. Foſter, ein früherer An— 
geſtellter der Chicago City Railway 
Company, wurde heute von Richter 
Kerſten, wegen Gewaltthätigkeit, die er 
ſich während des Streiks zu Schulden 
kommen ließ, um 8200 geſtraft. An— 
walt Joſeph David, Vertreter der 
Straßenbahngeſellſchaft, hatte dieVer— 
urtheilung des Angeklagten zu Ge— 
fängniß beantragt. 

Rudolph Rowan, der geſtern auf 
Veranlaſſung von Wm. Ullrich, einem 
in Dienſten der Chicago Oval Man— 
ufacturing Eo., 111 N. Wood Gttr., 
ftehenden Nichtgewerkichaftler unter 
der Anklage verhaftet wurde, ihn 
überfallen und fchwer mißhandelt zu 
haben, wurde heute dem Richter Eber- 
hardt im Warren Wpve.-Bolizeigericht 
borgeführt, ermwirfte aber eine Berle: 
gung des Prozefles zum Friedensrich- 
ter Bennett. Don diefem ermwirfte er 
einen Aufichub der Verhandlung bis 
zum 6. Juli. Anfänglich verlautete, 
daß Roman an dem auf den Anwalt 
Alerander Allen verübten feigen Un 
Schlag betheiligt war. Die Polizei be- 
mühte fich aber vergeblich, Bemeife da- 
für zu finden. 


Ediand in’8 Zuchthaus. 


Seelforaer und Elterı fleben den Richter 
um m Ide Strofe an. 


U. Martin Edland, der ungetreue 
Buchhalter der „National Banf of 
Englemood,“ befannte fich heute vor 
Bundesrichter Kohfgaat ſchuldig, die 
Bank um 51000 beſtohlen und falſche 
Eintragungen gemacht zu haben, um 
ſeine Veruntreuungen zu verdecken. Er 
will das Geld einzig und allein zum 
Ankauf von Schmuckſachen verwendet 
haben, die er einem jungen Mädchen 
gab, das vor Kurzem ſeine Frau 
wurde und nichts von ſeinem Treiben 
ahnte. Die betagten Eltern des An— 
geklagten, Pfarrer O. A. Tofften von 
der ſchwediſchen Episkopalkirche, Pfar— 
rer Irvin C. Bloomquiſt und 
einige Andere, baten den ſichter, 
Milde walten zu laſſen, und dieſer 
berurtheilte den 21jährigen Menſchen 
zu zmwei Jahren Zuchthaus in Soliet. 

—+2 — — 
Wagte ſein Leben. 


Wim. Köilburn beinahe im See ertrunken. 

Während des Badens im See am 
Tuße der 33. Str. mwurbe der 14-= 
jährige Wm.Kilburn, Nr. 3257Grove— 
land Ape., von Krämpfen befallen. Er 
wäre wahrfcheinlich ertrunfen, menn 
der 18jährige 3. E. Wright, Nr. 3249 
Foreſt Ane., nicht vollftändig angeklei- 
bet in das Waller gefprungen märe 
und ihn mit eigener Lebensgefahr 
herausgefijcht hätte. 

Ein Fuhrmerf, auf dem fich Albert 
Paulfon, 41 Jahre alt, und Bhil. 
Hail, 18 Jahre alt, beide mohnhaft 
Nr. 441 Touhy Uve., befanden, ſtieß 
geitern Abend auf der Roger3 XApe.- 
Kreuzung mit einem Perfonenzug zu— 
fammen. Der Wagen wurde zertrüm- 
mert. Paulfon und Hail erlitten 
fchmere Verlegungen. Sie befinden fich 
in ärztlicher Behandlung. 


Werden fih wehren. 


Die vereinigten Eifenbahn = Geje- 
Tchaften haben angekündigt, daß fie in 
dem Gebiete öftlid vom Mijfiffippi 
und nördlich vom Ohio die Fracht um 
20 Prozent erhöhen würden. Die 
Tabrifanten und die Verjender von 
Frachtgut überhaupt wollen fi das 
nicht ohne Weiteres gefallen laflen. 
Hier, im Auditorium Anner, ift heute, 
unter Führung des llinoifer Yabri- 
fantenbundes, ein Verband organilirt 
worden, ber fich’3 angelegen fein laflen 
will, das menfchenfreundliche Vorba= 
ben der Eifenbahnen mit allen verfüg- 
baren Mitteln zu befämpfen. 


— —— — — 
Schon ein Opfer des „Vierten“. 


Allen Boscomb, der angeſchuldigt 
iſt, geſtern Abend den 20 Jahre alten 
Max Boſch angeſchoſſen zu haben, 
ſchmachtet in einer Zelle der Des— 
plaines Str.-Bezirkswache. Beide 
junge Leute behaupten, daß ſie nur 
eine Art Vorfeier des 4. Juli in 
Boscombs Wohnung, Nr. 185 Mor- 
gan Etr., veranitaltet hätten, und da 
Boscomb feinen Freund dur Zufall 
verwundet habe. Die Polizei wünfcht 
den Fall indeß noch näher zu unter- 


fuchen. 


* Dr. Dr. ©. W. yahrnen, 224 ©. 
Paulina Str, fiel heute -früh beim 
Befahren des Rennplages im Garfield 
Park auf einem Motorrad in Folge 
Platzens eines Gummireifens von ſei⸗ 
ner Maſchine und ſchlug mit dem 
Kopf ſo heftig auf den Fahrdamm, 
is “ — —— — Ein 

zt im Park Sanitarium eine 
leichte Gehirnerfchütterung feft, die 
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Ein Wettfcreiben. 


Mayor und Stadtjdreiber ı 
zeichnen Pfandbriefe. 


5A 

7 

Die anftöhige Rennbahn. 7 

; 

Bürger von By)e Parf verlangen, daD 

Waihington Park das Sportwerf gel 
werde. — Bauordnung für 


ſer. 


Mayor Harrifon und Stabife 
ber Bender begannen heute ein be 
jhreiben. Sie haben die neuen Pan 
briefe zu unterzeichnen, von berien T 
Stadt 5250 verausgabt, um ſich 
baare Geld zu verfchaffen, meldhes) 
zur Begleichung der gegen fie gefällt 
und bislang unbefriedigten Zahlung! 
urtheile gebraucht. Die Prandbrie 
lauten je auf $1000. Der Stable A 
ber ift bei dem Unterzeichnen dem 
por gegenüber etwas im Vortheil, De 
fein Name: Fred €. Bender, ifi nk 
ganz fo lang wie der des Bürgewmm 
fterd. Herr Harrifon fing die Arie 
etwas zu eifrig an. In den erſten 
Minuten unterzeichnete er 400 von ii 
MWerthpapteren. Dann mußte er 
nehalten, denn es hatte fi Me 
Schreibframpf bei ihm eingeflellt. De 
gab Herrn Bender Gelegenheit nadjai 
fommen. Kämmerer McGann be 
ebenfalls bei der Arbeit. Er rei® 
dem Mayor die einzelnen Bogen 4 
Sobald der Mayor einen unterzeihm 
hat, gibt er ihn meiter an Hertn Bei 
der. Zwei Elerts betupfen bie Unte 
Ihriften mit Löfchpapier, um zu ne 
hüten, daß diefelben ſich verwiſch 
Bis Freitag hoffen der Mayor und D4 
Stadtjchreiber die Unterzeichnung B 
forgt zu haben, viel andereß werben 
aber auch in der Zmifchengeit nic 
thun. 7 

Mitglieder der Wafhington Par 
Smprovement Affociation und ambei 
Bürger von Hyde Park [pra ul 
bei der ſtädtiſchen Behörde für 
Berbefferungen vor und befürmor 
ten, daß die Wafhington Part’ Renn 
bahn, welche nichts ala ein Gemein 
haben für den ganzen Stabitheil fe 
in melchem fie fich befindet, au fgel 
ben werben möge, und zwar, 
man die Straßen, welche bis j u 
bis zum Rennplatz führen, durg 
ſelben verlängern läͤßt. PBrä ſide 
Smith von der Xmprovement Affocie 
tion behauptet, der Grunbbefi in De 
Nahbarfhaft der Rennbahn Teik 
durch deren Nähe mehr, ala ber Boden 
mertb‘ der Rennbahn beirage. 
Verwaltung der Rennbahn Gähte To 
bor vielen Jahren verfprochen, Diefelk 
verlegen zu mollen, aber ed falle ib 
nicht ein, Wort zu halten. ‘Der mp 
ralifche Schaden, melchen bie Reni 
bahn in der Gegend verurfache, fei np 
größer, al3 der materielle. Alljahriu 
fünde jih in der Nachbarfchaft 
Bahn allerlei Gefindel zufammen, ie 
che3 die Gegend unficher made, ° 
MWirthichaften herumlungere unb bi 
unmündige Jugend des Gtabipierieli 
zu Müpßiggang und fchlimmeren Die 
gen verführe. — Gefretär May nei 
der Behörde für öffentliche % ſe 
rungen meinte, daß Dieje mohl gemeig 
fein würde, dem Gefuch zu entiprechen 
daß fie aber jeitens der Bit teller 
mindeitens eine Garantie der — 
ften verlangen müffe, welche bucd) Die 
Vorarbeiten für das einzulek 
leitende Verfahren verurfacht. merbe 
würden. Gerade gegenwärtig mal 
die Behörde in einem ähnlichen 9 
eine jehr üble Erfahrung. Da fe 
die Grundbefiger von der Weit Rai 
dolph Straße gelommen und häkke 
mit aller Gewalt auf Ermeiterung db 
Straße, bez. Verlängerung bes Hei 
marktes, beitanden. Dan habe ihue 
Vorftellungen Gehör gegeben und BI 
Vorarbeiten in Angriff nehmen laflen, 
jegt aber ftelle e3 fich heraus, dab ei 
Menge Grundbefiger nicht mitih 
tmollen. Die Angelegenheit jei in-b 
Gerichte aemworfen morben, 3 


\ 


Rechtsvertreter ver Stabt fi mit meht 
als dreißig aeriebenen Abpolaten hei 

umzufchlagen hätten. Sollten fie ben 
jelden unterliegen, fo wilrbe bie Me 
hörde für örtliche Berbefferungen Die 
31500 bis $2000, wmelde bie ak 
arbeiten gefoftet haben, vergeblich ame 
gegeben haben. — Herr Emith ve 

Ipradh, Die verlangte Garantie auflze 
ben zu mollen. Die Fo gi 


Verhandlung murbe bis ——— 
verſchoben. x | 


Dem Baufonmiffär Wilfiams 
heute die Entwürfe der Parag 
zugegangen, melche bie hung; 
behörbe der ftäbtifhen Baus: 
eingeichaltet willen möchte, Ein 
fer Paragraphen mürbe es ber. 
verwaltung ermöglichen rle 
Schulbäufer aus Stahlbleh au 
zu laflen, was fie gegenimä R 
thun darf. Andere Paragrapf b 
treffen die Lage ber Ghulkal 
Hallen, die 1500 und mehr Wi 
Raum gewähren, dürfen danach 
mehr % 2 Fuß über dem Boben 
gen. “” einer bie. Hallen fin 

fo höher darf man fie anbeii 


x — 


— 





u Sanus won Zobeltih. 
(13.-Fortjegung.) 

ang plötlich Saleſters laute, 

vazwiſchen. Er war 

en Sohn herangetreten und 

eihm die Hand auf die Schulter 

or „unge, Du haft foeben ge: 

nt. Leugnees nicht, denn ich freue 

, dab Du jo empfänglih für 

ke Boefie biſt. Donnerwetter ja 

enns nicht ſchon ſo ſpät wäre, 

ige Frau, hätte ih Sie no um 

en Kognak gebeten. Grau macht 
4 


t Beter Silling fnüpfte fich mit 
energifchen Bewegung den Rod 
: der amarantfarbenen Weite zu 
fah entrüftet um ji. Uber die 

ftimmung mar unrettbar ver= 


Brad. auf. 
bem Gewirr der fich empfehlen- 
Säfte Tonnte die Hausfrau nur 
Willy die Rechte reichen. Auf 
en Moment begegneten fich ihre 
"Er las mohl eine unfichere 
eim ihnen. Aber e3 war ihm, als 
ie er der Antwort ausweichen. Er 
ägte fih jchnell, fühte die Hand: 
- Eehorſamſten Dank, gnädigſte 
au!“ — 
Herr Baldin hatte die letzten Gäſte 
Fan die Schwelle des Vorflurs be— 


er in den Salon zurüdfehrte, 
Mm ihm jeine Frau erregt entgegen. 
„Run?“ 


Er 309 jehmweigend die Achleln hoc). 
Aber jo jprich doch!” drängte fie. 
haft eine Stunde habt ihr allein mit 
m gejeflen. Wenn ihre das Eifen 
ir ein bischen zu jehmieben veritan= 
n habt, müßt ihr zu einem Abſchluß 
langt jein. Ich hatte Euch jo gut 
gearbeitet.“ 
Baldin warf fi in den nächiten 
Inſtuhl. Er fah müde aus, alt. 
Das Eifen jchmieden!“ jtieß er 
lich heraus. „Das Eifen tft zäh. 
mit Deinem Kofettiren, Deinem 
achtenden Augenaufſchlag. ... da⸗ 
denkſt Du Alles zu machen. Du 
derſchäßzt den Mann — —“ 
Weißt Du das ſo genau?“ un— 
ebrach fie lebhaft. „Vielleicht ſchätze 
hin höher ein, ala ihr!“ 
Gr lachte. „Vielleicht möchteit Du 
Mm lieber vor Deinen privaten 
ziumphmagen jpannen, al3 ihn ung 
[8 u für ernſte Zwecke über— 
en. Wenn mich nicht Alles täuſcht, 
re das erſte freilich leichter. Nun 
Du weißt es, meine gute Paula — 
5 neige nicht zus Eiferfuht. Dazu 
abe ich zu viel zu thun.“ Balbin 
tete die Füße lang von fich und be- 
ann mit jcheinbar größter Aufmerf- 
imfeit bie Yyingernägel zu betrachten. 
"Höhne nur!“ Sie ftand hochauf- 
erichtet vor ihm, die Hände im Rüden, 
ee ihn mit einem böfen Blid. 
Du Haft mich immer. gefhoben — 
inte an ben armen Pral! — und 
du meinft, mich auch jeßtmieder jchie- 
en, birigiren, ala Werkzeug benuben 
u können. ber es könnte kommen; 
aß ich e& müde werde.” 
„Aber, Baula!“ Er griff in die 
Beftentafche, 30g einen Fleinen Elfen- 
Singlätter heraus und begann gelaffen 
eine runden biden Nägel zu bearbei- 
en. „Was ereiferft Du Dich jo gänz- 
I unndthig? Richtiger: wozu jpielft 
Du mir eine fleine Komödie vor? ch 
Enne Di do. Na, wenn Du einer 
—7—— Leidenſchaft fähig wärſt —“ 
Baldin —“ 
Rind, es.ift do fo! In Deinen 
ugen lobern Tlammen, aber Dein 
— wenn Du eins haft — ift im 
unde eiöfalt. Auch diefem guten 
effor gegenüber. Rede Dir nur 
ft nichts ein. Aber da Du nun 
al die vielbemunderten Gfühaugen 
ft und ein alattes Züngelchen dazu, 
bermende beide wenigſtens weiter 
dem guien Zived, uns Herrn Möller 
‚wenig gefügiger zu machen.“ 
 „Unb wenn ich nun nicht will — 
mag — nicht kann!” 
“= „Weshalb denn nicht, gute Paula?“ 
Er ſagte es wieder ganz gelaffen, 
berlegen, mie mit leichtem Hobn. 
Ohne aufzujehen, ohne das Glätten 
einer Nägel zu unterbrechen. 
inen Augenblid jtand fie ftumm, 
zufammengeprehten Lippen. 
ns. Denn ih nun Mitleid hätte 
biefem auten, anftändigen, bor= 
men Menichen!“  ftieß fie endlich 
bot. „Mitleid — verftehitt Du 
ich! Meil er jo ganz anders ift mie 
ei Weil er ein Gentleman ift! 
Ritleib. mit ihm und Abjcheu vor mir 
iber!.... Balbin, laß biefe entjeh- 
de Urbeit an Deinen Nägeln — fie 
dacht mich nervös!“ 
- „Ganz wie Du befiehlit, meine liebe 
aula! Es iſt wohl auch nicht ans 
ändic nicht nornehm, nicht gentle> 
amlite — mie? Du wirft ja immer 
ehr Autorität in diefen Dingen.“ Er 
06 den Glätter in die Tafche zurüd, 
je beibe Hände’auf die Kniee und 
' feiner Frau zu. „Mitleid ift 
gt, Paula. Wärft Du 
Du, Jo würbe ich vielleicht ver- 
then. leid märe nur eine Ab- 
Mm bon Liebe. Aber weshalb eigent- 
Ma Mitleid? ger Aſſeſſor Moͤller⸗ 
ieg AN wird 


% 


einer Betheiligung 

"gewinnen. Das ijt jo Jicher, 

nal drei meun macht. Xlfo 
n fich in die Augen. 

lis ruhig, ſie mit flackerndem 


könnte ih Di, Balbin! 
ich ſchlecht!“ 


immer dieſe 

2! Warit 

Und was will ich 

8? Bes 

nichts, er) a 
a 

Heben 


rariche: 


.. guten, 


‚Hieren: und -Blafen- 
Leiden ſchnell geheilt. 


Eine Probeflaſche frei per Poſt verſandt. 


Dr. Kilmer's Swamp-Rdot, das große 
Nierenmittel, erfüllt jeden Wunſch, indem es 
‚prompt Nieren⸗, Blaſen- und Harnſäure⸗ 
Leiden, Rheumatismus und Kreuzichmerzen 
heilt. 3 behebt die Schwierigkeit das Waj- 
‚jer zu halten und die brennenden Schmerzen 
beim Uriniren oder die ſchlimmen Folgen de3 
Spirituojenz, Bier oder Wein = Genujjes, 
und bejeitigt die unangenehme Nothiwendig- 
teit, jo häufig während des Tages zu laufen 
oder des Nachts’aufzuftehen. Die milde und 
außerordentliche Wirkung von Smwamp-Root 
macht jich bald geltend. Es nimmt den erjten 
Pla ein wegen feiner twırnderbaren Heilun- 
gen der fchlimmften Fälle. 

Siwanıp » Root wird nicht für Alles em— 
pfohlen, aber wenn Ihr an Nieren, Leber, 
Dlafenz oder Harnjäure-Beichwerden leidet, 
fo werdet Ahr finden, daß e3 gerade das 
Mittel ift, das Ihr braucht. 

Wenn Ihr einer Arzenei bedürft, jo jolliet 
Ihr die befte nehmen. Ahr könnt eine Pro: 
beflafhe Diejes großen Nierenmittels, 
Siwamp-Root, und ein Buch, enthaltend Anz 
gaben über jeinen Werth und jeine Heiluns 
gen, abjolut frei erhalten per Poft. Adreſſirt 
Dr. Kilmer & 6o., Binghamton, N. 2. 
Menn Yhr fchreibt, fo verfäumt nicht, zu be= 
merften, daß Ahr dieje liberale Offerte in der 
Chicago „Abendpojt“ gelefen habt. Begehi feı= 
nen Irrtum, behaltet den Namen, Swanp- 
Root, Dr. Kilmers Smwamp-Root, und die 
Adreife, Binghamton, N. Y., auf jeder la= 
ſche. 


.... Und wenn ich nun nicht will!“ 
trotzte ſie. 

Baldin ſchüttelte den Kopf. „Kind, 
ſei nicht ſo thöricht. Du weißt doch 
ganz genau, was uns Möller-Sieg— 
hard werth iſt. Und Du weißt ebenſo 
genau, wie meine Gewinne unter Dei— 
nen Händen zerrollen — dieſen Hän— 
den, die folch eigene Gabe Haben,.... 

| nennen tmir’3 doch mit dem rechten 

| Namen: zu vergeuden. ch habe Dei- 
ner Verſchwendungsſucht nie Zügel 
anzulegen verſucht —“ 

„Baldin, ich verbitte mir....“ 

„Still, Paula! Laß mich ausreden! 
Alſo ich habe die Al rachungen unje- 
res Kontraktes, wie Du bisweilen zu 
ſagen liebſt, immer getreulich gehalten, 
Dir jeden Luxus verſchafft, nach dem 
Dein Herzchen ſich ſehnt. Aber wenn 
Du gegen den Stachel löcken willſt, 
meine Liebe, dann könnte ich zu mei— 
nem Bedauern in die Lage kommen, 


* * 


um alle Drei aufſchauen zu machen. 
Und dabei bemerkte der Hausherr, daß 
Fräulein von Schotten gerade wieder 
die Hand vor den Lippen hatte. 

„Sie Aermſte —“ ſagte er. „Sie 
ſind müde. Es iſt gewiß wieder ſpät 
geworden in dem berühmten Tanz— 
kränzchen. Wo wirkte Hardi denn 
geſtern?“ 

„Bei Leſſows, Herr Geheimrath. 
Ein Uhr war's, als wir nach Hauſe 
Es klang wirklich etwas 
matt. Aber Fräulein von Schotten 
fügte ſogleich mit einem zärtlichen 
Blick hinzu: „Das ſchadet nichts. Es 
war ſehr nett.“ 

„Himmliſch war's ergänzte 
Bernhardine, um ſofort in ihre träu— 
mende Stellung zurückzufallen. 

Wieder war es ſtill im Zimmer. 
Die trockenen Buchenſcheite praſſelten 
im Kamin, der kleine Piepmatz zwit— 
ſcherte bisweilen ganz leiſe, als wolle 
er Niemand ſtören. 

Dann klirrte der Schlüſſelkorb, 
Fräulein von Schotten ſtand auf. 

„Haben wir heut Gäſte, Herr Ge— 
heimrath?“ 

Er fuhr wie aus einem Traume auf. 
„Daß ich nicht wüßte. . .. nur Graf 
Wellried wird wohl gegen Abend 
kommen.“ Er zögerte einen Augen— 
blick. Du könnteſt eigentlich an Fräu— 
lein Lora rohrpuſten, Hardi, ob ſie 
nicht auch bei uns eſſen will....“ 

„sa, Papa —“ es kam ganz ver—⸗ 
träumt heraus. 

Als Fräulein von Schotten gegans 
gen war, nejtelte Bernhardine an ihrer 
Handarbeit, that ein paar Stiche, legte 
bie Gtiderei wieder beifeite, jtand leife 
auf, ging bis an’ Fenſter, blickte 
einige Minuten jchweigend in die 
ftobenden Floden hinaus. Und der 
Vater faltete ein Zeitungsblatt aus: 
einander — aber er ließ e3 gleich mwie= 


famen.” 


; der finfen und jah dem Funfenfpiei 


Deinen Etat mejentlich rebuziren zu | 


müſſen —“ 

Sie blickte ihm ſcharf in die Augen. 

„Du drohſt mir! Mein Beſter, 
weißt Du nicht, daß meine Pro— 
metheus⸗Aktien bei einem ſicheren Ver— 
trauensmann hinterlegt ſind! Soll 
ich ſie vielleicht auf den Markt werfen! 
Oder ſoll ich auf ſie hin bei Eurer 
nächſten Generalverſammlung allerlei 
unbequemè Fragen ſtellen laſſen?“ 

„Ich drohe Dir gar nicht, und ich 
fürchte ebenſo wenig, daß Du Thor— 


im Kamin zu, auch er in Gedanken 
verloren. 

Bis dann endlich Hardi neben ihm 
kniete, ihn mit beiden Armen um— 
ſchlang und das heiße Geſicht in ſei— 
nen Schooß barg. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Studentin. 


Von Ludmilla v. Rehren. 


Die beiden Studentinnen ſaßen in 
dem kleinen Zimmer Serafimas und 
tranfen Thee.—E3 mar jehr gemüth- 
lich, diejfes fleine Zimmer, obgleich e3 
nicht3 weniger al3 elegant darin aus: 
fah. Der Samomar fodhte und der 
Duft frifeh aufgeaofjenen Theez,. ver- 
mifcht mit Sigarettenduft, Durchzog €3 


heiten niachen wirft, die Dich ebenfo | Jo angenehm. Draußen jchneite es, und 


fhädigen würden, wie uns Alle. Aber 


der Wind heulte im Schornftein. 


wenn Du ung den Gefallen thun mwilljt, | Manchmal hörte man auch) das Klin- 


liebe Baula, al3 die Hluge Frau zu 


handeln, die Du fein fannit, jo jtelle | 


ih Dir für nächftes Frühjahr eine 
Rivierareife großen Gtil3 in Aus- 
icht —— 


Es ſchien, als wolle ſie heftig auf— 
brauſen. „Für wie klein Du mich 
hältſt!“ rief ſie. „Du wirſt Dich 
irren —“ 

Aber dann, wie unter dem Zwang 
ſeines Lächelns, brach ſie jäh ab. Sie 
ſchritt ein paarmal heftig im Zimmer 
auf und ab, mit hängendem Kopf, ner— 
vös an ihrem Kleide neſtelnd. Er 
ſtand langſam und ſchwer auf, ging 
zum Schalter, drehte die elektriſchen 
Leuchten aus, bis auf eine an der 
Mittelkrone. 

Da blieb ſie ſtehen. 

„Gute Nacht, Paula!“ ſagte er. 
„Ueberlege Dir die Sache. Ich bin 
todtmüde —“ 

„Gute Nacht —“ 

Als ſich die Thüre hinter ihm ge— 
ſchloſſen hatte, ſtand ſie noch immer, 
ganz unbeweglich, mit den weißen 
Zähnen an der Unterlippe nagend. 

Dann reckte ſie plötzlich den rechten 
Arm jäh in die Höhe und drohte hin— 
ter ihm her. 


VI. Kapitel. 


Im Kamin praſſelten die Buchen—⸗ 
ſcheite. Bernhardine hatte dem Vater 
den Lehnſtuhl dicht an das Feuer 
herangerückt, den Hocker daneben mit 
den Morgenzeitungen. Sie ſelbſt ſaß 
am Frühſtückstiſch in der Mitte des 
Zimmers. Aber ſie hatte die Thee— 
taſſe ſchon zurückgeſchoben und die 
Handarbeit, die neben ihr lag, noch 
nicht aufgenommen. Das roſige Kinn 
in die Hand geſtützt, ſah ſie verträumt 
vor ſich hin mit halbgeſchloſſenen 
Augen, und dann und wann huſchte 
ein kleines Lächeln über das ſüße Kin— 
dergeſicht. 

Der Geheimrath hatte ein paar 
Briefe geleſen, ſichtlich ohne Intereſſe, 
bis auf einen, den letzten. Den über— 
flog er zwei⸗, dreimal; ihn ſteckte er 
in die Taſche ſeines Morgenflauſches, 
legte die übrigen auf die Zeitungen, 


| 


geln der GSchlittengloden auf der 
Straße unten. 

Gerafima Babinkow lag halb auf 
dem ſchmalen Sopha und rauchte. 
Große, kunſtgerechte Rauchringel ließ 
ſie emporſteigen, und ihre Augen folg— 
ten ihnen träumeriſch bis zur Decke. 
Anjutta Lömfchein trant währenddef- 
fen eine Tafje Thee nach der anderen, 
mit jehr viel Rum darin; ohne Rum 


| ging e& bei ihr nun einmal nicht ab, 


warf aus dem Holzforb noch. einige | 
dünne Splitter in das Kaminfeuer 


und beobachtete aufmerkfjam, mie fie 
Iuftig aufloderten. Mit beiden Ellen- 


bogen jtübte er fich auf die Anie, die 
— — Saoche erklärlich. Mit etwas zitternder 


Hände verſchränkt, ſinnend. 

Fräulein von Schotten trank lang⸗ 
ſam ihren Theereſt. Sie hatte mie 
immer am Frühſtückstiſch ihren um—⸗ 
fangreichen Schlüſſelkorb neben ſich, 
mit dem Notizbuch oben auf. Ab und 
zu blätterte ſie darin, machte ſich eine 
kurze Bemerkung in ihrer mikro— 
ſtopiſch kleinen Schrift. Und dann 
und wann gähnte ſie verſtohlen hinter 
der vorgehaltenen Hand. 

Es war ſehr ſtill im Zi 
als das leiſe Praſſeln 
Aber überaus behagl 
und draußen 
flocken an den 

ſtand 


Har 


mmer. Nichts 
im Kamin. 
Recht warn, 
iben. Dit am 
ein 


pielten die Schnee: 


SKanarienbauer. 
i8 eigenfted Eigentbum noch von 


Sie war erjt fürzlich gelommen, und 
e3 fröjtelte fie noch; denn e3 war fo 
falt draußen, wie ed nur im Monat 
Yebruar in Petersburg fein fann. 

Yym Zimmer nebenan lernte eine 
Kurfiitin, die fih zum Gramen vor: 
bereitete, mil lauter, eintöniger Stim- 
me. Dann hörte man ivieder irgendivo 
in der Nähe ein lautes Qachen oder eine 
Strophe eines ruflifchen Liedes, die 
bon irgend jemand qefungen mwurbe. 

E3 war ein richtigesStudentenheim, 
diejes Haus. Oben und unten—bi3 
zum Dach Hinauf—überall mimmelte 
es von Studenten beiderlei Gefchlecht3. 

„Iſt Iwan Alexandrowitſch ſchon zu 
Hauſe?“ fragte Anjutta plötlich. 

„Nein, er wollte aber ſpäter noch zu 
mir hereinkommen,“ antwortete Sera— 
fima mit halber Stimme. Und nach 
einer Baufe— warum?“ 

„Ah, nur fo —. Anjutta füllte 
eben zum vierten Male ihr Glas, 
„Weißt Du, Serafima — ich alaube, 
unfer Freund Jan intereffirt fich für 
Anna Simönow. Ob er nicht mieber 
dort ift?“ 

‚Serafima jebte fich mit einem NRud 
gerade Bin und fah Anjutta ftarr an. 
Dann lachte fie laut, aber etwas ge- 
zmungen auf. 

„Unfinn, wad Dir nicht einfällt 
Swan Wlerandrowitfh und Unna, 
meine Koufine Anna? Nein, Arjutta, 
da fennit Du ihn doch fchleht. Iwan 
follte fie} in Anna verliebt haben, von 
ber er immer fagt: „Sa, hübfch tt fie 
wohl, aber doch nur ein Gänäcen.” 
Ich mil nichts über Anna fagen, aber 
ich meine, wenn Xmwan fich einmal in 
Jemand verliebt— das Mädchen müßte 
denn boch anders fein.“ 

Gerafima war ganz erregt yeimor- 
den-bei.ber Vertheibigung von Iwan 
Alerandromwitfch’” Gefhmad. Er war 
freilich ihr nächſter Zimmernachbar 
und ſpezieller Freund, und ſo war die 


Hand nahm ſie die Streichholzſchachtel 
und zündete ſich eine neue Zigarette 
an. Auf ihren ſonſt bleichen Wangen 
brannten dabei zwei rothe Flecken. 

„Ein füßes, kleines Gänschen, ſagte 
er,“ widerſprach Anjutta. „Das iſt im 
Munde der meiſten Männer ein Lob. 
Das größte Gänschen erſcheint ihnen 
eben gleich ſüß, wenn es ſie mit einem 
Augenaufſchlage anzuſehen weiß,' der 
angenehm auf ihre Sinne wirkt. Aber 
mir kann's gleich ſein — es fiel mir 
auch nur ſo ein.“ 

Nein, wirklich, ich glaube, Du täu⸗ 
ſcheſt Dich doch,“ ſagte Serafima noch 
einmal. Ihre Stimme zitterte dabei 
ein wenig, und ſie ſah die Freundin 
faſt böſe an. Wie kam Anjutta nur da⸗ 
u, in biefem Sinne von den beiden zu. 


— 


— 


Art war, und fing ebenſo langſam an, 


es mit Butter zu beftreichen. „ 
meinte ja nur ſo, weil er neulich au 
dem Balle ſich ſo viel mit ihr abgab. 
Geld Hat fie au, alfo......” 

„Swan wird niemald auf Geld je- 
hen—er braucht’3 auch nicht,” ereiferte 
fi Serafima. „Und auf dem Balle— 
das war nur Höflichkeit gegen die 
Tochter des Haufes. Al3 er mich jpäter 
nad) Haufe brachte, gähnte er und jag- 
te: Ach, mein Gott, wie langmeilig ift 
doch fol ein Ball, und was für dum- 
me3 Zeug man da fhmaten muß.“ 

„Er jchien fich aber jehr gut zu 
amüfiren,” lachte Anjutta. „Die Män- 
ner find eben alle glei. Ein bischen 
rofiges Fleifch, das aus weißen Spi- 
ben herborqudt, und ein paar fchöne 
Augen laffen fie aleich vergeflen, mel- 
chen Kohl die rothen Lippen jehmaßen. 
Später freilich, wenn fie verheirathet 
find, merfen fie e3 mwieber, aber dann... 
Nun, mir find alle gleichgiltig-—mei- 
netwegen brauchte fein einziger Mann 
da zu fein, und mag fie für Dummbhei- 
ten machen, darum fümmere ich mich 
erit recht nicht,“ Tchloß fie ihre philo- 
Tophifchen Betrachtungen. 

Seder mürbe e3 ihr auch ohne Wei- 
teres geglaubt haben. Anjutta Qämw- 
Thin mar nicht im Geringften Hübfch, 
ma3 aber nicht hinderte, daß alle, auch 
ihre männlichen Kollegen, fie gern hat 
ten, freilich nur wie einen guten Ka= 
meraden. Gie hatte ein gutmüthiges, 
berbes Geficht, einen jtarfen Anfat 
bon Schnurrbart auf der Oberlippe, 
und thre Augen blibten Hinter ber 
Brille flug und feharf hervor. Die 
Tchlanfe, nerböfe Serafima fah neben 
ihr ganz zerbrechlich aus. 

Gerafima antwortete auf die lebte 
Bemerfung nichts. Sie zerbrödelte em- 
fig und neroos ein Brotjtüdchen, und 
ihre Finger formten daraus fleine 
Kügelchen. Ihr Geſicht war ſehr roth 
geworden. 

An der Entreethür klingelte es. 

„Wer mag das ſein?“ fragte An— 
jutta. „Vielleicht zu Dir?“ 

„Ich habe keine Ahnung — es iſt 
möglich, daß Iwan — 

Die Thür öffnete ſich und ein jun— 
ges Mädchen trat raſch ein. EinStrom 
friſcher, kalter Winterluft wehte mit 
ihr zur Thür herein. 

„Guten Abend,“ rief ſie lachend und 
mit einer hohen, hellen Stimme. „Gu— 
ten Abend, Serafima. Ich komme di— 
rekt von der Schlittſchuhbahn und 
möchte mich bei Dir ein wenig erwär— 
men, ſonſt erfriere ich noch auf dem 
langen Wege nach Hauſe. Hu, iſt das 
eine Kälte! Aber ſchön war's doch! 
Kann ich eine Taſſe Thee bekommen?“ 

„Anna Du“—ſagte Serafima, ohne 
ſonderliche Freude im Tone. „Natür— 
lich kannſt Du Thee bekommen, wenn 
er Dir nur ſchmeckt. Er iſt nicht ſo gut, 
wie Du ihn zu trinken gewöhnt biſt.“ 

„Wenn er nur heiß iſt!“ Anna warf 
ihren Muff auf einen Stuhl, die 
Schlittſchuhe hinterdrein und fing 
dann an, ſich das Jackett auszuziehen. 
„Das Koſtüm habe ich jetzt erſt von 
Papaſcha bekommen,“ ſchwatzte ſie da— 
bei. „Es koſtet 150 Rube —alles echtes 
Pelzwerk, der Beſatz. Sieh es doch 'mal 
an — iſt es nicht hübſch? — Ach, An— 
jutta Petrowna—da ſind Sieé Ja auch 
—und ſo verſteckt hinter dem Samo— 
war, daß man Sie gar nicht ſieht. 
Guten Abend.“ — Sie reichte Aniutta 
ihre Heine, falte Hand und fehte fich 
neben fie. 

„War das heute herrli auf dem 
Eife,” plauberte fie weiter. „Die Bahn 
war jpiegelglatt, und jo viel Menfchen 
troß der Kälte. Nächitena hole ih Dich 
einmal ad, Serafima.“ 

„Ich babe jet feine Zeit," Tante 
diefe kurz. Gie mußte ganz aenau, 
daß ihre Koufine fie nicht aus Liebe 
befuchte, fondern nur um ihr neues 
Koftüm zu zeigen, und mer weiß aus 
melchen verborgenen Gründen nod). 

„Keine Zeit?—" Anna rümpfte ihr 
Näschen. „Nun ja, Du liegt ja ewig 
über Deinen Büchern—fogar auf dem 
Theetifich haft Du fie neben Dir.......” 
Sie tippte mit dem Zeigefinger auf ein 
Bud, dad neben Serafima lag. 

Serafima’s Studium war der gan 
zen Familie ein Dorn im Auge. — Als 
die MWaife, müde de3 Lebens. das fie 
al3 gebuldete, arme Verwandte im 
Haufe des reichen Ontel3 führte, ba 
von fprad, fi dem Studium ber 
Medizin zu widmen, hatte e3 einen 
harten Kampf gegeben. Sie war aber 
bob Siegerin geblieben. —,Nun gut,” 
hatte der Ontel fchliehlich gefagt, — 
„NHudire alfo, wenn Du e83 durchaus 
mwillit, aber bei mir bleibft Du dann 
nicht. Jch bin meinem BVäterdher Zar 
zu fehr ergeben, um Studentinnen mit 
furz abaefchnittenem Haar nnd Ste: 
benten in meinem Haufe berumlaufen 
zu laffen.— Sie find doch alle Nihili- 
ften, bie meinem Väterdhen Zar an’s 
Reben wollen. —Fünfzig Rubel gebe ich 
Dir im Monat, mehr nicht, und wenn 
Du millft, fannft Du ja damit ftubi- 
ren, aber fort mußt Du.” 

Und Seraftima ging fort, miethete 
fi ein Stübchen und lebte ganz ftill 
für fi. Manchmal, wenn e3 ein Felt 


gab, oder man fie zu etiwas brauchte, - 


mwurbe jie in dad Haus der Verwand— 
ten gerufen. 

„Sa, wirklich, e& ift fchrediich mit 
Deinen Büchern,“ faate Anna no ein- 
mal. „Und wie Du jet ausfiehit! Bei 
ung Eleidetefte DuDich mwenigftena noch 
einigermaßen, aber jegt — menn ba3 
Studiren ein Mädchen fo Haplich macht, 
dann danfe ih dafür.“ Sie trat babei 
por den Fleinen Spiegel, der über dem 
MWafhtiih Hing, und befah ihr hüb- 
jches Gejicht . angelegentlih darin, 
zupfte die Löckhhen zurecht, die etwas 
zerzauft ausfahen, und fehliehlich 30q 
fie eine fleine Pubderquafte hervor und 
betupfte damit ihre vom Froſt geröthe⸗ 
ten Wangen. 


Studium u fpotten. Sie mochte bie 


Koufine nicht leiben; denn fie füß 


Anna fragte e8 ganz erf — „Und R iferen 
ie he Ein | Klang. Anjutta fah fie rend an. 


Anna liebte e8, über Gerafima’g | 


ee 
Abendport, Chicago, Dienftag, den 28. Auni 1904. 


* Der Vogel flug an. Nur folh | 
gleich abgebrodhenes Tönen, ein er= 
ſticktes Zwitſchern. Uber ed genügte, 


wie ſehe ich aus —abſcheulich!“ 
böſer Zug legte ſich um die rothen 
Lippen. „Nicht einmal eine Loden- 
fcheere fann man bei Dir befommen,” 
fohmollte fie, und die Lödchen wurden 
auf’3 Neue zurechtgezupft. 

Serafima war bei dem Klingein zus 
Jammengezudt. Sie mußte ganz genau, 
mer draußen ftand, und hätte ihn jegt 
am liebiten weit fort gemünfcht. 

&3 Elopfte, und auf das Herein 
trat Iwan Maximow in’3 Zimmer. 

„Ach, Iwan Alexandrowitſch,“ 
rief Anna vergnügt. — Sie war jetzt 
plötzlich die Liebenswürdigkeit ſelbſt. 
Der böſe Ausdruck verſchwand aus den 
kindlich weichen Zügen und machte 
einem freundlichen Lächeln Platz. 

Auch der junge Mann ſchien freu— 
dig überraſcht, als er das reizende Ge— 
ſicht ſo unerwartet vor ſich ſah. „Sie 
hier, Anna Romanowna? Welch' ein 
angenehmer Zufall“, ſagte er und 
küßte die kleine Hand, die ſie ihm 
reichte. 

„Eine Taſſe Thee gefällig?“ fragte 
Serafima haſtig und hob die Kanne 
vom Samowar. Dabei ſah ſie ihre 
Kouſine feindſelig an. Sie hätte ſie 
in dieſem Augenblicke ſchlagen können. 

„Wenn Sie ſo gut ſein wollen —“ 
Er ſetzte ſich und rieb ſich die Hände. 

„Sie find wohl gar heute Schlitt— 
[hub gelaufen?“ fragte er Anne, ala 
er die Schlittfehuhe auf dem Stuhle 
liegen Tab. 

„sa, natürlich!" Anna febte fie 
in jehr vertrauliche Nähe neben ihn 
und fchlürfte ihr Glas Thee in Kleinen 
Zügen. Sie hatte den feindjeligen 
Blick Serafimas ſehr wohl bemerkt 
und beſchloß, dieſe jetzt möglichſt zu 
ärgern. — Was ſich dieſe Serafima 
eigentlich einbildete — als ob Iwan 
Alexandrowitſch nur für ſie da wäre! 
Und er war noch überdies ein ſehr 
hübſcher Menſch, dieſer Iwan Alexan— 
drowitſch. Die kleidſame dunkle Stu— 
dentenuniform mit den blitzenden 
Knöpfen ſtand ihm ſo gut, es lohnte 
ſich alſo wirklich, mit ihm zu koketti— 
ren. 

„Wenn Sie mir nächſtens erlauben, 
Sie zu begleiten, ſo werde ich es ſehr 
gern thun“, ſagte Iwan Alexandro— 
witſch eifrig. 

Anna warf einen triumphirenden 
Blick auf ihre Kouſine. 

„Wenn es Ihnen angenehm iſt“, 
ſagte ſie kokett lächelnd. „Ich bat Se— 
rafima ſchon darum, aber die — die 
iſt ja nicht von ihren Büchern fortzu— 
bringen, von den gräßlichen Büchern 
mit den zerfetzten Menſchen drin. Hu! 
Sie träumt gewiß auch in der Nacht 
davon. Wie kann man nur beſtändig 
über Büchern ſitzen, man wird dadurch 
doch nur langweilig für andere 
Leute!“ 

„Jedenfalls aber iſt es verdienſtvol— 
ler, als den ganzen Tag vor dem 
Spiegel zu ſtehen“, ſagte Anjutta 
ſcharf. Sie ärgerte ſich über die Ar— 
roganz Annas. 

Serafima ſprach nichts. Sie ſaß 
in ihrem Stuhle, die Arme ver— 
ſchränkt, und ſah vor ſich hin. Daß 
ſich ihre Nägel in den Stoff ihres 
Kleides krallten und daß ſie die Zähne 
zuſammenbiß, bemerkte niemand. 

Anna runzelte leicht die Stirn. 
„Wer weiß, wer weiß, ob es verdienſt— 
voller iſt“, ſagte ſie dann mit ihrem 
kindlich harmloſen Lächeln. „Papa— 
ſchinka ſagte immer: „Ein Mädchen 
muß vor allen Dingen lernen zu ge— 
fallen.“ Er mag auch gar nicht, daß 
Serafima ſtudirt. Was ſagen Sie zu 
dem Studium der Frauen, Iwan 
Alexandrowitſch?“ 

Iwan Alexandrowitſch hüſtelte ver— 
legen. „Das iſt eine ſchwer zu beant— 
wortende Frage“, antwortete er mit 
einem Seitenblick auf Serafima. „Ich 
meine aber doch, wer Neigung zum 
Studium hat, ſollte dieſer Neigung 
unbedingt folgen.” 

„Aber es ift doch unmerblich,“ bes 
harrte Anna, den gewöhnlichen Ein 
wand des Mädchens porbringend, das 
nichts fein will und nichts kann. Gie 
war böfe, dat Iwan Ulerandromitich 
ihr nicht fofort und ohne Weiteres 
beiftimmte, und ihr aeleertes Glas bei 
Seite fchiebend, ftand fie auf und ex- 
Härte: 

„SH muß jeßt fort — man mird 
mich zu Haufe erwarten. Adieu, Sera- 
fima.. Kommft Du nicht bald zu 
ung?“ 

Serafima verfuchte ed gar nicht, die 
Koufine zu halten. Sie ließ fich ge- 
duldig von ihr nad ruffifcher Sitte 
dreimal füffen und antwortete müde: 

„Bielleiht —ich weiß e3 nicht.“ 
‘hr Herz war fo voll von Bitterfeit— 
fie hätte weinen mögen. 

„Sie wollen fchon fo früh fort?” be: 
dauerte Iwan Alerandromitich, indem 
er Anna ins Yadet half. 

Ja,“ ſagte Anna ſchnippiſch und 
ohne ihn anzujehen. Sie mollte ihm 
zeigen, daß fie böfe war. 

„Darf ih Sie begleiten?“ bat er. 

„Ih meik nicht — e2 tft jo meit,“ 
zierte fie fich, Thon Halb verfühnt ihn 
anlächelnd. 

„Wir nehmen eben einfach einen 8- 
mofchtichtt,“  fagte er. „Leben Gie 
wohl, Serafima Michailomna, menn 
©ie erlauben, fomme ich fpäter ein me 
nig herein.“ Etwas Warmes, Lebhaf- 
tes leuchtete in feinen Augen, al3 er 
Serafima die Hand reichte; aber er 
begegnete ihrem Blide nicht, fondern 
fah nur zeritreut an ihr vorbei und 
ging dann traf Anna nad, zur Thür 
hinaus. \ 

Anjutta lachte . 

„Run, fagte ich nicht —es iſt rich— 
i “u 


Ach bitte, laß das. ...” Serafima 
fühlte, wie ihre Mnie zitterten, und 
warf ſich ſchwer auf das Sopha. Ihre 


Seit über ſechzig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


* 
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Stimme hatte einen fremden, 

Sie hatte jonft nicht viel Berftändniß 
für dergleichen, aber jet verftand fie 
doc, was in Serafima vorging, und 
daß e3 beifer märe, fie jegt allen zu 
laflen. 

„Du bift bleich,“ fagte fie aufftehend 
in möglichſt harmloſen Tone. „J 
glaube, Du gehſt jetzt am beſten gleich 
zu Bette. Haſi Du nicht Fieber? Dei— 
ne Hand iſt ſo heiß. Ich werde auch 
lieber nach Hauſe gehen.“ 

Sie warf ihren Pelz über die Schul⸗ 
tern, ſchütielte Serafima kräftig die 
Hand und ging dann auch fort. 

Serafima blieb allein. 

Langſam, ganz mechaniſch räumte 
ſie den Tiſch ab und rief das Mädchen 
um die Theemaſchine hinaustragen zu 
laſſen. Immer nur der eine Gedanke 
ging ihr im Kopfe herum: 

„War es denn wirklich wahr, 
Anjutta vorhin geſagt hatte, 
Swan, ihr Iwan...“ 

Sie fehte jih an den Tifch, zündete 
fih eine Zigarette an und dachte nad). 
War Iwan wirklich auch fo wie ande- 
re Männer, denen ein hübjches Geficht 
genügte, um fich zu verlieben, denen es 
genügte, nur mit ihren Sinnen zu lie- 
ben, und die um Geld... 

Nein, er war. nicht fo! Er war viel, 
viel ernjter al3 all die anderen Stu= 
denten, viel größer angelegt. Nun ja, 
er war Anna gegenüber immer jeht 
liebenswürdig gemwefen, aber zu Sera= 
fima war er doch no aanz anber?. 
Marum follte er nicht auch gegen Anna 
freundlich fein, wenn fie fo erfichtlich 
mit ihm fofettirte? Cr konnte ich 
doch nicht unhöflich gegen fie beneh- 
men! Und daß er fie heute Abend nad) 
Haufe begleitete, Da3 mar eben Höflich- 
feit. man hatte ja ein Jo qutes Herz. 
Und er wollte ja mwieber zu ihr zurüd- 
fommen, noch heute Abend. 

Gerafima lächelte. 

Mie verjtanden fie fich nicht beide, 
Yan und fie. 

Er hatte ihr wohl niemals gejagt, 
daß er fie liebe, aber fonnte man wohl 
fo miteinander fprechen, fich fo verite- 
ben, ohne fich gegenjeitig zu lieben? 
Sie fah ihn vor fih, mie er Abends 
bei ihr jaß, auf dem fleinen harten 
Sopha, und zu ihr fprach, mit leuch- 
tenden Augen fprach von feinen Wün- 
Then, feinen Hoffnungen und Plänen 
für die Zukunft. Eine heiße Sehn- 
fuht nad ihm mwallte in ihr auf, und 
fie jtredte die Arme aus in die Luft 
und flüfterte: 

„Mein Iwan!“ 

Ihr zuliebe aß er mit in dem flei= 
nen einfachen Reftaurant, wo fie tägq- 
lich ein Mittagbrot für 35 Kopelfen 
befam, obgleich er e3 viel beffer hätte 
haben fünnen. Da er aud Medizin 
ftudirte, hatten fie fich fchnell kennen 
gelernt, und ihr zuliebe hatte er das 
tleine Zimmer neben ihr bezogen. Ja— 
wohl — ihr zuliebe, um mit ihr öfter 
zufammen fein zu fünnen. 

DO, fie fannte ihn Jo genau, jo ganz 
genau, ihren Iwan, mit feinem gro= 
Ben, guten Herzen, feinem glühenden 
Ehrgeiz und feiner Begeifterung für 
alles Gute und Edle. Wann hatte er 
tmohl je fo zu Anna gefprochen, wie zu 
ihr? Und wenn er e8 auch, verfucht 
hätte, Anna mürbe ihn doch nie ver= 
ftanden haben. 

Nein, e8 war ein Unfinn, mie hatte 
fie auch nur einen Augenblid fürchten 
fönnen. 

Gelitern Abend war er noch fo lieb 
gemwejen. Sie waren zufammen fpazi= 
ren gegangen, hatten dann einen Iſ— 
woſchtſchik genommen und waren auf 
die Inſeln gefahren. Wie war das ſo 
herrlich geweſen! Seite an Seite glit— 
ten ſie pfeilſchnell über den Schnee hin— 
weg, der Winterhimmel ſtreute weiße 
Flocken aus, die auf dem Kragen des 
Pelzes liegen blieben und angenehm 
die erhigten Wangen kühlten, und 
dann, als er fie aud dem Gchlitten 
beraushob, hatte er jie lachend gefüßt. 

Sie nahm bie Eleine Qampe, ging zu 
dem fleinen Spiegel und fah ihr Ge— 
fiht lange und aufmerffam an. Na, 
eö mar wahr, Anna war entjchieden 
hübfcher, Serafima war braun und 
unanfehnlid, nur die Mugen maren 
Ihön, dunfel, von langen Wimpern 
verfchleiert, und hatten einen flugen 
Blid, und die Zähne fchimmerten weiß 
und aefund zmifchen den rothen Lip- 
pen, wenn fie lachte. Uber fie konnte 
bo nicht immer lachen, um die Zähne 
zu zeiaen! Anna dagegen hatte bie fri- 
Ihe Schönheit ter Gutsbefierstoch- 
ter, die noch nicht lange in Peteräburg 
gelebt hat, und den blendenden Xeint 
ber echten Ruffin. rn den Adern Se— 
tafimaz floß auch franzöfifches Blut 
bon ihrer Mutter ber, und die Heftig- 
feit ihre? Iemperamentes und forgen- 
poffe Gedanfen hatten manche jcharfe 
Linie in ihr Geficht gezogen. Sie 
feufzte Doch leife, während fie fich fo 
mit der zarten Schönheit Anna3 ver- 
glich. 

Aber ſchließlich, etwas anderes war 
ſie doch als dieſe Anna! Mit einer 
ſtolzen Bewegung warf ſie den Kopf 
zurück, trat vom Spiegel fort und 
ſtellte die Lampe auf den Schreibtiſch. 
Dort ſtand auch das Bild Iwans. 
Sie nahm es in die Hand und ſtrich 
bin einer zärtlichen Beimenung darüber 

in. 

„Nicht wahr, Du Haft mich Tieb?“ 
fragte fie leife, in das Bilb Binein. 
Ranae jah fie es an. Dann ftellte fie 
e3 behutfam wieder hin, löfchte bie 
Rampe und entfleidete fich. 

Lange lag fie. noh mad. Endlich 
hörte fie, wie er die Thür auffchloß, o, 
fie kannte feine Art ganz genau! Bor 
fichtig auftretend ging er in fein Zim- 
mer. Sie richtete fich halb auf. Am 
liebften hätte fie ihm noch etwas zu=- 
gerufen, gleichviel was, um nur noch 
feine antmortende Stimme zu hören. 
Durch die dünne Wand hätte er es 
fiher jchon gebört, Aber mas fie 


mas 
daß 


fonft ohne - weiteres 


* 
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wWunderbave Kuv 


wunder Hände 


Durd) Enticurn nad dem ſchredlich⸗ 
ſten je durchgemachten Leiden. 


Acht Doktoren 


Und viele Mittel konnten nicht für 
einen Cent werth Gutes zu thun. 


„Vor ca. fünf —* Ti ih an wuns 
den Händen, jo mund, daß wenn ich fie in 
Wafier ftedte, der Schmerz mich fait ra» 
fend machte, die Haur fih abichälte und 
das Fleiih Hart und brüchig murde. Das 
Blut flog aus mindeitens fünfzig EStels 
len an jeder Hand. Worte können niit 
das Leiden föittern, das ich drei Jahre 
lang aushielt. ch verfucdhte Alles, das 
man mir volle drei Nahre lang Hinburdh 
zu verfuhhen angab, Zonnte aber Feine 
tleichterung finden. Ich verfuchte <# 

mindeſtens mit acht verichiedenen Dofe 
toren, aber Seiner Be mir gut zu 
ıhbun, da meine Hände jo jhlimm ma. 
ren, als th mit dem DVoltern zu Ende 
ivar, wie bei Begirn. ch verjuchte auch 
viele Mittel, aber feines that mir für 
einen Cent mwerth Guted. Ach war ent» 
mutbigt und befümmert. Ach fühlte mich 
fo fchlecht des Morgens, wenn ich aufs 
ftand und daran dachte, dat ich zur 
Arbeit gem müffe und die Schmerzen 
zehn volle Stunde. ertragen mühte, und 
oft fühlte ich da3 Wedürfnik, meine 
Etelle aufzugeben. Benor ich mich am 
Morgen zu meiner Arbeit begab, mußte 
ich jeden Finger jeparat einmwideln, um 
u berjuchen, fie weich zu halten, und 

den Handſchuhe Über der Widelung 
tragen, um zu berhindern, baf das Fett 
an meine Arbeit kam. Bei Nacht trug 
ich Handſchuhe ir: Bett. Thatſächlich 
var ich gezwungen, die ganze Nacht über 
Hanbiejube zu tragen. Aber Dank jet 
Cuticura, der größten aller Hautfuren. 
Nachdem ich für drei Nahre heri:mgedot- 
tert und viel Geld ausgegeben batte, en= 
dere eine 50 Cents-Büchſe Cuticura— 
Salbe all mein Leiden. Es iſt zwei 
Xabre ber, feitdem ich diefe gebrauchte, 
und ich meiß jebt nicht, ma3 munde 
Sande find, und habe niemals einen Tag 
rbeit verloren, wihrend ih Cuticuras 
Salbe gebrauchte.” 
Thomas. Elanch, 


SION. Montgomer:) Str., Trenton, N.-%. 


Verkauft in der ganzen Welt. Guticura Refolvent, 
506. (in Form don Pillen, die mit Chotolade übers 
zogen find, &de. per Wläihhen dor 60); Dintment, 
50e.; Seite, Bic. Depots: London, 27 Eparterhoute 
&a.; Raris, 5 Aue de la Raiz; Bofton, 137Columbus 
Üre. Potter Drug & Chem. Eorp., alleinige Eigenth. 
x” Beitelt “The Great Skin Book.” 


ten Morsen den Samomwar hereintrug, 
brachte fie auch ein Telegramm mit, 
das eben für Gerafima abgegeben 
morden mar. Gerafima legte es 
gleichgiltig neben ihre Zafle hin. E3 
fam gewiß bon den Simänoms, jonjt 
hatte fie Niemand in der Welt, von 
dem fie ein Telegramm hätte erwarten 
fönnen, aber Anna telegraphirte fehr 
oft. Bald follte fie ihr ein Buch be— 
forgen, bald einen Gang zum Goitin- 
njeDmwor (der Kaufhof, die Puisader 
des gefchäftlichen Lebens in Peters- 
burg) machen, oder man brauchte ihre 
Hilfe Ber einer Feltlichfeit. Zu erfah- 
ren, wa8 Anna wollte, eilte ihr durch- 
aus nicht. Sie horchte zu man 
Alexandrowitſch herüber. Sonſt 
klopfte er immer ſchon ganz früh an 
die Thür, wünſchte ihr einen guten 
Morgen, und nachdem ſie beide ihren 
Thee getrunken, gingen ſie zuſammen 
wie zwei gute Kameraden in's Kolleg. 

Er ging in ſeinem Zimmer auf und 
ab und pfiff leiſe vor ſich hin, was ſie 
als ein Zeichen guter Laune bei ihm 
kannte. Weshalb kam er aber nicht? 

In einem Gefühl plötzlicher Beun— 
ruhigung erfaßte ſie das Telegramm 
und öffnete es. Da ſtand: 

„Habe mich geſtern mit Iwan Alex— 
androwitſch verlobt, Papaſcha einver⸗ 
ſtanden, heute Abend große Verlo— 
bungsfeier „en famille“, bitte komme. 
Anna.“ 

Ganz erſtarrt ſah Serafima auf 
das Telegramm in ihrer Hand nieder. 
Etwas Eiſigkaltes ſchien von oben 
herabzufließen durch ihre Glieder. 
Langſam ſank die Hand, die das Te— 
legrainm hielt, herab. Mit einem 
ſtarren, verſtändnißloſen Blicke ſah ſie 
umher. Sie bemerkte, daß oben an 
der Decke ein Spinngewebe hing, es 
war faſt lächerlich, nie hätte ſie ſonſt 
darauf geachtet, aber jetzt bemerkte ſie 
ganz deutlich, wie der dicke Leib der 
Spinne ſich darin bewegte, und ſie 
mußte aufmerkſam und ſtarr dieſe 
Bewegungen verfolgen. 

Alſo geſtern Abend, während ſie ſo 
ſehnſüchtig an ihn dachte ... 

Es durchzuckte ſie wie ein großer 
Zorn. Gewiß, gewiß, ſie wollte hinge— 
hen heute, und Niemand ſollte etwas 
merten, Niemand. 

Sie hörte, wie er wieder hin und 
her ging, jede Bewegung konnte ſie 
verfolgen, wie oft hatte ſie danach hin⸗ 
gehorcht. Langſam, ganz unbewußt 
rollten Thränen über ihre Wangen. 

Jetzt, jetzt zog er ſich an, dann wür— 
de er hinaustreten, und dann — viel— 
leicht kam er dann in ihr Zimmer, wie 
alle Morgen. 

Nur jetzt ihn nicht fehen, nur jeht 
nicht. 

Haftig fprang fie auf, fehlipfte in 
ihr Belzjadet, drildte das Barett aufs 
Haar, und fo, die Augen no voll 
Ihränen, das Yadet Halb offen, Tief 
fie mie aehebt die Treppen hinunter in 
den kalten Wintermorgen hinein. 


— Teindesbosheit. — „Geftern, in 
der Sterbefzene warft Du großartig! 
Diefe natürlichen Todedzudungen!"— 
Schaufpieler: „Ya, hat fich mas! Wenn 
mich mein Kollege, der Zump, hinten 
immer mit einer Nabel geftochen hat!“ 


86 zur Weltausfienung und aurüd 
„De einzige Weg‘ nadı St. Louis. 


Dienftag, 28. Juni, jowie Donner» 
ftag, 30. Juni. Giltig für 7 Tage. 
icht giltig für Pullman Schlaf» oder 
Parlor-Waggons. Chicago & Alton- 
Office: Adams Eir.; 

on Brand 21 
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Inland. 


Die Jahnse Rünger. 


Weiteres von der Turner » Tagfaung in 
Pittsburg. 


Pittburg, 28. Juni. Im Einklang 
mit einem Bericht des zuftändigenYus- 
Thluffes faßte, die 21. Tagſatzung 
bes Nordamerifanifchen Turnerbundes 
folgende Bejchlüffe: 

DerIndiana-Turnbezirk wurde aber⸗ 
mals, unter Aufhebung der Geſchäfts⸗ 
regeln, mit der Bildung der Worort3- 
Behörde betraut. Somit bleibt der 
bisherige Bundes-Vorort. 

Die Bewilligung für turneriſchePro⸗ 
paganda auf der St. Louiſer Welt— 
ausſtellung wurde von $2000 auf 
82500 erhöht. Davon kommen 81500 
auf die Deckung der Koften für die Be- 


Eyrung fur Vrofeſfor Rod. , 

Berlin, 28. Juni. Wie man von 
zuberläfliger Seite erfährt, wird Pro- 
feffor Dr. Robert Koch, melcher nad 


bierzehn Monate langem Aufenthalt 
im Yuslande jüngft in bie beutfche 
Heimath zurückgekehrt iſt, als Nachfol⸗ 


ger des (am 5.. September 1902 ba= 
bingefchiedenen) Rudolf Virhom zum 
orbentlihen Mitglied der Berliner 
Akademie der Wilfenfchaften gemählt 
werden. Diefe Ehrung würde mit ber 
Anerkennung gleichbedeutend fein, daß 
Koh nad) Virchow der größte deutfche 


' Mediziner der ebtzeit ift. 


Terner hört man, daß Prof. Robert 


ı Ko im nächften Dftober von der 
Stellung des Direktors des Inſtituts 


für Infeftions - Krankheiten, melche 
er jeit dem ‘ahre 1891 bekleidet hat, 
zurüdtreten wird. Er wird hinfort ala 
freier Forfcher mirfen und gebentt, 
auch feine Vorlefungen an der hiefigen 


| Univerfität wieder aufzunehmen. 


iheitigung an den Diympifchen Spie: ' 
en 


Die Finanzen find in guter Ord— 
nung. Unerfannt wurde die gute Lei: 
tung der „Amerikaniſchen Turnzei— 
tung”. 
einem ®erein den Webertritt in einen 
anderen Bezirk nicht geftatten mill, 
der Vorort den Verein zeitmei- 
lig einem neuen Bezirk zutheilen, 
bis zur Entjcheidung dur Die 
Bundes = Tagfagung; doch hat 
diefer Beichluß feine rücwirfende 
Kraft, der Lincoln-Turnverein in Chi- 
cago fann fi} aljo feiner nicht bedie— 
nen. 

Der Süpfeite-Turnverein gab aes 
ftern Abend eine fehr gelungene Unter: 
haltung nebjt Souper. Der alte Con: 
rad, ». Lieber, Huhn, Stempfel, Do: 
nald, Hoedhjiter u. X. hielten Neben, 


Künftig fol, wenn ein Bezirk | 


In meiteften Kreifen ift man ge- 
Ipannt auf den Bericht, welchen Prof. 
Koch demnädhft in der „Deutfchen me- 
biziniihen MWochenfchrift“ über jeine, 
neuerdings im Auftrage der englıjchen 
Regierung in Südafrifa unternoınme- 


‚ nen Forfchungen veröffentlichen wird. 


Ztiftune für Urbeiterbänufer. 
Paris, 28. Juni. Baron Alphonfe 
de Rothiehild, Baron Edmond defoth- 


ı Ihild und Baron Guftave de NRoth- 


' Thild, drei Häupter der 


Rothfchilb⸗ 


Familie, erſchienen geſtern beim fran— 


zöſiſchen Handelsminiſter 


Trouillot 
und ſetzten ihn von ihrer Abſicht in 
Kenntniß, eine Million Franken zur 


Gründung billiger und geſun— 


der Wohnhäuſer für die Pariſer Ar— 
beiterklaſſen zu ſtiften. Näheres iſt 
noch nicht über den Plan bekannt ge— 


macht worden; doch wird bereits ange— 


und der Mädchen-Reigen gefiel aller- 
aus dem Vermiethen dieſer Muſter— 


beſtens. 
La Croſſe, 
ſchon kurz 


Wis., 28. Juni. 


erwähnt, erhielt beim 


Mie | 


Turnfeſt des Wistonfin - Turnbezirk | 
der Furnverein ‚Milmaufee” den 1, | 


Preis. Außerdem befamen: den 2. 
Preis der „Sübfeite - Turnverein” 
von Milmwaufee, und den ©. Preiß der 
Milwaukee'r Turnverein „Bahnfrei.“ 

An der zweiten Klaffe erhielten: 


' 
’ 
i 
t 
i 
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fündigt, daß die erwarteten Profite 


mohnungen zur meiteren Verbefferung 
der Arbeiterlage verwendet werben jol= 
len. 
Wieder in freiheit. 

Bremen, 28. Xuni. Aus dem Nach: 
bar-DOrt Werfabe wird gemeldet, dat 
ber, Mitte Mai unter dem Verdachte 
des Brudermord3 verhaftete Deutjc- 
Amerikaner Frit Seedorf mieber in 


Sheboygan den 1. Preis, La Erofle | Freiheit gefebt morben ift. Die Ver- 


den 2., Fond du Lac den 3., „Jahn“ 
pon Milwaufee den 4., und „Norbfei- 
te” von Milmwaufee den 5. Preis. 
ZYuf >» Zr va dm Mörder 
La Erofje, Wis., 28. Juni. Wars 
mer-Aufgebote wurden einige Meilen 
rörblich von hier organifirt, um bei 
der Einfangung des Mörder von 
Sheriff Harris behilflich zu fein, von 
meldem man alaubt, daß er fi 
irgendwo zmei Mteilen in der Runde 
aufhalte und nad den Miffiflippi- 
Niederungen zuftrebe. 


— ze — — 


Ausland. 


Keine beiftimmtce AUbmahungen | M 


Erwartet man von ter Kieler Zulamm = 
kunft. 

Berlin, 28. Juni. Nachdem der 
Wortlaut der Trinkſprüche bekannt ge— 
worden iſt, welche bei dem Gala-Diner 
auf der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ zu 
Kiel ausgebracht wurden, 


| 
! 
! 
| 
ı 


dahhtömomente ermwiefen fich ala völlig 
unzureichend, und die Mordgefchichte, 
melche die Bepölferung Yes genannten 
Drtes feinerzeit in große Erregung 
berjegte, hHarrt daher noch der Aufklä— 
rung. 


— „Baltic“, der neue Riefendaun- 
pfer der „White Star“-Linie, tritt 


; morgen feine Jungfernfahrt von Li- 


| 


| zählt, 


| 
I 


berpool an. 


Hatte Glück 


Der Mann, der $50,000 da8 Jahr ver: 
foren hatte. 
Ein Gefhäftsmann, der im beiten 
annesalter ein Einfommen von über 
$50,000 das Jahr wegen eines nerbö- 
fen Magenleidens aufgeben mußte, er- 
wie er feine Gejundheit und 
Kraft wieder erlangte einfah) dur) 


; ein wenig Sorgfalt bei der Auswahl 


neigt jid) ı 


die öffentliche Meinung immer mehr | 


der Ueberjeugung zu, daß die Begeg— 


nung von Kaifer Wilhelm und Kö- | 


nig Edward troß ihres, augenjchein- 
lich herzlichen Charakters feine pofiti- 
ven Abmachungen herbeiführen wird. 

Der etwaige politifche Werth der 
Begegnung beruht, nad) dem Dafür- 
halten tonangebender Kreife, in ber 
möglichen günftigen Einmirfung ‚auf 
die gegenjeitige Stimmung der beiben 
Völker, und man hofft, daß der Geiit 
der Animofität, des Chaupinismus 
meichen und einem Wiederaufleben der 
gutnachbarlichen Beziehungen zwiſchen 


| 


| 
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ſeiner Nahrung. 

„Vor drei Jahren, nachdem ich eine 
ſehr anſtändige Summe verausgabt 
hatte, um meine Zähne zu retten, war 
ich gezwungen, ſie alle ziehen zu laſ— 
ſen, denn es ſchien, als ob ich meinen 
Verſtand verlieren würde von den 
überſenſitiven Nerven, die das richtige 
Kauen der Nahrung verhinderten und 
viele Magenleiden verurſachten und 
aller ärztlichen Behandlung ſpotteten. 
Ich wurde ſo elend, daß ich gezwun— 
gen war, aus dem Geſchäft zu treten, 
und zwar in meinem beſten Mannes— 
alter zu einer Zeit, als ich ein Ein— 


kommen von 850,000 das Jahr hatte. 


Deutſchland und England Platz ma— 


chen wird. Man macht keinen Hehl 
aus der Thatſache, daß, während die 
Schmähungen der 


überſchritten, auch die Ausfälle auf 
deutſcher Seite an Unbeſonnenheit und 
Bitterkeit ihres Gleichen geſucht haben. 


Felix Weingartuer fommt 


Berlin, 28. Juni. ‚Felir Weingart- 
ner, Edler von Münzberg, welcher un- 
längjt vom Prinzregenten Luitpold 
on Baiern in den erblichen Abelftand 
erhoben wurde, ift als gaftirender Di- 
rigent der New Yorker Philharmoni— 
fer für den Monat Februar n. . ges 
monnen morben. 

Möglichermweife unternimmt Hofla- 
pellmeifter Weingartner, der jich jo: 
mohl ala Dirigent, wie al3 Komponift 
und Mufitichriftiteller einen gleich gro= 
Ben Namen gemacht hat, vorher eine 
Heine Tournee mit den Philharmoni- 
fern, welche fich auf einige, New York 
nicht allzu fern gelegene Städte ver 
Ver. Staaten erjtreden wird. 


Noch mehr Wirbetftürme. 


Cheyenne, Wpo., 28. Juni. € 
trifft hier die Kunte ein, daß ein Wir- 
belfturm in dem County Welton be- 
trächtlihen Schaben angerichtet hat. 
Bäume wurden entwurzelt, Viehfarm- 
Häufer zerftört, Heufchober außein- 
andergemworfen, und mehrere Perfonen 
verlegt. Märe die Bahn des Wirbel- 
fturmes auch nur um einige Yuß ber- 
fchieden gemwefen, fo wäre aud) ein Per- 
fonenzug der Chicago, Burlington- 
& Duincy-Bahn mit in’3 Unbeil ge- 
zogen mworben! 


Dampfernahridhten, 
Ungoetommen. 


New Work: Großer Kurfürft von Bremen. 

New Vork: Vaderland von Antwerpen; Roorbaın 
von Rotterdam; Pictorian bon Liverpool. 

Kofton. Canopie von Neapel. ; 

Genua: Calabria, von New Work nad Livorno. 

Liverpool: Welibinan von Bortland, Me.; Mount 
Nopal von Montreal. 

Glasgow: Kaftalia von Montreal. * 

Tenerife: Memphis, von San Pranzisto nad 


3* Kaiſer Wilhelm der Große, von New 
Vori nach Bremen. 
Abgegangen. 
Kronprinz Wilhelm nah Bremen; 
Motterban; Nord:-Amerifa nah Yrar 
lien, 


e bur tt. 
Br Pr here "Ben 


R rt. 
— 


real; 


britifhen BPreife | 


feit Jahren jedes verftändige Maß mwicht mar von 160 Pfund auf 138 


„sch verfchob es elf Monate, mir 
fünftlihe Zähne machen zu laffen, da= 
mit das Zahnfleifeh vollftändig aus: 
zuheilen Zeit hatte, und mar thatfäch- 
lich beim Verhungern, denn mein Ge- 


| Pfund herunter und ich war faft nicht 


| im Stande, zu friechen. 
| nach der andern 


| 


Eine Speiie 
»rjuchte ich, aber alle 
ohne Nuten, bis ich in troftlofem Zu- 
Stande war — thatfählich brachte eine 
biefige Zeitung bereit3 meine Todes» 
nachricht. 

„Aber ich war ſogar damals beſſer 
daran als ein Todter, und eines Ta— 
ges während der zeitweiligen Abwe— 
ſenheit der Wärterin wurde ich ſo 
hungrig, daß ich es ermöglichte, bis 
zur Speiſekammer zu gelangen, um 
etwas zu eſſen zu finden; ich ſah eine 
gelbe Schachtel auf dem Regal ſtehen, 
und da ſie mir zunächſt war, ergriff 
ich ſie und las, was über Grape-Nuts 
darauf gedruckt ſtand. Das erregte 
mein Intereſſe. Die einzige Milch oder 
Sahne, die ich finden konnte, war kon— 
denſirte Sahne, ich erweichte deshalb 
da8 Grape-Nut3 mit warmem Waj- 
fer und go& Sahne darauf mit Zu: 


&3 | der und af e3 lanofam, wenn aud 


mit Furcht und Bangen. Stellen Sie 
fich meine Ueberrafhung vor, ala mir 
zum erften Mal, feit ich meine Zähne 
verloren hatte, die fchredlichen&Schmer: 
zen und ba3 Kneifen im Magen wegen 
Unverdaulichteit erfpart blieb. Gie 
fönnen fi darauf verlaffen, von wa 
an blieb ich bei Grape-Nuts. 

„Um die Gefhhichte furz zu machen, 
meinGemicht ift wieder auf 150 Pfund 
geitiegen, beinahe mein früheres Ge- 
wicht, und mit bebeutend beiferer Ge- 
fundbeit. In fünfzehn Monaten ha- 
be ich feine zehn, Pfund anderer Spei- 
fen al3 Grape-Nut3 gegelfen. ch 
verlor alles Berlangen nad Kaffee 
oder Thee. 

„Seit dreiundzwanzig Monaten Ie= 
be ich jet beinahe ausfchließlich von 
Grape-Nut3 und ich glaube, meine 
munberbare Heilung — mein Fall ift 
befannt in 2o3 Angele® — hat fehr 
piel zu deffen allgemeinen Gebrauch 
bier beigetragen.“ Namen erfährt 
man bon der Poftum Co., Battle 
Greet, Mich. 
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Gain m 


— Ein Brand zu Siffon, Kal., ver- 
urfachte einen Schaden von $300,000. 

— Die Prohibitioniften von Mif- 
fouri hielten in St. Louis ihren 
Staatäfonvent ab. 

— GSomeit befannt, fanden geitern 
im Ganzen 56 Berforien in den ‚Ber. 
Staaten bei Unglüdsfällen ihren Tod. 

— Bei Buffalo, N. Y., ftieß ein Ar- 
beiterzug mit einem Güterzug her 
Nidelplate = Bahn zufammen: 1 
Todter, 15 Berlebte. 

— Der „Prophet” Domie fol bei 
Montgomery, in der Nähe von Nem 
Hort, Land für eine neue Stadt Zion 
angefauft haben. 

— Aus Milmaufee wird gemelbet, 
daß der frühere Bundesfenator John 
2. Mitchell dem Tode nahe fei. Er lei- 
det an Eingemeibe-Strebs. 

— Die Eifengiefereien der „Illi— 
nci8 Gteel Co.” zu Soliet wurden 
borerft gefchloffen. 500 Beidäfti- 
gungsloſe. 

— Albert C. Bade, früher Super— 
viſor der 7. Ward in Milwaukee, be— 
kannte ſich ſchuldig, Beſtechungsgelder 
angenommen zu haben. 

— Edmund Berſch, früher Mitglied 
des St. Louiſer Stadtrathes, bekann— 
te ſich ſchuldig, 382500 für ſeine Stim— 
me angenommen zu haben. 

— ImWaſhington-Park zuSpring— 
field, Ill, wurde John H.Brinkerhoff, 
eine geſellſchaftlich verworragende Per— 
ſönlichkeit, bei einem gutomobil-Unfall 
ſchwer verletzt. 

— Nach ſpäteren Nachrichten ſind 
bei der Feuerwerk-Exploſion in Phi— 
ladelphia (der Laden war in dem 
Haufe Nr. 826 Arch Str.) 3 Perſonen 
umgekommen, und ein Halbdutzend iſt 
verletzt. 

— Frhr. Speck v. Sternburg, deut⸗ 
ſcher Botſchafter in Waſhington, fuhr 
nach Sewanee, Tenn, ab, um bie 
Hauptrede beim Schlußakt der „Uni— 
verſity of the South“ zu halten. 

— Der nationale Lehrer- und Leh— 
rerinnen-Verband, der in St. Louis 
tagt, verwies die vielbeſprochene Frage 
der Buchſtabir-Reform an das Na— 
tional-Konzil. Damit dürfte ſie bis 
auf Weiteres abgethan ſein. 

— Ein, in Philadelphia verur— 
theilter Stromer behauptet, er ſei der, 
ſeit vielen Jahren vermißte Charley 
Roß und ſei in einem Michiganer 
Holzfäller-Lager jahrelang gefangen 
gehalten worden. 

— George Rice von Ohio, der jhon 
feit 30 Jahren die Standard Dil Co. 
befämpft, hat neuerdings deren Auf 
löfung beantragt. Er beruft fi auf 
die Entjcheidung des Bundes-Dberges 
richtö gegen die „Northern Securities 
En.“ 


— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American League” — Detroit 6, 
Chicago 18; Wafhington 2, Phi- 
lavelphia 3; Bofton 4, Nem York 8. 
„National Leaaue” — Chicago 4, 
Pittsburg 5; Brooklyn 1, Boſton 2; 
New NYork 10, Boſton 2. 

— Zu Evansville, Ind. verurſachte 
die Angabe, daß ein Neger Frl. Kla— 
ra Weinbach nach Verſcheuchung ihres 
Begleiters vergewaltigt habe, zeitwei— 
lig große Aufregung. Die Geſchichte 
wurde aber durch Widerſprüche in 
den Ausſagen der beiden Letztern 
verdächtig. 

— General Bell, der Miliz-Kom— 
mandant von Kolorado, hat ſich ſchon 
wieder veranlaßt geſehen, eine Erklä— 
rung über ſein Vorgehen gegen die 
Gewerkſchafts-Bergbauer zu veröffent— 
lichen. Er nennt dieſelben „Vieh“ und 
ſagt, er führe nur die Befehle des 
Gouverneurs durch, und man habe 
„10,000 Liaen” über ihn verbreitet. 


Austand. 


— Der amerikaniſche Botſchafter 
McCormick und ſeine Gemahlin tra— 
ten von St. Petersburg aus eine Tour 
durch das nördliche Rußland an. 

— Der Polizei-Chef von Tanger, 
Marokko, wurde durch einen anderen 
erſetzt. Man hofft, daß die Stadt jetzt 
beſſer beſchützt werde. 

— Der britiſche General MacDo— 
nald traf am 26. Juni mit Verſtär— 
kungen zu Gyangtſe, Thibet, ein, nach 
ſchwerem Kampf mit den Eingebore— 
nen am Naini-Kloſter, wobei die Bri— 
ten 5 Todte und 6 Verwundete hatten. 


— Deutſchland und Frankreich ſind 
der Anſicht, daß ein bloße Entſchädi— 
gung für den Angriff auf ihre Geſand— 
ten zu Port au Prince, Haiti, nicht ge— 
nüge. Beide Regierungen werden im 
Einverſtändniß vorgehen. 

— In Hamnburg verlautet, die Lei— 
che von Kent J. Loomis, dem Bruder 
des amerikaniſchen Hilfs -Staatsſe⸗ 
kretärs, ſei bei Cherbourg an's Ge— 
ſtade getrieben worden. Doch iſt die 
Angabe noch unbeſtätigt. 

— In Edinburg wurde ein Denk⸗ 
mal des berühmten Schriftſtellers 
und Weltreiſenden Robert L. Steven⸗ 
ſon in der St. Giles-Kathedrale vom 
früheren britiſchen Premierminiſter 
Roſebery enthüllt. 

— Wie aus Wiesbaden gemeldet, 
fam der Kammerberr v. Specht bei ei- 
ner Motorfahrt um, die er mit dem 
Erbprinz Xbolf v. Schaumburg-Lippe 
unternahm. Der Lenter wollte einem 
Hund ausweichen und fuhr gegen ei- 
nen Telegraphenpfoften. 

— Dur unerwartete Füllung ber 
Hauptröhren einer eleftrijhen Stra- 
Benbahn = Anlage bei „Spanijh 
Town“, Jamaika, mit Waſſer wurden 
33 .der beinahe 100 Arbeiter, welche 
zur Zeit barin bejchäftigt waren, ge- 
töbtet! 


 — Dom Michel, Franzöfifcher Prior 
bed Karthäufer = Ordens, lehnte e8 
ab,. der parlamentarifhen Unterſuch⸗ 
ung3 = Kommiffion die Berfon zu nen- 
nen, welche vom Orben Geld verlang- 


desfelßen 


— Das deulſche Flottenmanöver, 
welches geſtern und heute vor Kiel 
ſtattfinden ſollte, wurde auf Wunſch 
des Königs Edward abgeſagt. Dieſer 
verlieh eine ganze Anzahl Orden an 
deutſche Miniſter, Admiralitäts-Offi— 
ziere u. ſ. w. Der Kieler Hafen war 
geſtern Abend beſonders prächtig illu— 
minirt, und der königl. Jachtklub gab 
zu Ehren des Königs Edward, ſeines 
Mitgliedes, ein glänzendes Bankett. 


LEokalbericht. 


Wetter: und Suatenberidht. 


Feld: und Banmfrüchte reifen. — Im Süden 
zuviel, 'm YTorden zu wenia Regen. 
Die Ylinoifer Abtheilung des Bun- 
desaderbau-Departementö verſendet 
für die mit dem 27. Xuni beendete 
Moche folgenden Bericht: 
Iroß einiger Regenfchauer war ber 


Regenfall der lehten Woche im Allges | 


meinen lange nicht fchmwer genug. In 


den mittleren und füdlichen Bezirken | Der 12. Kongreßbezirk 


regnete e3 faft zu fiel, fo daß Ernte | 
| Daß der in Chicago anfäffige Herr 


und Feldbau unterbrochen merben 
mußten; aber im Norden ift der Nie- 
derfchlag durchaus ungenügend geme- 
fen, und die Saaten fangen unter der 
Irodenheit zu leiden an. Die Luft: 
wärme blieb um ein Wenige unter 
dem normalen Durdhichnitt. 


Im Allgemeinen fteht Mais recht | Hopfins. 
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Aidendpoft, Chicago, Dienftag, den 23. Yuni 1904. 


Had) St. Ponis, 


Er-Mayor Hopfins will dort mit 
Col. Bryan kriegen. 


Sarrifons zumwartende SBaltung. 


Kampagne=Dorbereitungen. — Morgen re: 
orgamıfirt fich der republifanifche Staats: 
ausfhuß. — John. Dadie wird Nachfolger 
des Parf-Superintendenten Coofe. 


Herr Yamez H. Edels, zur Zeit 
Präfident der Commercial National 
Bant und Direktor -jomie Schab- 
meifter der banferotten UnionTraftion 
Co., wurde auf dem bdemofratifchen 
Staat?-Konvent von den Delegaten 
de3 12. Kongreßbezirtes zum Delega= 
ten für den Nationalfonvent gewählt. 
beiteht aus 
La Salle, Grundy und Henry County. 


Edels dennoch zu einem der Vertreter 
bes Bezirkes gemählt merden fonnte, 


| hatte er theils dem Umjftande zu ver- 


günftig. Er wächlt rafch und das Un: | 


fraut ift gerodet. 


Hafer treibt zu furze Halme und 


| eine Bittfchrift im Umlauf, 


danfen, daß er früher in La Salle 
County gemohnt hat, größeren Theils 
aber der Empfehlung des Er-Mayor3 
Gegenwärtig ift nun unter 
den Demofraten in 2a Salle County 
die man 
Herrn Edel3 zugehen laffen will. In 


braucht in dem nördlichen Theil Re= | derjelben heißt es, Herr Edel3 möge 


gen; in den mittleren und füdlichen 
Bezirken mächit er gut und verfpricht 
eine qute Ernte. 

Die MWeizenernte ift im Süden und 
im mittleren Theil des Staates im 
Gange und wird, günftiges Wetter 
borausgefeßt, auch meiter qut bon 
Statten geben. Die Aehren find im 
Allgemeinen voll und die Körner bon 
guter Qualität. 

Roggen und Gerfte fommen gut 
bormwärts, und dürften bald geerntet 
werden fünnen. 

Der Kleefchnitt it im Süden 
noch zurüd, da die Felder zu naß find. 
Dort und im mittleren Theil desStaa- 
tes gibt e8 eine Durchfchnittäernte, im 
Norden bleibt fie hinter dem Durch— 
ſchnitt zurüd. 

Heidelbeeren, Kohannisbeeren und 
Trauben verfprehen Gutes. Wepfel 
und Birnen dagegen wird ed biefes 
Sahr nicht viel geben. Das Objt fallt 
fortgefegt von den Zweigen. 

Kartoffeln ftehen aut. Ym Norden 
gebrauchen fie Regen. m mittleren 
und füdlichen Theile wird geharft. 


Der Elinc’fhe Mammon. 


Sottie &. Bender-Eline beanfprucdt Witt: 
wernrechte. 


Im Nachlaſſenſchaftsgericht wurde 


heute, durch Vermittlung des Anwal— 
tes Patrick H. O'Donnell, im Namen 
des Vormundes von Frau Lottie C. 
Bender-Cline ein Wittwen-Anſpruch 
auf den Nachlaß des verſtorbenen Mil— 
lionärs George T. Cline geltend ge— 
macht. Richter Cutting hat die Ver— 
handlung auf den 12. Juli anbe— 
raumt. 
en der Eingabe heißt es, daß Cline 
und die Bittſtellerin ſeit dem Jahre 
1898 in ehelicher Gemeinſchaft gelebt 
hätten. Daß eine geſetzliche Trauung 
ſtattgefunden hat, wird nicht behaup— 
tet, wohl aber, daß unter dem gemei— 
nen Recht Frau Lottie befugt geweſen 
iſt, ſich als Gattin Cline's zu betrach— 
ten, der ſie auch als ſolche angeſehen 
und behandelt habe. Nach dem Able— 
ben Cline's hätten deſſen Angehörige 
die Bittſtellerin nicht als Wittwe des 
Erblaſſers anerkennen wollen, was ſie 
ſo unglücklich gemacht hätte, daß fi: 
in Gefahr ſei, ihren Verſtand einzu— 
büßen. Sie befände ſich deshalb zur 
Zeit in einem Sanitarium unter ärzt— 
licher Pflege, und Fred CE. Bender, 
ihr nächiter Freund, habe die Vor- 
munbfchaft über fie übernommen. 

Eline 3 Nachlaſſenſchafts -Verwal⸗ 
ter, Herr Edwin Warfield, wird den 
Anspruch der porgeblichen Wittme be» 
fampfen, und hat fich zu diefem Ende 
der Advokatendienſte von Loeſch Bros, 
und Howell geſichert. 

—ñ— — — 
Rennen in Sawihoruc. 


Der geitrige Renntag in Hamthorne 
hatte folgende Ergebniffe: 

1.) Jungferntennen fürdmeijährige. 
Diftanz 43 Furlongs. Preis $500. — 
Sieger „Bert Dära”; Eigenthümer 9. 
T. Griffin. Zeit 56 Sekunden. 

2.) Verfauförennen für Dreijährige. 
Diltanz 6 Furlongd. Preis $600. — 
Sieger „Canteen”; Gigenthümer U. 
8. Eafte. Zeit 1 Minute 13*/, Se 
funden. 

3.) Handicap =» Hürdenrennen für 
PVier- und Mehrjährige. Kurze Bahn. 
Preis $500. — Sieger „Donami“; 
Eigentümerin Frau U. Bartly. Zeit 
2 Minuten 50 Sekunden. 

4.) Meilenrennen für Drei- und 
Mehrjährige. Preis $800. — Sieger 
„Bad News“; Eigenthümerr €. 8. 
Bradley. Zeit 1 Minute 41*/, Se 
funden. 

5.) Verfauförennen für Vier: und 
Mehrjährige. Diftanz 1!/,, Meile. 
Preis $500. — Gieger „Olasful“. 
Eigenthümer PB. Dunne. Zeit 1 Mi- 
nute 48?°/, Sekunden. 

6.) Flahrennen für Zmeijährige. 
Diftanz 5 Furlongd. Preis $600. — 
Sieger „larman”; Eigenthümer €, 
E. Durnell. Zeit 1 Minute 1 Sekunde. 


Abgeſchoben 


John Fleming, der geſtern dem 
Leutnant Sullivan von der Bezirks—⸗ 
wache an der 50. Str. das Geſtändniß 
ablegte, hier und in anderen Städten 
eine Anzahl von ihm gefälſchter Checks 
umgefegt zu haben, wurde heute nach 
der Beflerungdanftalt zu Pontiac ab- 
ejchoben, auß ber er probemeife entlaf- 
en Be war. Gein Vater ift an- 


dod auf fein Delegatenmandat Ber- 
zicht leiften, denn er fei ja gar fein 
Demofrat, fondern habe feit acht Jah: 
ten eifrig für die republifanifche Par- 
tei gearbeitet. Außerdem fei er doch 
fein Bürger bes 12, Bezirkes und 
fönne diefen füglich nicht vertreten. 
Herr Edel3, der fich augenblidlich bei 
Dconomomwor, Wisc., in der Sommer: 
frifche aufhält, wurde dort geftern von 
diefem gegen ihn gerichteten Anfchlage 
berjtändigt. Er hat fich darüber nicht 
aufgeregt, fondern erflärt, er mürbe 
die fragliche Bittfchrift, falls fie ihm 
wirklich zugehen follte, in den Papier- 
forb werfen. Jhm vorzumerfen, er fei 
fein Demofrat, dazu feien nur Popus 
liften und Sozialiften im Stande, de- 
ten Urtheil über ihn ihm durchaus 
gleichgiltig fei. Zum Vertreter des 12, 
Bezirks habe man ihn in regelmäßiger 
Weiſe gemählt, er merbe alfo das 
Mandat auch behalten. 

Er-Mayor Hopkins, der feinen 
Freund Gahan im demofratifchen Na— 
tional-Ausfhuß zu vertreten hat, wird 
ih am Donnerftag nad) St. Zouis 
begeben. Er freut fih fehon darauf, 
daß er bort Gelegenheit haben mirb, 
fi mit Col. Bryan von Nebrasta 
auseinanderzufegen. Diefer hat be- 
fanntlih in feinem Blatte, dem 
„Sommoner“; anläßlih einer Be- 
prehung der demofratifchen Staat3- 
Konvention von Yllinoi® mit gro» 
Ber Nichtachtung von Hopkins ge— 
Iprochen und diefen unter Anderem ei- 
nen Piraten genannt. Hopkins will 
nun aud feinerfeit3 Bryan irgend 
etwas Schlimmes nennen. Einen paf- 
fenden Ausdrud fucht er no erfit. 
Vielleicht macht er’3 wie fein freund 
Stepenfon vom QTuscarora Club, der 
am Sonntag nad einem fräftigen 
Hremdbmwort fuchte, das er dem frühe- 
ren Präfidentfchafts-Randidaten an- 
hängen fünnte und der dabei auf die 
Bezeichnung „Alienift“ verfiel, ohne 
die aerinafte Ahnung zu haben, daß er 
mit berfelben Herrn Bryan zu einem 
Ssrrenarzt jtempelte. — Mayor Harti- 
jon wird mit feinen fonteftirendenAn- 
bängern am Freitag Abend nad St. 
Louis reifen. Er räumt ein, daß Herr 
Bryan ihm verfprochen habe, vor dem 
National = Ausfhuß für ihn eintreten. 
Zu einer beftimmten Gegenleiftung 
hierfür hätte er, Harrifon, fih nicht 
berpflichtet. all er und feine Freun— 
de al3 Delegaten anerkannt  merben 
follten, würden fie fich weder durch die 
Snftruftionen für Hearft, no gegen 
die MWeifung des Staatöfonvents, daß 
die Ylinoifer Delegation in allen 
Hragen als ein aefchloffenes Ganzes 
ftimmen folle, für gebunden erachten. 
Die Staat3-Konvention hätte ja ihn 
und feine Freunde nicht gewählt, joll- 
ten deshalb die von demfelben ausge- 
gangenen MWeifungen für fie maß: 
gebend fein? — — 

Daß Bryan und fein Anhang fi 
bon der bemofratifchen Partei Iosja- 
gen würden, fall3 Richter Barfer oder 
fonft ein fehr fonfervativer Herr als 
Kandidat aufgeftelt merben follte, 
glaubt der Mayor nicht. 

Auf geitern Nachmittag mar nad 
dem bemofratijchen Parteihauptquar- 
tier, Nr. 70 Wafhington Str., eine 
Berfammlung der vom demofratifchen 
Eounty-Konvent aufgeftellten Kandi- 
daten einberufen. Die Herren Trude 
und Donneröberger und Richter Stein 
ließen fagen, daß fie andermeitige Ab- 
haltung hätten, aber fich einfinden 
würden, jofern man die VBerfammlung 
bis gegen das Ende der Woche ver: 
Ihöbe. Das geichah. Die Zufammen- 
ei wird nun am Freitag ftattfin- 

en. 

Yym Great Northern Hotel findet 
beute eine Konferenz von republifani- 
Ichen Führern Statt. Morgen mird 
fih dafelbft das  republifanifche 
Staat3fomite verfammeln. Zum Vor: 
figer desjelben wird Herr Roy D,. Weit 
gewählt werden, zum Gefretär wahr: 
fheinlid Dr. %. U. Wheeler oder Cla- 
rence Bud. — Wie e3 beift, werben 
die Republikaner ihre Kampagne bier 
im Staate jhon frühzeitig eröffnen, 
da e3 mwünfchensmwerth erjcheint, bie 
Riffe und Spalten, welche durch den 
Streit um die Gouverneurs-Kandida-= 
tur in der PBartei-Organifation verur= 
facht worden find, möglichjt zu fliden 
und zu überbrüden. Das könne, meint 
man, am bejten gefchehen, wenn bie 
Kandidaten fleihig im Staate herum: 
reifen und mit den örtlichen Führern 
zufammentommen. 

Die reorganifirte Parfbehörbe der 
MWeftfeite ift heute Nachmittag dabei, 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift vom” 


getragen und ist von Anbeginn am’ 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch iR 
Fälschungen, 


Nachahmungen und * Eben-so-gut’ sind nur Experimente ° 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castorig ist ein unschädliches Substitut für Oastor ÖL 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm, 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestanätheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer unä beseitigt Fieberzustände. Es heilt ° 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Mazren und Darm und verleiht ° 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— | 


Der Mütter Freund. 


Ächtes CASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


1 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist: 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW VORK SITV. 
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neuen Chef für die Parfpolizei zu er- | öer und Arbeiter foftenfrei bebient me 


nennen. Zum Bark-Superintendenten 
bat Gouverneur Yate3 den Herrn 
Kohn Dadie beitimmt, Sefretär der 
DM. %. Morley Eo. Herr Morley hat 
befanntlih auf dem Staatsfonvent — 
aus Xerger über die jchlechte Behand: 
lung, welche ihm von Seiten der Her- 
ren Blount und Lorimer mwiderfahren 
mar — nicht andauernd für Lomden 
gejtimmt, fondern fich gegen den 
Schluß des Kampfes hin zu HYates ge— 
Ichlagen. Dafür ift nun die Anjtellung 
des Herrn Dadie der Cohn. Den Po- 
ften des Volizeichefs, welchen Zorimers 
Chmager, T. H. Nolan, hat räumen 
müffen, wird Daniel Morrifon erhal: 
ten. 


— — 
Urabſtimmung beſchloſſen. 


Die Mehrzahl der Eiſenbahn-Expreßkutſcher 
dürfte gegen einen Streik ſein. 


Schwärmen für eine Arbeiter⸗Parade. 


Eiſenbahn-Expreßkutſcher und Ge— 
hilfen, welche ſeit mehreren Wochen 
mit den Expreßgeſellſchaften betreffs 
einer Lohnaufbeſſerung in Unterhand— 
lung ſtanden, haben beſchloſſen, eine 
Urabſtimmung über die Frage vorzu— 
nehmen, ob ein Streik verhängt werden 
ſolle oder nicht. Die Expreßgeſellſchaf— 
ten haben das Geſuch um Lohnaufbeſ— 
ſerung abgewieſen, ſich aber bereit er— 
klärt, den alten Vertrag zu erneuern. 
Dieſes Anerbieten wurde in der letzten 
Verſammlung der Union gegen den 
Rath ihrer Beamten verworfen und be— 
ſchloſſen, die Streikfrage durch gehei— 
me Abſtimmung zu entſcheiden. 

Die verlangte Lohnaufbeſſerung 
würde nur den Kutſchern der Zweigge— 
ſchäfte zum Vortheil gereichen. Daher 
glauben die Beamten der Union, daß 
die Mehrzahl der Stimmberechtigten 
ſich für eine Erneuerung des altenVer— 
trags erklären werde. Sollte aber 
wider Erwarten die Mehrzahl für ei— 
nen Streik ſein, ſo könnte ein ſolcher 
erſt verhängt werden, nachdem die Na— 
tionalbeamten ihn gutgeheißen haben. 
Darüber würden mehrere Tage verge— 
hen. 

In der am nächſten Sonntag ſtatt— 
findenden Sitzung der Chicago Fede— 
ration of Labor werden dieſer Zentral- 
behörde von den Vereinigten Bauge— 
werken, dem Steam Power Council 
und dem Packing Trades' Council ge— 
faßte Beſchlüſſe unterbreitet werden, 
welche den Antrag enthalten, den Be— 
ſchluß zu widerrufen, laut welchem am 
Arbeitertage keine Arbeiterparade ſtatt— 
finden ſolle. Sehr viele Gewerkſchaf— 
ten ſeien dafür, daß eine Parade abge— 
halten werde. 

Der fragliche Beſchluß wurde auf 
Antrag des Vollziehungsausſchuſſes 
der Chicago Federation of Labor ge— 
faßt, der vorſchlug, an Stelle der Pa— 
rade ein Maſſen-Piknik zu veranſtal— 
ten, da die Unkoſten, welche eine Para— 
de verurſache, zu groß ſeien. 

Der Streik der 200 Fahrſtuhlbauer 
der Otis Elevator Companh iſt beige— 
legt worden. Die Streitfragen werden 
ſchiedsgerichtlich geſchlichtet werden. 

Marmor -» Schneider und» Einrid- 
ter, welche feit der über fie verhängten 
Urbeitzfperre, die Ende vorigen Jah- 
re3 aufgehoben wurde, ohne jeglichen 
Kontraft arbeiten, haben ein Ueberein— 
fommen aufgefeßt, melches heute den 
Urbeitgebern unterbreitet wird. Gie 
berlangen $4 täglich bei achtftündiger 
Arbeitszeit in Werkftätten und an 
Bauten. Zur Zeit erhalten die an 
Bauten beichäftigten Leute $4 für acht- 
ftündige Arbeitäzeit, die in den Werk: 
ftätten bejchäftigten Qeute aber nur 
$3.50 für neunftündige Wrbeitzzeit. 

Der Ehicagoer Arbeitgeber-Verband 
bat im Gebäude Nr. 225 Dearkorn 
Str. eine Stellenvermittelungsagentur 
eröffnet, welche der Leitung von Tho- 
mas Donnelly, der früher in Dienjten 
der Bullman Company ftand, unter- 
ftelt ift. Er hofft dadurch den Einfluß 
ber Gemerfichaften zu fchmächen, da 
feiner Anficht nach viele Arbeiter nur 
Union-Mitglieder find, weil fie bisher 
nur duch Bermittelung der Union Be: 


tonnten.. n dem 


den. Man wird fich bemühen, jebei 
Stellungfudhenden, ob Xrbeiter. obk 
Handmerter, Gemerkjchaftler ok 
Nichtgemerkfchaftler, Befhäftigung 
verfchaffen. 

Die Kolonial- und Fleifhmaare 
händler haben das ihnen von den M 
lieferungsmagen-Kutjhern ‚unterbe 
tete Uebereinfommen gejtern unte 
zeichnet. Ein Abfah lautet: m Fall 
eine8 Streif3 oder einer Sperre wit 
e3 nicht al eine Webertretung biefe 
Uebereinfommens Seitens eines | 
fchers angefehen werden, wenn er 
weigert, Waaren abzuliefern, mo er@&k 
fahr laufen würde, von Gtreilern ode 
Streiterpoften mißhandelt zu werben 

Dasllebereintommen tft bindend FR 
1500 Arbeitgeber und über 3OM 
Kutſcher. 

Vier Zigarrenfabrifanten eröffnel 
gejtern wieder den Betrieb ihrer Ana 
gen, nachdem fie das Uebereinfommet 
mit der Union unterzeichnet hatten, € 
find das: U. Guftan Mueller Comp 
ny, Cohn Bro2., Tepper Bros, 
Eberfold & Co. Yn anderen große 
Fabriken ift der Betrieb mit Nichig 
mwerfjchaftlern aufgenommen worden. 


1 


Führt die Braut Heim. 


Ehe = Erperimente einer Kindergärtnerim 

Richter Tuthill bemwilligte heute bat 
Scheidungsgefuh der Kinbergärtines 
rin FrauMarion Newton und erfanits 
te derfelben das Necht zu, ihren Mäbs 
hennamen, Zintner, wieder führen ji 
dürfen. Lange hat inbeffen WYral 
Marion von diefem Rechte niht Ges 
brauh gemacht. Yhr neuer Shah, 
Herr Samuel Part aus Beaumon 
Ter., ftand bereit3 mit dem Heirathi4 
Erlaubnißjchein bereit. Dad Paar bei 
gab ich nad dem Elternhaufe 
Braut, wo ein Pfarrer die Tra 
vollzog, und nad) einemHochzeitsmahli 
im Auditorium Unner baben bi 
Neuvermählten die Fahrt nach bem 
Süden angetreten. In Port Arihu 
liegt die Dampfjacht des Herrn bereit 
an beren Bord das Paar feine litt 
wochen verleben wird. 2 

Frl. Lintner verheirathete fich nog 
etwa zwei Jahren mit einem gemiflen 
Harry 2. Newton, der damals Hi 
bei der Manufacturer?’ Paper Eo, af 
geftellt mar, diefe Stellung aber ball 
darauf verlor, meil er zupiel gebim 
melt haben fol. Nemton überfiebelit 
dann mit feiner jungen Frau nad To 
ledo, D., mo er fie aber fo jchlecht bes 
handelt haben fol, daß fie ihm bei beg 
eriten fich bietenden Gelegenheit eni« 
lief, um nad Chicago zurüdzufchrem 
und hier mieber al Kinbergä na 
in der Montefiori-Schule einzutreienz 
aus ber fie fortgegangen mar, all 
Nemton fie ehelichte. — 

Der zweite Verſuch, den Frau Ras 
tion mit der Ehe madit, hat für fie mes 
nigftens den Vortheil, daß fie in län 
zende Verhältniffe geräth. Herr Bar 
befigt ergiebige Delquellen in Texas) 
ift außerdem Bräfident einer gro 
Holzhandlung und Sägemühlen = 
fellfehaft, Jowie einer Bank in 2 
mont. 


dis 


Bandkerott. 


Auf Antrag von Kohn Glen 
Mar Griffith und Emil Ked, 
Forderungen im Betrage von 
gegen diefelbe angemeldet haben 
tete Richter Kohlfaat Heute das Ban 
ferottverfahren gegen die Co-operatine 
UnionReftaurant Co., 113—117$i 
Üne., ein. — 

Verbindlichkeiten im Betrage 
8115,000 und Beſtände im Werihe 
8571 meldet John W. Conroy ar ‚ der 
beute im Zundeägericht um Entlaftun 
bon feinen Verbindlichfeiten  nackaee 
fucht hat. Conron war früher Bau 
ftellenmafler und betrieb in leiter Me 
das Eontoy Hotel, Nr. 407 Eh 
Straße. 


Wafler-Bulletin. 


Laut Befund des Gefunbheit 
aus - allen Bezugsquellen »ı 
Be 
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heist täglich, ausgenommen Sonntags, 
der: THE ABERDPOST COMPANY. 
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Ü Diplomatiines Silfsmittel. 


In Zeichen des Sports fcheint ber 
tie Kaifer größere diplomatifche 
olge erringen zu können, als im 
Iihen Des Verkehrs. Nach der Bü- 
eimeisheit ber Voltsmwirthichaftsge- 
gibt e& allerdings fein bejjeres 
tie zur Herbeiführung freund- 
aftlicher Beziehungen zmwijchen ber- 
je‘ Völkern, als einen möglichit 
gen Handelavertehr, aber im mirf- 
em Reben Stellt‘ es fich oft heraus, 
auch in's Internationale übertra- 
‚, „Hanbelichaft feine Freundichaft“ 
* Dügegen find durch gemeinjame 
iſtige Anterefjen” die abenbländi- 
n Bölker jchon wiederholt einander 
Iher. gebracht worben. Die Kreugzü: 
"erwerten ihnen zum erjten Diale 
Bauten. daß fie zufammen 
ie Chriftenheit” bildeten, und etivas 
üter fühlten fich menigftens bie Rit- 
e aller europätfchen Länber als 
fanbesgenofien. Dann fam pie 
anfa- und&ilvenbewegung, und nad 
Hlich Tehr Ianger Paufe der Zug ber 
Aderlichkeit, der von Frankreich aus⸗ 
ha, aber leider nur allzu jchnell tie: 

et in’3 Stoden geriet. 
en der jüngften Zeit find allerhand 
kernationale Vereinigungen entitan- 
ii, bie fich die Pflege der Wiſſenſchaf⸗ 
m und Künite, oder die Verbreitung 
meinnügiger Einrichtungen zur Auf- 
be machen. Auc, die Regierungen 
üben „Songreffe“ abgehalten und bie 
eſelſchaft des Rothen Kreuzes, den 
werband und ſogar ein ſtändiges 
biensgeriht gegründet. Trotz alle— 
En fehlt e3 nicht an Verfiimmungen, 
heibungen undGehäfligfeiten, die mit 
hier auß ganz nichtigen Gründen ent- 
eben, deflenungeachtet aber jeher zu 
eitigen find. Auf fo gutem Yuße 
fandmal bie Regierungen zu einander 
‚jo will e3 ihnen doch nicht ge— 
ingen, die gegenfeitige Abneigung ber 
ölter zu befeitigen. Mit biefer 
> Bierigfeit bat insbefondere Kaifer 
iR Ihelm fo häufig zu füämpfen gehabt, 
ab er jih das Ziel geſteckt hat, 
t blos mit den Regierungen 
er Kulturftaaten Freundfchaft zu 
alten, fondern auch die dem beutfchen 
dolke ——3 Nationen umzu⸗ 
limmen. Die vielen Reifen, die er 
03 Ausland unternimmt, dienen bie- 
ei Zmwede. Desgleichen follte ber 
efuch des Prinzen Heinrich in den 
7. Staaten dem amerifanijchen 
fe zeigen, mie großen Werth 
utfchland auf feine Zuneigung legt. 
18 das befte Bindemittel aber er- 
Geint dem Kaifer die Sportſchwär— 
herei, Die fich neuerdings von ben 
ingelähftihen auf die übrigen Kul- 
Mroölfer verpflanzt hat. Er läßt feine 
Belegenheit vorüber gehen, die Sport- 
rüber einzuladen, oder Sich jelbit an 
internationalen Sportveranital= 
zu betheiligen. Diefe „Spiele: 
kei” mag den Staatsmännern der alten 
Säule ein Greuel fein, doch wird fich 
hicht beftreiten Iaffen, daß gerade durch 
fie jehon ganz hübfche Erfolge erzielt 
horben find. Wenn der „Zug ber 
Bei" die Sportfimpelei ift, warum 
oh ihn ein meitichauender Staat3- 

mann nicht ausnügen? 
= Wielleicht ift eS lächerlich, dak die 
Srangofen fich mehr über den Glüd- 
uni gefreut haben, den der Kaijer 
amlählich des franzöfiichen Triumphs 
auf dem legten internationalen Kraft: 
agen = Wettrennen an ben Präfiden- 
den Zoubet gerichtet hat, ala über jebe 
inbere wohlmollende Kundgebung bes 
Erbfeindes.“ Und momögli noch 
mifcher mögen die überaus herzli- 
m Reben jein, die zimifchen dem Kai= 
fer und feinem töniglihen Oheim von 
Snaland gelenentlih der Kieler Ge- 
gelfahrten ausgetaufcht worden find. 
wird jagen, daß durch jolche De- 
chen und Trinkſprüche die Urfachen 
bes Grolles nicht aus ber Welt ge 
Ahafft werben können, melden bie 
Enalänber und bie Franzofen gegen 
Deutichland Hegen, daß England bie 
wenfreunbfchaft des deutfchen Vol» 
EB, -umb Frankreich den „Raub“ El- 
foh-Rotbringens nicht vergefien mird. 
BEN man jedoch die Prefie ala Ver- 
Mreterin ber öffentlichen Meinung gel- 
Ben Taffen, oder gibt man zu, baf 
bie Merftimmungen hauptfächlich durch 
Brekhebereien und Prepfehden herbor- 
Kerufen und am Leben erhalten mer- 
en. fo wird man die Erfolge der fai- 
m Riebenswürdigteiten nicht 
feuanen können. Denn jeine Qobreben 
auf die Errungenfchaften der fran- 
} m Automobilinduftrie und auf 
i 2 Sg im Jacht⸗ 

auf 


> 


einen unverfennbaren 
Zeitungen ber fo 
imlid n Länder gemadht. 

iht nur die Sportbrüder in Yrant- 
zei und England find von dem Kai⸗ 
ir begeiftert, ber fi jo prachtvoll in 

ne Niederlage zu fchiden weiß und 
en echten Geift bekundet,“ jon- 

‚ bie breiteren Schichten, um 

bt zu jagen die Voltämaffen ‚find 

en Schmeicheleien nicht unzugäng- 

- Der Sport hält eben bie Ge- 

mehr gefangen, als beifpielö- 

e Religion oder die Wiffen- 


tflänblich wird e3 aud im 
‚Sportes nicht zur „QVölter- 
ing“ kommen, aber zum ie 
t ber Kaifer feiner Frie— 
eine feitere Unterlage g®= 

nn tr bie " D 3 er ” De 


- die 


der | wa8 diefe rage mit der 


Berdädtig. 


„Es ift zwar allgemein befannt, daß 

ein Unrecht ein anderes nicht entfchul- 
digt, und die Thatfache, daß der Eine 
Unrecht that, oder doch der Recht et- 
mas „itredtte”, nicht dem Andern das 
Recht gibt, nun gleichfalls vom Wege 
des Rechts abzuirren, aber e3 ift troß- 
dem Ihatfache, daß auch fonft „vurd- 
aus Brave und ehrliche” Menjchen jehr 
oft begierig fcheinen, einen Antheil zu 
gewinnen an ben etwaigen goldenen 
Früchten Kleiner Ungefeglichkeiten oder 
Untegelmäßigfeiten oder auch nur 
Abweichungen von dem vorgejchriebe- 
nen Wege. Natürlich dürfen fie darauf 
nur hoffen, wenn fie in ver Qage find, 
die Durchführung der Ungefeklichkeit 
oder Unregelmäßigfeit zu verhindern, 
oder boch zu erfchweren; wenn fie, mo 
ed jih um eine Schädigung Dritter 
handelt, drohen fönnen, diefem die 
Augen zu Öffnen, und, wo nur ein 
nicht weiter beanftandetes aber, für die 
Unternehmer profitliches Abweichen 
bom urfprünglichen Plane vorliegt, 
dur eine Verwirrung der Frage 
und Verzögerung der enbailtigen Bei- 
legung bderfelben ven Unternehmern 
großen Schaden zufügen mögen. 

Sn früheren Jahren fol e8 vorge: 
fommen fein, daß Mitglieder des Chi- 
cagoer Stabtraths fich von Korpora- 
tionen fchmwer bezahlen ließen für ihr 
Sa für jtädtifche Ordinanzen, durch 
melde den Korporationen fehr mwerth- 
bolle Rechte gegeben wurden, bei denen 
da3 Bublitum aber jehr jchlecht meg- 
kam. DieAldermen ließen ſich dafür be- 
zahlen —und preßten dabei ſo viel wie 
möglich aus den Korporationen her— 
aus — daß ſie ihnen halfen, das Pu— 
blikum über's Ohr zu hauen. Derglei— 
chen paſſirt heutzutage hier in Chica— 
go nicht mehr, denn wir haben einen 
ſehr guten, ehrlichen Stadtrath, deſſen 
meiſte Mitglieder für die „Reform“ 
verpflichtet ſind. Aber, es will ſcheinen, 
daß unſere guten ehrlichen Stadi— 
väter ſich ſagen: — wenn man 
ſo ſieht, wie eine Geſellſchaft durch eine 
kleine Aenderung ihrer urſprünglichen 
Pläne, zu der ſie unſere Zuſtimmung 
nöthig hat, vorausſichtlich einen gan— 
zen Haufen Geld machen wird, da 
kann man ſich's doch nicht verkneifen, 
die Herren ſeine Macht etwas fühlen 
zu laſſen — vielleicht kommt doch et— 
was raus dabei. — Das ſind ſo etwa 
die Gedanken, die ſich Einem aufdrän— 
gen, angeſichts der Haltung des Stadt— 
raths gegenüber der Hochbahn-Ordi— 
nanz, welche der nordweſtlichen Hoch— 
bahn das Recht geben ſoll, eine zwi— 
ſchen School und Roscoe Straße von 
der Hauptlinie abzweigende Zweigli— 
nie durch die 26. Ward hindurch bis 
nach der Stadtgrenze zwiſchen Eaſt— 
wood Avenue und Leland Straße zu 
bauen. 

Gegen den geplanten Hochbahnbau 
ſelbſt iſt nichts einzuwenden. Er 
wird von den Bürgern der 26. Ward 
gewünſcht und es wurde der Nord— 
weſtlichen Hochbahngeſellſchaft nicht 
nur von vornherein das Recht zuge— 
ſtanden, ihren Bahnbau bis an die 
Stadtgrenze zu führen, ſie iſt dazu 
geradezu verpflichtet, aber dieſe 
Route hatte man dabei allerdings 
nicht im Auge. Wenn von einer 
Verlängerung der Bahn Bis zur 
Stadtgrenze die Rede war, jo dachte 
man dabei allemal an eine Verlänge- 
rung der Hauptlinie und man 
nahm e3 als jelbitverftändlih an, 
daß einenordmweftlide Zweig- 
linieerft nad Yertigftellung ber 
Hauptlinie bi zur Stadtgrenze in 
Angriff genommen merben mürbe. 
Das gab auch die Gefellichaft zu ver— 
ftehen, vielleicht aber nur um ihren 
wirklichen Plan geheim zu halten und 
die üffentlihe Aufmerkfamfeit von 
ihren, bez. ihrer Hauptmacher Land— 
fäufen in der 26. Ward abzulenten. 
ebenfalls ift jet von ber Verlänge⸗ 
rung der Hauptlinie keine Rede mehr, 
trogdem darnad) ein fehr ftarkes Ver- 
langen herrfcht; denn man kann mehr 
verdienen durch den Bau der Zimeigli- 
nie. 

Deren Route läuft allerdings zum 
Theil durch Gegenden, die jetzt noch 
wüſt und leer ſind, aber das iſt's ja 
gerade wo der Haſe im Pfeffer liegt! 
Sowie die Bahnroute vom Stadtrath 
gebilligt, die Ordinanz alſo angenom⸗ 
men und der Bau beſchloſſen iſt, wird 
eben dieſer noch leere Grundbeſitz ge⸗ 
waltig im Werthe ſteigen, er wird in 
„Subdiviſion“ und „Lotten“ ausgelegt 
werden und ganze neue Stadttheile 
werden entſtehen auf dem Lande der 
„Hochbahnmagnaten“ und die Profite 
werden doppelt ſein: erſt am Lande, 
bezw. an den Miethen, und dann an 
der Beförderung der Landkunden und 
Miether. 

Die 26. Ward iſt ein ſchnell aufblü— 
hender Stadttheil und ſchon gut genug 
beſiedelt, daß man wohl ſagen kann, 
durch den Bau der Zweigbahn werden 
mehr oder doch mindeſtens ebenſoviele 
Chicagoer Bürger denVortheil beſſerer 
Verbindung erhalten, wie durch eine 
etwaige Verlängerung der Hauptlinie 
bis nach Devon Ave. und auf Evanſton 
brauchen wir ja feine Rüdficht zu neh- 
men. €3 läßt fich alfo gegen die Or- 
dinanz nicht8 Jagen. Aber man mweiß 
es im Stadtrathe jedenfalls ſehr ge— 
nau, daß die Hochbahngeſellſchaft, wie 
oben angedeutet, durch dieſe Aenderung 
des urſprünglichen Planes in doppel—⸗ 
ter Hinſicht gewinnen wird und ſcheint 
entſchloſſen, einen kleinen Druck auf 
ſie auszuüben, um ein wenig von dem 
Guten für ſich herauszupreſſen. Nur 
fo läßt ſich's erklären, daß der Stadt— 
rath geſtern die Zweigbahn⸗Ordinanz 
auf den Tiſch legte, weil dieſelbe nicht 
eine Verpflichtung zur Ausſtellung 
und Entgegennahme von Transfers 
enthält. Es iſt gewiß ſehr erfreulich, 
daß die Hochbahnen gehalten werden 
ſollen, gegen einander Umſteigekarten 
kin aber e3 ift nicht erfichtlich, 

Zweigbahn⸗ 
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Bahn allein in Diefer Sache zu entfchei- 
ben hat. 

Es mag fein, daß man den Alder- 
men mit diefem Verdacht unrecht thut, 
dann haben jie fih dafür bei dem 
Schein zu bedanfen. Man muß aud 
den wahren, und da haben fie nicht 
gethban. Die Zmeigbahn = Orbinanz 
hat mit der Iransfer-Frage fo wenig 
zu thun wie der Koroner mit dem 
Rafjenfelbitmord. — — 


Frieg dem Monopo!. 


Mit der Beharrlichkeit eines Michael 
Kohlhaas Führt der Ohiver George 
Rice den Kampf um fein Recht. Geit 
fajt einem Bierteljahrhundert hat er, 
fein Recht vertheidigend, den Kampf 
gegen den mächtigen Standarb-Del- 
Zruft geführt. Als Befiter von Del- 
Quellen, deren Broduft er in eigenen 
Raffinerien reinigte und dann im 
Handel vertrieb, war er einer ber 
früher zahlreichen unabhängigen: Un 
ternehmer, die den NRodefeller’fchen 
Monopolplänen im Wege ftanden. 
Mannhaft Hat er von Anfang an fi 
gewehrt gegen bie berüchtigten Ma- 
henjchaften, mittelft deren der Iruft- 
bäuptling jeden Wettbewerb zu er- 
drüden unternahm. Mannhaft hat er 
feinen Poften behauptet und fein Ge— 
ſchäft dem Truſt zum Trotze meiterge- 
führt, ſelbſt als es zufolge von deſſen 
Umtrieben nur noch mit Verluſt 
geführt werden könnte. Und als er 
es ſchließlich, der Uebermacht weichend, 
doch aufgeben mußte, da hat er den 
ſpärlichen Reſt ſeines Vermögens an 
die Fortſetzung des Kampfes gewandt. 
Was Bundesregierung und Staatsre— 
gierungen hätten thun ſollen, aber nicht 
thaten, dem geſetzwidrigen Treiben 
der monopoliſtiſchen Macher zu ſteuern, 
das hat er gethan. Von Gericht zu 
Gericht hat er ſie mit immer neuen 
Klagen und Anklagen verfolgt. Und 
obgleich er, der vergleichsweiſe arme 
Mann, dabei gegen die Millionen des 
Truſts und gegen die berühmteſten 
und theuerſten Advokaten anzukäm— 
pfen hatte, hat er mehr als einmal den 
Sieg errungen. Nur ſind die Siege 
leider alleſammt fruchtlos geblieben. 
Der Truſt übertrat oder umging das 
Gerichtsurtheil, wie er zuvor das Ge— 
ſetz übertreten oder umgangen hatte. 

So auch nach dem berühmten Pro⸗ 
zeſſe, welcher auf Rices Betreiben und 
hauptſächlich mit ſeiner Hilfe im Na— 
men des Staates Ohio durch den 
Staatsanwalt Monnett gegen die 
„Standard Dil Company von Ohio“ 
geführt worden war. Hier hat ber 
Zruft feine fchmwerjte Niederlage erlit- 
ten. Die Gefellfchaft wurde der Ver- 
legung ihres Treibriefes überführt, 
wurde für eine gefehtwidrige Korpora= 
tion erflärt und e3 wurde ihr das 
Recht —— noch ferner im 
Staate Ohio Geſchäfte zu betreiben. 
Es fehlt hier der Raum, alle die Ma— 
növer der Truſtanwälte zu beſchreiben, 
wodurch auch dieſes Urtheil null und 
nichtig gemacht wurde. In Ohio un— 
terwarfen ſie ſich ſcheinbar demUrtheil, 
und baten nur um Friſt zur Vollzieh— 
ung der Geſchäftsabwicklung — welche 
Abwicklung bis auf den heuͤtigen Tag 
nach Verlauf eines Dutzends Jahre 
nicht beendet iſt und anſcheinend auch 
niemals beendet werden wird. Als dem 
Gericht einmal die Zeit zu lang ge— 
worden und es die Vorlegung der Bü— 
cher der Geſellſchaft verlangte, wurde 
ihm die Antwort, die Bücher ſeien 
verbrannt. 

Inzwiſchen wurde, weil der Ohioer 
Freibrief verwirkt war, im Truſtſtaat 
New Jerſey die „New JerſeyStandard 
Oil Company“ gegründet. Dieſe neue 
Geſellſchaft nahm zunächſt alle die 
zwanzig oder mehr verſchiedenen Ge— 
ſellſchaften in ſich auf, die vorher ohne 
förmliche Verſchmelzung den Truſt ge— 
bildet hatten, und ſie hat ſeither in der 
neuen Geſtalt immer weiter und immer 
mächtiger ſich ausgebreitet. Das 
Stammkapital, anfangs auf $3,000,- 
000 beziffert, murde zunächjt auf $10,- 
000,000 erhöht und ijt jeitvem ber= 
größert worden bis auf $110,000,000. 
Das Monopol des heimifchen Marktes 
ift erweitert worden zum Weltmono- 
pol, 

Ermuthigt durch die Enticheidung 
in dem Northern GSecurities-Fall, hat 
nun Rice eine neue Klage eingeleitet. 
Er ijt dem Iruft in defien neue Hei- 
math gefolgt und hat bort, in der New 
Serjener Staatshauptftabt, die Gerich- 
te angerufen. Yn einer fünfzig Drud- 
feiten umfaffenden Klagejchrift ver— 
langt er die Auflöfung des Trufts als 
einer Korporation, die in Verlegung 
des Bundes-Antitruftgefeges und in 
Uebertretung von New Jerſeyer Ge— 
richtsentſcheidungen ihr Geſchäft be— 
treibt. Er weiſt eingehend dieſe Ueber— 
tretungen nach und legt insbeſonders 
dar, wie die Erwerbung des New Jer— 
ſeyer Freibriefes nur eine Ausflucht 
war, ſich der Wirkung des Ohioer Ge— 
richtsurtheils zu entziehen. Statt ſich 
aufzulöſen, wie dies Urtheil es ver— 
langte, habe man ſcheineshalber die 
neue Geſellſchaft gegründet, die unter 
der Leitung derſelben Leute ſtehe, wie 
die alte Ohioer Korporation, und in 
Wahrheit nur eine „nolding compa- 
ny“ jet — d. 5., daß fie die Antheil- 
Tcheine der im Truft vereinigten einzel- 
nen Unternehmungen an fich gebracht 
bat im Austaufh gegen Antheilfcheine 
der neuen Gejeliähaft; alfo genau fo, 
wie die Northern Securitie8 Company, 
die auf gleiche Weife das Gefeh gegen 
die Monopolifirung des Eifenbahnver- 
fehr3 umgangen hat und dafür dur 
bundesgerichtliche Entfcheibungen zur 
Auflöfung gezwungen worden ift. Alle 
die Gründe, die in ber bunbesoberge- 
richtlihen Entjcheidung gegen das 
Eijenbahnmonopol angeführt worden, 
werben in der Klagefchrift dargelegt 
= gleich zutreffend auf das Delmono- 
po 


‚Was bei der Sache herausfommen 
wird, ift natürlich unmöglich boraus- 
Die verklagte Rorporatio 
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gen Jahre vergehen, bis ein entſchei⸗ 


dendes Urtheil erfolgt. Und wenn es 


erjolgt, jo mag ed nicht mehr wert | durch das Eingreifen de3 italienifchen 


jein, als die früheren merth waren. 
Namentlich wenn unjere „trufttöbteri- 


Yührung des Kampfes den fchwachen 
Kräften eines um fein Recht gebrachten 
Privatmannes überläßt, jtatt felbft mit 
ihren eigenen Machtmitteln gegen bie 
frechen Gejegesübertreter vorzugehen. 
Zu der famofen Anti-Truft-Planfe 


Abendvoſt, Chieaas, Dienſtag, den 28, Juni 1904. En 


' 


Da8 Arsivı dar Orfini. 


Diefe berühmte Sammlung ift 


' Staated vor der Verfehleuderung ge— 


fche“ Adminiftration wie bisher die ‚ rettet worden. Es iſt eines der bedeu⸗ 


tendſten Familienarchive der Welt, je— 
denfalls Italiens, denn die Orſini ge— 
hören mit den Colonna, Creſcenzi 


und Conti zu den älteſten Geſchlechtern 


der republikaniſchen Nationalplattform 


ſtellt auf alle Fälle die vorliegende 
Klage und ihre traurige Nothwendig— 


feit eine hö : * 
eit eine höchſt lehrreiche Erläuterung gende Rolle gefpielt. Die Bergament- 


dar. 
Ein Bild englifher Schwelgerei. 


Aus London wird gefchrieben: An 
der neuejten Nummer der Monats 
jhrift „Ihe Boudoir” entwirft die 
berühmte Romanfcriftitellerin Frau 


be3 mittelalterlihen und päpftlichen 
Roms. Erft jpät haben fie in Bene- 
dift XIII. (1724—1730) einen der 


| Ihren auf dem Stuhle Petri gejehen, 


‘ aber in den Händeln Roms und ber 


Melt haben fie immer eins herborra- 


urfunden ihres Archivs, das bisher 
faum zugänglich war und deshalb me 


I nig ausgenußt ift, gehen biß ins 11. 


| 


| 
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Sahrhundert zurück und enthalten eine 
lange Reihe von faiferlichen, päpftli- 
hen, fürftlichen, jtädtifchen und pri— 
paten Urkunden, modurd den Orfini 


Humphrey Ward ein padenbes Bild echte verliehen und betätigt worden 


bon ber grenzenlojen Schwelgerei und 
dem übertriebenen Qurus der reichen, 
müßigen Gefellihaft Englands. An 
einer Stelle ihres bemerfensmwerthen 
Artikels jagt fie: „Pferderennen den 
ganzen Tag hindurch und Bridge (ein 
Kartenfpiel) bi3 in die Mitte der 
Naht, das ift eine Verbindung von 
Zeritreuungen, denen auch die fräftig- 
jte Natur in ganz England nicht lange 
Zeit Widerſtand leiften fann, ohne 
Heichen bes Verfalles aufzumeifen. Und 
doch iſt das gerade das Lebenspro— 
gramm für die meiſten jungverheira— 
theten Frauen der Geſellſchaft, die 
man,als das „Smart Set“ bezeichnet.“ 
Nicht nur in der Schenke und auf der 
Straße, fondern au) in den herzogli- 
hen Paläften wird um Geld gefpielt, 
und Bridge, das Kartenfpiel, das jeht 
fi) der größten Beliebtheit erfreut, hat 
mehrere Damen der beiten Geſellſchaft 
zu Grunde gerichtet, einige ſchöne 
Landgüter auf den Markt gebracht; 
Juwelen und Geſchmeide im Werth 
von vielen Tauſenden ſind dieſes 
Spiels wegen Unter den Hammer ge⸗ 
kommen: Bridge hat Gatten und 
Gattinnen entzweit, die bislang recht 
gut mit einander ausfamen, und man- 
he Yreundichaften zernichtet. Doch ri 
Bridge eigentlich nur das äußer: Zei: 
chen einer gefelljchaftlichen Krankkeit, 
deren gründliche Heiluna nur durch) 
ehrliche Arbeit bemwerfftelligt merben 
fann. Und die Krankheit fommt von 
dem tiefigen Reichtum ber. dem 
zweckloſen, ſchwelgeriſchen Indentag— 
hineinleben einer Geſellſchaft, die nuͤr 
darauf hinausgeht, neue Mitte! und 
Wege zu finden, um Geld und Zeit zu 
bergeuden. - 

Mrs. Ward berichtet 3. B. von ei- 
ner jungen berheiratheten Dame, die 
darauf Eeiteht, eine eigene abge onder⸗ 
te Haushaltung zu befitzen, und die ih⸗ 
ren Gatten gelegentlich zum Mittag⸗ 
eſſen einlädt. Nicht minder eigenartig 
ift dad Gebahren einer arderen ber: 
heiratheten Frau, die auf den Bevan- 
fen verfallen ift, im Opernhaus und 
in ben vier beiten Schauſpielbäuſern 
Londons ein Eßzimmer zu haben, in 
welchem ſie ihre Gäſte in den Pauſen 
der Aufführung bewirthen kann. Da 
gibt es „Hors d'Oeuvre“ und Suppe 
während der Ouverture, Fiſch undEn— 
tree nach dem erſten Aki, ein Hühnchen 
und Zubehör nach dem zweiten Aft 
und der Nachtifch mird aufgetragen, 
wenn ber Vorhang zum lebten Mal 
gefallen ift. Die Arbeit ermidet Die 
IHmelzerifchen Leute nicht, aber Rub: 
brauisen fie doch nach den Straparen 
der Ferftreuungen und asfelifchaftli- 
hen Aufregungen, tiefe Abwechslung 
bietet ihnen Die fogenannte „Reit- 
Eure“, „Die neuefte Erfindung der 
Merzte für diefe üiberfütterten und vom 
übermäßigen Lebensaenuß angeariffe- 
nen Sefcöpfe. Laut ärztlicher Per- 
Ihrift erhebt fich der Patient pım La— 
ger um vier Uhr Nachmittags und legt 
ſich um 9 Uhr wieder ſchlafen; laut 
ärztlicher Vorſchrift ſpricht er nur vier 
Dutzend Worte täglich u. ſ. w. Rom 
bat in den Tagen feiner größten 
Schmelgerei, als e3 unter dem Kaifer- 
reich unaufhaltfam dem fittlichen und 
politifchen Verfall zutrieb, feine 
ſchlimmeren Zuſtände gekannt als 
dieſe, welche Frau Ward in dem be— 
wußten Aufſatz ſchildert. 


Würzburg, die Wiege des Mufits 
notendruds. 


Aus Würzburg fchreibt man: Zu 
dem im Yuli bier jtattfindenden Frän⸗ 
kiſchen Sängerbundesfeſt wird eine 
Feſtchronik herausgegeben, deren erſte 
Nummer bereits erſchienen iſt. Reichs⸗ 
archivrath Göbel veröffentlicht darin 
einen Aufſatz über „Würzburg, die 
Wiege des Muſiknotendrucks““ Der 
Erfinder der Notentype war der Buch— 
drucker Jörg Reyſer aus Eidſtätt, den 
Fürſtbiſchof Rudolf v. Scherenberg 
im letzten Viertel des 15. Jahrhun⸗— 
derts hierher berief. Beim hiefigen 
Domſtift und anderwärts in den Kir: 
chen des Bisthums Würzburg hatten 
ſich in die im Gebrauche befindlichen 
geſchriebenen Choral⸗ und Meßbücher 
eine Menge Fehler und Abweichungen, 
insbeſondere in Bezug auf Muſikno— 
ten, eingeſchlichten, ſo daß bei Abhal⸗ 
tung des Gottesdienſtes immerfort 
ärgerliche Diſſonanzen und Störun— 
gen ſich ergaben. Um dieſem Miß— 
ſtand ein Ende zu machen, ließ Biſchof 
Rudolf durch gelehrte und des Cho— 
ralgeſangs kundige Männer den zer⸗ 
rütteten Text der lithurgiſchen Bücher 
in Ordnung bringen und dann durch 
Reyſer in Druck legen. Im Jahre 
479 erſchien hier das erſte gedruckte 
Buch, das Noten nach gegoſſenen Ty- 
pen enthielt, die „Aganda“ oder das 
„Breviarium NHerbipolenje“. Mod) 
eine Reihe anderer MWerfe, insbefon- 
bere das Würzburger „Miffale“, gina 
bi8 zum Tode Yörg Reyfers (1503) 
aus feiner Preife hervor. Reyfer war 
alfo der erfte, der anStelle der fchwer- 
fälligen, aus Holz gefchnittenen :Mu- 
fifnoten bie gegoffene Type berwen- 
beie. Bon Würzburg aus Bat fi 
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ſind. Es befinden ſich darunter Ur— 
kunden Landolfs von Capuga, der Kai— 
ſer Heinrichs VI., Friedrichs II. Ol— 
to3 IV., eine Bulle Bonifaz’ VIIL 
gegen die Colonna, das Abſetzungsde— 
Schlüffe von Eitta di Eajtello und Pe- 
kret Ludwigs von Savoyen, das Kon— 
ſiſtoriale Innocenz' VIJ., Raths-Be⸗— 
rugia, ein Urfehdevertrag des römi- 
ſchen Volkes mit den Orſini, Kata— 
ſterrollen der Abruzzen, diplomatiſche 
Inſtruktionen Franz' J. J 
Die Papierkunden, naturgemäß 
jüngeren Datums, aber darum nicht 
weniger bedeutungsvoll, umfaſſen 10 
Packeite. Sie enthalten Stücke über 
den Sacco di Roma, das Leben Ur: 
ban3 VIII., die Löfung der Venetia- 
ner vom Sinterbift, die Beziehungen 
Roms zu Toskana, Autographen von 
Kaifern und Königen und andern her- 
porragenden Männern, Papiere, Die 
fich auf das heilige römifcheRteich deut: 
jcher Nation, auf KarlEmanuel VIII. 
und Viktor Amadeus von Sapopen be» 
ziehen; das Privileg, das Orfo und 
Giordano Orfini dem Petrarca aus= 
ftellten; eine Sammlung von Gtabt- 
rechten feit dem 13. Jahrhundert, Die 
für Italiens Rechtsgeſchichte von ho— 
hem Werthe ſind. Endlich iſt da eine 
Abtheilung: diplomatiſche Korreſpon⸗ 
denzen, die man auf 110,000 Briefe 
ſchätzt. Es befinden ſich darunter 
Korreſpondenzen mit Toskana, Frank⸗ 
reich, Spanien, Oeſterreich, Polen, 
Savoyen, Portugal. mit den deutſchen 
Fürſten ſeit dem Ende des 15. Jahr— 
hunderts; von Privatbriefen beſon— 
ders werthvoll Autographen des Ga— 
lileo Galilet, für die König Humbert 
eine noch nicht fertiggeftellte Ausgabe 
anordnete. 
Dieſen Theil des Archivs könnte 
man den öffentlichen nennen. Daran 
ſchließt ſich ein anderer, der ein zwei— 
les Zimmer vollſtändig füllt. Man 
könnle ihn den privaten nennen, denn 
er umfaßt das Verwaltungs— und 
Wirthſchaftsarchiv der Orſini. Jedem 
Wirthſchaftshiſtoriker werden die Au— 
gen übergehen, wenn er lieſt, daß hier 
auf 21 Geftellen 2275 Bände, Mappen 
und Bündel mit Rechnungen und Ver— 
waltungsnotizen aufgeftellt find, bie 
einen Bliet in eine Kahrhunderte lange 
ftetige Entwicklung gejtatten und ges 
wiß für die Wirthichatsgefhichte ganz 
unfchäßbare Auffchlüffe geben werben, 
menn fich für fie erft der Lamprecht ge- 
funden haben wird, der fie zum Re⸗ 
den bringen kann. Die Verhinderung 
der öffentlichen Verſteigerung iſt viel⸗ 
leicht ein ernſtlicher Schritt in dieſer 
Richtung, denn ſie hat den Zweck, das 
Archiv als Einheit zu erhalten und in 
ſtädtiſchen Beſitz überzuführen, wo es 
der Allgemeinheit zugänglich gemacht 
werden würde. Beſſer freilich wäre 
es noch in den Händen des Staates 
aufgehoben. Aber der Bürgermeiſter 
Proſper Coronna—Ironie des Schick⸗ 
fals, das einen Colonna den letzten 
hiſtoriſchen Beſitz der Gegner von ehe⸗ 
mals erwerben läßt, um wenigſtens 
ihn vor dem Untergang zu retten — 
der Bürgermeiſter Colonna hat ſich 
zuerſt gemeldet, und ſo ließ man der 
Stadt den Vortritt. 
Uebrigens ſteht das Verſteigerungs⸗ 
verbot auf ſchwachen Füßen. Man 
hat es auf das Geſetz von 1902 ge⸗ 
ſtützt, das gegen die Veröffentlichung 
der Papiere Criſpis gerichtet iſt und 
verhindern ſoll, daß, Staatsdokumente 
zerſtreut oder verborgen werden fün= 
nen“. Hier handelt e& fich aber nicht 
um Staatse, fondern um Hiftorijche 
Dofumente, die außerdem mit dem 
italienifchen Staate — um biefen als 
Yein kann es fi in einem italienifchen 
Gefete handeln — nichts zu thun has 
ben, man müßte denn den Muth ha⸗ 
ben, die erwähnten Papiere über Karl 
Emanuel II. und Viktor Amadeus 
von Savoyen dafür anzuſprechen. 
Aber der gerichtliche Einſpruch iſt ja 
auch nur ein ziemlich fadenſcheiniger 
Vorwand. Der darin liegende Ma⸗ 
chiavellismus erregt freilich in Italien 
feinen Antoß. Da der Zweck gut iſt, 
fragt man nicht viel nach der Natur 
des Mittels. Die Gläubiger, die ſeit 
1898 die Verfügung über das Archiv 
haben, konnten ſich mit dem Bürger⸗ 
meiſter über den Preis nicht einigen 
und wollten es jetzt nach ſechs Jahren 
endlich losſchlagen, um zu ihrem Gel⸗ 
de zu kommen. Da mußte denn das 
Gefetz herhalten. So wird wenigſtens 
Zeit gewonnen, und damit die Aus⸗ 
ſicht, das nöthige Geld aufzubringen, 
woran es der Stadt und dem Staate 
vor der Hand gebricht. Vielleicht auch 
macht man die Gläubiger mürbe, wenn 
man ſie vor die Möglichkeit ſtellt, ei- 
nen koſtſpieligaen Prozeß und oben⸗ 
drein abermals Zinſen zu verlieren. 


Nachruf. 


Zur Erinnerung an meine geliebte Mutter 
ar * 
die heute vor einem Jahre geſtorben iſt. 
Ru e janft in Deiner Erdengruft, 
dis So Dein Heiland wieder ruit, 
Er wird am jüngiten Tage Di 
en fanfı und Teliglich. 
ER 
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Sotalbericht. 
Bundes · Zasſauuns · 


Die Bewilligung für turneriſche Propaganda 
erhöht. 


Die Tagſatzung des Nordamerika— 
niſchen Turnerbundes in Pittsburg 
hat auf eine Empfehlung des Aus— 
ſchuſſes für Bundesangelegenheiten die 
bon der letzten Tagſatzung bewilligte 
Summe von 82000 für turneriſche 
Propaganda auf der St. Louiſer 
Weltausſtellung auf 82500 erhöht, 
wovon $1500 Dollars dem St. Louis 
QJurnbezirt überwiefen imerben zur 
Dedung der Koften turnerifcher Auf: 
führungen bei den Dfympifchen Sie: 
len. 

Der Indiana Zurnbezirt wurde 
unter Aufhebung der Gefchäfisregeln 
bon Neuem mit der Bildung der Bor 
ortöbehörde betraut. 

Die angenommenen Empfehlungen 
aus dem Berichte de3 Komites für 
geiltiges Turnen enthalten unter An— 
derem die Anlegung einer Bundes= 
Leihbibliothef durch Den Bundes-Bor- 
drt, prompte Einfendung der Berichte 
über geijtige Beitrebungen, die Em= 
pfehlung, alle QJurmvereine gu ver— 
anlafjen, den hundertjährigen Todes- 
tag Friedrich v. Schillers feierlich zu 
begehen, den Auftrag an den Yunpe3- 
Vorort, NReiferedner anzujftellen, die 
Iurnlehrer zu verarlafien, das ein= 
ftimmige deutfche Volkslied zu fördern, 
die Turndereine zur Pflege des Mün- 
nerhor3 aufzumuntern, Auftrag an 
ven Bundes-PVorort zur Anregung von 
geiftigen Uebungen während der Win 
termonate durch Verfenden von The- 
maten und Ertheilung von Preifen an 
die fleihiaften Vereine, und Empfeh- 
lung der Gründung bon Zöglings- 
bereinen. 

Auf Empfehlung des Ausichuffes 
für Statuten wurde eine Abänderung 
angenommen, wonad in Zufunft in 
Fällen, mo Bezirke ihre Zuftimmung 
zum WUebertritt eines Vereins in einen 
anderen Bezirk verweigern, der Vor— 
ort zeitweilig den Verein einem neuen 
Bezirk zutheilen kann biß zur end- 
giltigen Entfeheidung durch die Bun- 
bestagfagung. Diefe Neuerung ift 
natürlich nicht rüdmwirkend. 

Geftern Abend waren die Delegaten 
zur Tagſatzung Gäjte des Süpdfeite- 
Qurnpereing von Pittsburg, der ihnen 
zu’ Ehren eine hübjche Unterhallung 
veranftaltet hatte und die Gäjte vor— 
züglich bemirthete. 


— — — — — — — — — —— — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Gatte, Va- 
ter, Sroßdater, Schwiegervater u. Bruder 

Jacob Grabenitein 

am Montag, den 27. Juni, Vormittags 
9 Uhr 30 Min, im Alter von 61 Jahren 
felig im Seren entichlafen ijt. Die Beer- 
digung findet itatt am Mitimod, den 29. 
Suni, Nahm. 2 Uhr, dom Trauerhaufe, 
1 121 Seminary Nve., nah dem Grace 
land Gottesader. Um ftile Iheilnahdme 
bitten die frauernden Sinterbliebenen: 

Amalie Grabenitein, Gattin. 

Frau Herta Broiwnell, Alına, Arthur, 
Edwin, Theodor u. Herbert Gra- 
benitein, Kinder. 

Sofeph Brownell, Schwiegerſohn, 
nebit Enfeln und Berwandten. 


ins heine ⸗ —— —— — — —— —— — — — — — —— —— — — 


Todes-Anzeige. 


Allen Verwandten und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer Vater 
Fritz Roſſow 
nach ſchwerem Leiden am Sonntag, den 26. Juni, 
im Alter von 17 Jahren, und 6 Monaten zu ſei— 
ner Ruhe eingegangen iſt. Das Begrähnißfindet 
ſtatt vom Trauerhauſe, 33 Humboldt Boulevard, 
am Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr nach Wun— 
dersu Friedhof. Die trauernden Kinder: 
Carl, Roſſow. Sohn. 
Louiſe Fulde, — Wolff, Anna 
* Havercamp u. Ida Rojiow, Töchter. 
modi 


Todes: Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
tigt, dab unfere geliebte Mutter 

Sophia Timm 
im Alter von 83 Jahren am 28. Juni fanft ent» 
Ihlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donneritag, den 30. Juni, um 1 0 
Irauerbauie ihrer Toter, 512 W. Superior 
Etr., von dort nad dem Concordia Gottesader. 
Die trauernden Kinder: 
Mrs. John Schwerin, Mre. Friederic 
Kortum, Mrs. Yriebrich Dninnert. 


Todes-Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadjs 
richt, daß unſer lieber Vater 
Adolph Koch 
im Alter von 69 Jahren und 6 Monaten ſelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt 
am Mittwoch, den 29. Juni, um 9, Uhr Vor— 
mittags, om Trauerhauſe, 620 S. Union Str., 
nach der St. Franziskus-Kirche und don da nad 
dem St. Marien Gottesacker. 
modi Hermann Koch, Robert Koch, Söhne. 


Geſtorben: Frauk Markert, am 26. 

Juni, geliebter Gaͤtte von Anna Markert 

nd Bater von Minnie, Willie, Bertha, 

h. Beerdigung Mitt- 

wod, be 9. Juni, bon Zrauerhaufe, 

103 Elybourn Ade., 12.30 Mittags, nad 
dem Concordia Friedhof. 


Geftorben: Nicolas Mohr, neliebter Gatte bon 
Barbara Mohr geb. Share, Bruder bon Peter 
Mobr und geliebter Water von Mrs. John Gors 
man, Mrs. Chad. Willard, Mrs. Thomas Burns, 
Michael, Kofepb Mobr, geboren in Paris (Loths 
ringen), im Jahre 1844, geitorben am-26. Juni 
1904, im Ilter von 60 Jahren. Beerdigung bom 
Irauerbaufe, 257 Larrabee Str., Donneritag 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


wo Sodhamt abaehalten wird 
| hen nah dem &t. Bonifazius 
feine Plumen. 


— 
iedhof. itte 
dimi 


Dankſagung. 


Dem Deutſchen Frauen⸗Kranlen⸗Verein unſe⸗ 
ten herslihen Dank für die jhönen Blumen und 


die pünitlihe Auszablung der Sterbegelder beim | 


Begräbniß meiner lieben Frau Magdalena Koch 
M. Koch nebft Yamilie. 


_GhariesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Teiephoa, Nerth !85 Hefddij 


BlleAufträge pünktfid und FiligR Beforgt. 


Eden Friedhof. 
Evangelifdher Gottesader. 

a nn Denn 

Be. Sımseln! Scäber 9, 98 ans 9500 


Fiſenbahn 
ve und 12. ir, Büge 8.3 Morgens nd 


nd 
ung von Dunning, Sonntags 9 
Tor Morgens 
130° 


1.30 Rab» 
ndere 


—— — 
üding Aff von 


Morgen um 9 Uhr, nach der St. Joſephs Kirche 


— — — — — — 


and 

findet 

fieit am 8, Den 1. Iufi, Abends 7 Ubr, 
n der Dffice, Zimmer 517, 218 LaSalle Str., 
betreif3 Wabl der Tireltoren und Erledigung 
—— anderer Geſchäfte, die vor die Verſamm⸗ 

ug gebracht werden mögen. 
James Cramſie, Selretär. 


— 


ri 
Hawthorne Rennen. 

Sommer-Rennen, 24. Juni sis 5. Juli. 
Nennen beginnen um 2.30 Nahm. Gintritt s1. 

Illinois Central: Bahn Züge fahren ab don Ran: 
dolph Etr.: 2:0) PRorm., 12:30, 12:47, 1:10, 1:30 
und 1:5) Nahım., baiten an Van Yuren, Part Row 
und Salited; Rüdfabet nah der Eiadt nad dem 
fünften und den.legten Rennen. 

5, 3. & Or Züge fahren ab vom Ution-Yahnhof 
wm 1:10, 1:B u. 2:M Nadhım., halten un 16. Str., 
Blue Ysland und WMeftern We. j 
Metropolitan Hochdahn Erprebzüge verlaſſen Bas 
eific Are.: 1.11, 1:21-und 1:31 Nadım., balten an 
allen Loopitationen, Franklin, Halfted u. Maribfield. 
Spezielle elektr. Cars fahren ab von State uud 
Dan Buren: 12:5, 1:0, 1:10, 1:90 u. 1:0 NRm., 
halten an Canal, SHalited, Afhland u. Ogden be. 
„ Metrovolitan u. Late Str. Hochbahn und alleMaft: 
jeite Straßenbahnlinien baben Anjchluß au die 8. 
Avenue eleftriihe Strakenbahnlinie, in3—jl5,tk 


Exkursionen 
— Tägl. 9.30 
— vorm. 
J——— F Sonutag 
10 Vorm. 


$1.00 


= Quudfa ‚rt, 


—5 : 
* 9.30 Abends, 
Der meiße Schnelldampier Gith of Sonthdapen. 
Schnellſtes und Ichönftes Dampfihiif auf dem 
Mihigan-See. Nah dem fhönen South Haven. 
Samflag Nahm. 2 Uhr. Jeden Abend um 11. 
DUNKLEY WILL!IAMS CO. 
Docks Ruſh Str. Brücke. 


24jun, xä = 


— — — 


Zur Sommerfriſche nach 


POWERS’ LAKE, WISGONSIN, 


otel Kreundesrun. 
Herrlihe Luft und Natur. Mineralauellen. 
Prädtiger Eee zum Bootfabren, Fiihen u. Bas 


den. Großer iebattiger Bark. Kegelbabnen und 
Tanzhalle. Beſte deutihe Küche. Hotel mit als 
len modernen Einrichtungen. Nortbiveitern nad 
Geneva Junctior Uuguft Rothe. 
Sin sefodi,imt 


—D — ñ7 


— 


BELMONT WESTERN AvE 


ginge ing 

| Kein Eintritisgeld am Eröffnungstag. 
Vollſtändigſter u. ſchönſter Vergnügungs- und 
Erbolungspark in Amerifa. Alles modern. Sonn- 
tag: 1. Kaiferl. Marinelapelle von Deutichland. 
in, mo—fr 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addiion Ave. 


Konzert! 
Jeden Abend und Sonntag Kachmiltag. 


18in,fondido* 


Hillinger’s Garden Theatre, 


Belmont und Sheffield Ave. 
Jebt für die Saifon geöffnet. 
Großartige Bühnen - Aufführungen. 
Sochfeines Vaudeville. 18e. 
Jeden Abend und Sonntag Matinee. 

23mai*2 


Zweig- 
"Cal: 
105 Of 
Madifon St, 
151 Weft 
Nadifon St. 
79-81 Oft 
Ban Buren St. 
EEE 


Unſere Cafes 

— im — 
Lincoln Park 
find jegt für Gäjte offen. 
Nachmittags Kaffeekränz⸗ 
chen unſere Spezialität, 


Jaformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 3741. 
10jn,3mo,jodidoja 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 


nahe Jadjfon Boulevard. 
250 Zimmer von $1.00 auftwärts. 
100 Privat-Badezimmer. 


Elegantes 


Deulfches Beflaurant 


Sehenswäürdigleit der Stadt. 
Pradtvolle Holsinigereien ıı. Holzbrennereten. 
Banernitube, unübertroffen in ibrer Aus» 
führung. —Borzüglide Küche und Steller. 


Roessler & Teich. 


Mofelperle 


Champagner 
Borzüglicdhite Marke der Mofel, 


Rohlichhmerend und leicht befümmlich, auß ber 
Kellereien von 


J. W.Huesgen, Traben, Mojel, 


Vertrieb durch 


Bitel Bros, 
186 Randolph S$tr., 
Bismard Hotel: Gebäude, 
4infadido! 


Immer populär 
—— — 


229.231 State Str. 


ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das amerifaniiche Rugby. Delafickd, Wis, 
Vorbereitung für College und für Geihäft. 


”egen Katalog etc. adreffirt 
Dr. S.T.Smythe, Präſ., Delafield, Waukeſha 
Counti, Wis. 


12jun,fondido,3m 


O.A.LEWIS & CO. 


Quick Sellers of Real Estate 
1106-1109 MILWAUKEE AVE. 


TO BUY GBE OF THEIR MANY BARGAINS IM CHICAGO PROPERTY 
Dmar,im,t? 


— 


Telephone North 1325 @tablirt 188 


GEO. A. KYLE, 
Zhindeldächer : Eronlraklor 


Altfreies Ealifornia Rothhols und Bafbingtoy 
Dei Zeder. ze einzigen hindein ker dien 
fe. Sutterd, Tud zum, Tücher reparirt und 
Boranidläge gelie ap11,0m2 
80 HUDSON AVENUE. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld van ein 


5 m 6 un 
uw verlaufen. Sel.: 


N. WATRY & CO,, 
Ne wenn 


RSCOE 7 
Eaijon beginnt wählten Samitag. 


we 
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Nüedrige Preife 
für Pianos 
von Qualität 


Wertde, die gewöhnfid) außer 
Stage find, je&t offerict hei 
£yon & Healy. 


Eine Jehr große Erfparniß 


Viele billige Riatos find kaum beſſer als nachge— 
machte Waare, Sie ftchen dem Standard im Aus: 
ichen und Ton bedeutend nah, umd nad ein paar 
Sahren im Gebraud bilden diefelben ein Uebel für 
das Heim. Jedod, um ein billiges Piano von guter 
Qualität zu finden, ift ein hartes Näthfel, welches 
in vielen SHeimftätten gelöft werden muß. 

Mit einer Erfahrung von ‚vierzig Jahren um uns 
zu Ienfen, find wir im Stande cine außergewöhn: 
!iche Piano-Dualität zu biligem Preife zu offeri- 
ven. Unterjucht unfere neuen Model Uprights zu 
$125, 145, $150, $165 und $175. Dann jene zu $200, 
2225 und aufwärts, die wir qausftelfen, auf melde 
Ssedermann ftolz jein kann. Alle werden offerirt auf 


Leichte AUbzahlungen. 
Bedeulet, daß wir dieſe Woche fortfahren mit dem 
Vertauf unſerer ſpeziellen Gruppen von Pianos, die 
in unſeren Verkaufsräumen ausgeſtellt ſind. 


Gruppe A $350 und aufwärts. 

Steinway und Meber Upright®, etwas abgetragen 
und leicht gebraudt, die neueiten Seichnungen ın 
fanch Holzforten. Cine wundervolle Auswahl fünit- 
leriſcher Uprights zu Breifen, Die jocben reduzırt 
wurden. 

In unſerem Bargain-Verkaufsraum ausgeſtellt. 

Gruppe B. 

Spezielle Knabe-Werthe. Etwa 30 pradtvofl: 
Knabe, Uprights von ſpeziellem Muſter zu einer 
Herabſehung von 340 jedes. 


Gruppe C 8190 und aufwürts. 


Krakauer, Wheelock, Sterling, Huntington und 
andere berühmte öſtliche Fabrikate, die nach kur— 
zem Vermiethen zurückgeſchict wurden, zu fäſt der 
Hälfte ihrer Original-Werthe. Inſtrumente von 
Fabrikanten von unzweifelhaftem Ruf. 

In unſerem Bargain-Verkaufsraum ausgeſtellt. 


Gruppe D 5100 und aufwärts. 

Gebrauchte Uprights von populären Fabrilanten. 
Ferner eine große Anzahl neuer Uprights in Ma— 
hagoy, Eichen- und Walnuß-Gehäuſen, prachtvolle 
Zeichnungen, von 8125 aufwärts. 

In unſerem Bargain-Vertaufsraum ausgeſtellt. 

Wir tönnen aetroft eine Auswahl bon 
den vorhergehenden Gruppen empfehlen. Diefe 
Inftrumente wurden auf eine folhe Weiſe zu: 
jasmımengettellt, damıt eine vortrefflide Auswahi 
ichr leipt geizoffen werden Tann. Bejucher, ob jie 
vorbereitet fommen zum Saufen oder micht, jind 
ſtets freundlichſt willklommen. 

Neue Muſter. 

Unſer reguläres Lager von 600 Pianos von 20 
großen Fabrifanten entbält viele Zeichnungen, Die 
ſonſtwo nicht in einem Jahre gezeigt werden. 

Pianola-Pianses. 


Prachtvolle neue Weber-Pianos, enthaltend Pia— 
nola-Mechanismus, ſo daß dieſelben entweder mit 
den Händen oder durch Gebrauch einer perforirten 
Rolle aeipielt werden fönnen, 

Bejucher find ftets willtommen in unferen Ber: 

faufsräumen. Von 8 Uhr Yin. bis 6 Uhr Nm. Tön: 
nen Gruppen von Piano-Käufern auf unjeren Pia: 
no:jyloors gefunden werden, aber wir haben genü- 
gend Bequemlichfeiten, und ein jo großes Verkaufs⸗ 
Verſonal, daß wir Dutzende verſchiedene Inſtrumente 
faſt gleichzeitig verlaufen können, ohne den ge— 
ringſten Aufenthalt zu verurſachen. 
Leichte Sal lungen. Pianos- fönnen ge: 
Serie YAyN gr fichert werden, in: 
dem man eine fleine Anzahlung madht und 
den NReft in fleinen monatlichen Abzahlun: 
gen. Kein Aufichlag im Preis, wenn Ab: 
zahlungen gewünjcht werden. Pianos von 
jeder PRejchreibung jind in diejer Offerte ein= 
geſchloſſen. 

Auswärts wohnende Käufer ſollten für eine ſpe— 
zielle Bargain-Liſte und ebenfalls für unſere Fracht— 
Raten auf Pianos ſchreiben. 

Wir verſchicken Pianos überall. 

Billige Pingos, welche von uns gekauft wurden, 
können ſpäterhin durch den Einkauf eines künſtleri— 
ſchen Pianos eingetauſcht werden. 


| Ein pradtvolles Piano: 
| Bud, iffnftrirt, frei. 


Neue Pianos zu vermierhen von $4 aufır. 


s° ADAM 

Das Geichäft von. Lyon & Healy über: 
trifft jomwohp! in Ilmfang als an Werth das 
jedes anderen Gtablijjements in Europa wie 
in Umerita. 


NR. — Wir jhliefen Samftags während Yuli 
und Auguft um 1 Uhr Nahmittags. 

An unjere deutfhe Kundfhaft: Wir fchenten bes 
ſondere Aufmerkſamteit unſerer deutſchen Kundſchaft. 
Fragen Sie nach Herrn Lehmkubl, welcher an der 
Spiße unſerer deutſchen Verkäufer ſteht und ſehr 
in deutſchen Kreiſen betannt iſt. 


Lokalbericht. 


Vom Grundeigenthuméemarkt. 


Verkäufe durch theilweiſen Umtauſch von 
Grundftücen bewerfitelligt. 

Das San Diego-Gebäude, 53River 
Str., wurde von GeorgeWatfonSmith 
an Charles Grand für $125,000 ver- 
fauft. Als einen Theil des Kaufwer— 
the8 wurde das Grand’fhhe Yamilien- 
Mohnhaus, an der Nordoft-Ede von 
MWilfon und Afhland Upe., mit $85,- 
000 in Zahlung genommen. Das San 
Diego-Gebäube ijt Jiebenftödig, mit 
Kellergefchoß, hat eine Frontlänge von 
48 Fuß und ift 69 Fuß an der einen, 
49,2 Fuß an der anderen Geite tief. 
Die Hintermauer ift 41 Fuß lang. Der 
jegige Verfäufer erjtand das Haus vor 
drei Jahren von Ezra %. Warner für 
$70,000. 

William A. Cameron verkaufte fein 
Miethshaus an Indiang Ave. 300 
Fuß nördlich von 55. Str. 150 bei 
161 Fuß Grundfläche, für $80,000 an 
Frau Rebecca J. Keck. Die Stäuferin 
taufchte folgende Baupläße dafür ein: 
50 bei 150 Fuß an Stoney Yaland 
Ave., 100 Fuß nörblid) von 62. Str.; 
59 bei 124 Fuß an Champlain Xbe., 
238 Fuß nördlich von 44. ©tr., 74 bei 
125 Fuß an der Südmelt-Ede von 
Stewart Ave. und 69. Str., fomwie 46 
fleinere Grunbftüce, Alles inAllem auf 
$42,000 bewerthet. Für den Reft von 
$38,000 murbe eine erfte Hhpothef auf 
das Grundftüd eingetragen. 

— — — ⸗ 

* Morgen Vormittag wird in der 
tatholifchen St. Francis⸗Kirche. 12. 
Str. und Nemberry Ave., die Trau⸗ 
ung von Fräulein Thereſe Mayr, Nr. 
134 @. 18. Str., mit Alderman Mid. 
E. Preib von der 9. Ward ftattfinben. 
Viele Hochzeitsgäfte, darunter Kolle- 
gen des Bräutigams, werben erwartet. 


— —— — — 
Niedrige Raten für den 4. Juli. 
Via der Late Shore & Michigan Southern: 

do . nad Plägen innerhalb 200 Meilen. 


Meilen. | Ihob den Riegel vor, wa 


— — —— — 


0 


Das gränängi In 


Ans Eiferjucht jchnitt PB. Sheehan 
3. Feeney den Hals ab. 


Der heimlihe Gaft. 


frau £ Keeners anfregendes Abenteuer 
mit einem farbigen Einbreder. — Bahn 
gefellfchaft gerügt. — Betrieben angeblich 
eine Kotterie. — Dergebliche £iebesmüh’! 


Aus Eiferfuht ermordete geftern 
Abend Patrid, alias „Peg Leg“ She- 
han den 31jährigen Jas. Feeney, der 
den ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg mit— 
gemacht hatte. Während Feeney in der 
hinter dem Hauſe Nr. 1808 State 
Straße gelegenen Scheune mit mehre— 
ren Freunden zechte, fiel der einbeinige 
Sheehan über ihn her, jagte ihm die 


eener 


| 


| 
| 


| 


Klinge eines Schlachtermefjers in den | 


Hals und durhfchnitt die Halzjchlag- 
aber. ?eeney ftarb faft augenblidlich. 
Der Mörder flüchtete, wurde aber 
jpäter im Gebäude Nr. 481 Wabafh 
Une. verhaftet. 

So meit Leutnant Eronin, melcher 
die Unterfuhung leitet, feititellen 
fonnte, zechten eeney, Sheehan, ein 
unter dem Namen Mary Kelly befann- 


| 


1 
i 


| 
| 


tes Frauenzimmer und Andere in ber ' 
Scheune. Dort geriethen Feeney und | 


Sheehan des TFrauenzimmers megen 
in Streit. Sheehan räumte feinem Re: 
benbuhler das Feld, tehrte aber bald 
wieder zurüd und verübte den Mord. 
Nach verübter That begab er fich nad 
ber 16. und State Str. Dort begeg- 
nete er einem Belannten Namens 
„ames D’Donnel, Diefem gegenüber 
joll er geäußert haben: „ch habe eben 
Sim Tzeeney umgebradt, und Du 
fannft darauf metten, daß ich ein fau-= 
beres Stücf Arbeit geliefert habe!“ 

Er beftieg dann einen nördlich fah- 
renden SKabelbahnzug. Die Leiche fei- 
ned Opfers wurde in einer Ambulanz 
nad) dem Beftattungsgefchäft Nr. 169 
18. Straße gefhafft. Sodann murde 
der Mörder von Detektive verfolgt 
und eingefangen. Er ift 34 Zahre alt 
und baufte feit Jahren in einer Fleinen 
am Fuße ber 54. Straße gelegenen 
Sifcherhütte, in der vor geraumer Zeit 
ein unter dem Namen „Fifcher” Lar— 
fin3 befannter Mann erftochen wurde. 
Sheehan hielt e3 damal3 für gerathen, 
ſein Logis zu mechfeln. Wie verlautet, 
hauſte er ſeitdem in der Scheune, in 
welcher geſtern Abend der Mord ver— 
übt wurde. 

Feeney wohnte Nr. 3829 La Salle 
Straße. Er trat bei Ausbruch des 
ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges in 
das 7. Regiment ein, griff den Haupt- 
mann jeiner Kompagnie an, ver- 
munbete ihn fchwer und wurde trieg3- 
gerichtlich zu Feſtungshaft verurtheilt. 

Heute ‚zu früher Morgenftunde 
drangen vier Einbrecher, die Geſichts⸗ 
masken trugen und bewaffnet waren, 
in das Geſchäftszimmer der Pride 
Laundry Company, Nr. 47—51 ©. 
Sheldon Str., handen den Nachtwäch— 
ter R. ©. MWill und fprengten den 
Geldjhranf. Diefer war leer, und die 
Raubgefellen mußten mit langer Nafe 
abziehen. 

MeWill wurde, ala er auf feinem 
Rundgange durch die Anlage das Ge- 
Ihäftszimmer betrat, von den Banbi- 
ten, von deren Unmeienheit er feine 
Ahnung hatte, überfallen, gebunden 
und gefnebelt und auf eine Pritfche ge- 
morfen. Während einer der Raubge- 
fellen, der feine Gefichtsmaste trug, 
den bilflofenWächter bemachte, bohrten 
feine Kumpane Löcher in den Gelb- 
Ihranf, füllten diefe mit Dynamit und 
brachten den Sprengftoff zur Entla- 
dung, nachdem fie den Gelbfchrant mit 
Bettmäfche ummidelt hatten. Nach 
drei Verfuchen wurde der Geldichranf 


| wurde aud ein Ausfhuß 


— nn 


macht. Satte umb mehrere 


Yreunde ftürmten hinaus und er- 
ftatteten dem Polizisten Gallery, ber 
zufällig in der Nähe mar, Bericht. 
Beide Parteien drangen aus ent- 
egengejegten Richtungen in die Gafle 
inter der SKeener’fhen Wohnung. 
Der Mohr murde des Bürger» 
aufgebot3 anfichtig, flüchtete und Tief 
vem Poliziften in die Arme. Er machte 
zwar Miene, MWiderftand zu leijten, 
ergab fich aber in jein Schidfal, als 
Gallery ihm einen Revolver vor den 
Schädel jeßte. 

In der Bezirkswache an der 50. 
Straße fand man eine kleine Summe 
Geldes und Schmuckſachen, welche er 
aus der Keener'ſchen Wohnung ent— 
wendet hatte, in ſeinem Beſitz. Er gab 
an, John Tatum zu heißen, 23 Jahre 
alt zu ſein und Nr.2900 Armour Ave. 
zu wohnen. Er iſt ein der Polizei 
wohlbekannter Verbrecher. Vor Jah— 
resfriſt wurde er zu einem Jahre 
Zuchthaus verurtheilt; ſechs Monate 
der Strafhaft verbüßte er in Joliet, 
der Reſt wurde ihm im Gnadenwege 


erlaſſ 


laſſen. 

Poliziſt Fuller von der Bezirks— 
wache an Warren Ave. verhaftete ge— 
ſtern Abend an Campbell Ave. und 
Van Buren Straße einen gewiſſen 
Edward Layes, alias „Three-Fingered 
Ed“, unter dem Verdachte, in letzter 
Zeit eine Anzahl Einbrüche auf der 
Nordſeite verübt zu haben. Von Leut— 
nant Hartnett einem Kreuzverhör un— 
terzogen, legte der Häftling angeblich 
ein Geſtändniß ab, demgemäß er fol— 
gende Einbrüche verübt hat: 

Wohnung von R. H. Whitcome; 
zwei goldene Uhren und Ketten, zwei 
Diamant-Kravattennadeln und an— 
dere Schmuckſachen im Werthe von 
$500. : 

E. M. Yearkes, Nr. 303 Cleveland 
Une.; goldene Ringe, einen Anzug und 
eine Wanduhr. 

8. Cohen, Nr. 615 Grand Xbe. 

Wm. S.Coat3, Nr. 32 Moffat Str. 

Un 26. und Dearborn Gtraße 
wurde gejtern von Detöftives der 
Hauptwache der Farbige Kohn Wafh- 
ington nach furzem Kampfe verhaftet. 
Er ift verdächtig, eine Anzahl Einbrü- 
che in den mejtlichen Vorſtädten ver— 
übt zu haben. 

Unter der auf Ladendiebftahl Yau- 
tenden Anklage wurden geftern im 
Bojton Store drei Frauen verhaftet, 
die in der Hauptmache ihre Aoreffen 
wie folgt angaben: Louife Meridith 
und Mary Brown, Nr. 3404 Wabafh 
Unve., und May Stevenfon, Nr. 543 
MW. Madifon Straße. 

Der Hilfsfheriff Thomas VB. Mor: 
tifon, welcher fich nach London, Eng- 
land, begeben hatte, um den dort auf 
Veranlaffung der hieſigen Behörden 
megen angeblichen Diebitahls und Un- 
terſchlagung verhafteten John H. Ladd 
per Schub zurückzubringen, kehrte ge— 
ſtern Abend unverrichteter Sache zu— 
rück. Ladd wurde, nachdem er immer 
wieder einen Aufſchub erwirkt hatte, 
am 13. Juni von dem Richter, vor 
dem das Verfahren anberaumt war, 
ſtraffrei entlaſſen, da die Vergehen, 
deren er angeklagt war, verjährt wa— 
ren. 

In einer geſtern Abend im Gebäu— 
de Nr. 324 State Straße von Grie— 
chen abgehaltenen Maſſenverſamm— 
lung wurden geharniſchte Beſchlüſſe 
gegen die angeblichen Machenſchaften 
gewiſſenloſer Patrone gefaßt, die an— 
geblich ohne jegliche Veranlaſſung 
Griechen verhaften und letztere 
einem Friedensrichter vorführen laſ— 
ſen, der ſie angeblich zwingt, ſich mit 
Geld ihre Freiheit zu erkaufen. Es 
ernannt, 
welcher die Angelegenheit zur Kennt— 
niß des Staatsanwalts Deneen brin— 


gen ſoll. Es handelt ſich um den Fall 


von George Schaol, 


der im Erdge— 
ſchoß des Gebäudes Nr. 324 State 
Straße eine Speiſewirthſchaft be— 
treibt. Er und ſeine Angeſtellten 


geſprengi. Den Raubgeſellen ſtarrie John und Frank Pulos wurden vor 
eine gähnende Leere enigegen, und ſie einer Woche auf Veranlaſſung von 
ſuchten mißmuthig das Weite, ohne ſich Guſt Clikos, der im Hauſe Nr. 313 
um den Wächter zu fümmern. MeWill | State Straße eine Speiferwirthichaft 


gelang e3 fchlieklich, fich feiner Bande 
zu entledigen. Er benadhrichtigte un- 
berzüglich die Polizei, melche fich bis- 
ber vergeblich bemühte, von den Ver: 
bredhern eine Spur zu finden. 

Um zwei Uhr traf der Gefchäftsfüh: 
rer am Ihatorte ein. Er gab an, baf 
er am Montag den gefammten Saf- 
fenbeitand in einer Bank beponirt 
hatte. 

Frau 2. Keener, Nr. 5540 Brairie 
Üne., hielt gejtern ihr Nachmittags: 
Thläfchen, als fie infolge eines Geräu- 


| 
| 
| 


1 


| 


betreibt, unter der auf unorbentliches 
Betragen, Diebftahl und Bedrohung 
mit dem Tode lautenden Anklage ver» 
haftet und dem ?Trriedensrichter Albert 
F. Keeney, der im Zimmer Nr. 405 
des Chamber of Commerce-Gebäubes 
Gerechtigkeit verzapft, vorgeführt. 
Die Haftbefehle hatte angeblih ein 
Dolmetfcher Namens Ganapolis er- 
wirft. Die Häftlinge wurden, mie fie 
behaupteten, veranlagt, mit Geld 
ihre Freilaffung zu erfaufen. Schaol 
zahlte angeblich $10; die Gebrüder 


jhes eriwachte. Schlaftrunten gähnte | Pulos wollen je-$15 geopfert haben, 
fie und munderte fi, ob da8 vermeint- | Die VBürgfchaftspapiere hat angeblic) 
liche Geräufch nicht nur eine Sinnes- | Ganapolis unterzeichnet. 


täufhung gemejen fei, al3 das Ge- 


| 


Die Koronersjurg, melde geitern 


täufch fich wiederholte. In der An- | den nozxeit abhielt über den Tod von 
nahme, daß ein Haufirer an der Hin- | George E. Diron und rau, bon La 
terthür poche, erhob fie filh und fehritt | Orange, bie, wie befannt, infolge eines 
der Küche zu. ALS fie am Zimmer ihres | Zufammenftoßes ihres Kraftiwagens 


Sohnes vorbeiging, 


vernahm fie | mit einer Car der Aurora, Elgin & 


Schritte. Sie rik die Thür auf und ; Chicago-Linie das Leben einbüßten, 
ftand einem baumlangen Neger gegen- | 


über, 


„Was haben Sie hier zu fuchen?“ 
? nn ' Mafnahmen träfen, die Bahnvermwal- 


berrfchte fie den Mohren an. 

„Nichts, verehrte Frau, gar nichts“, 
lautete die Antwort. „Ih halte Um- 
fchau nach Arbeit.“ 

„Run machen Sie aber fchleunigft, 
daß Sie hier 'rauskommen,“ ſagte 
Frau Keener zornbebend. „Sprechen 
Sie bei anderen Leuten um Arbeit 
vor. Ich glaube, Sie haben Ihre Ta— 
ſchen mit Beute gefüllt. Nun aber 
raus, ehe ich meinen Mann rufe!“ 

Da ſie ſich vor dem Neger fürchtete, 


eilte ſie zurück und öffnete die Vorder- n ot 
' trieben haben, welche ihnen jährlich an- 


thür. 

„Nein, verehrte Frau, ich nehme die- 
fen Weg“, fagte der Einbrecher, indem 
er zur Küchenthür hinauseilte. Auf 
ber binteren Veranda angelangt, ver- 
fuchte er noch, Frau Keener bon feiner 
Harmlofigkeit x überzeugen, fie aber 
warf ihm die Thür vor der Nafe zu, 
fih einen 
n an 55. 


rügte in ihrem Wahrfprudh die Bahn- 


| verwaltung und empfahl, daß die zu= 


ftändigen Behörden Jofort geeignete 


tung zu zwingen, Barrieren an Kreus 
zungen anzubringen und darauf zu 
achten, daß bie dritte Schiene mit bef- 
feren Schutzvorrichtungen verſehen 
werde. 

Hilfs -Bundesmarſchälle hoben 
geſtern die Manhattan Exchange— 
„Bank“, Nr. 150 La Salle Straße, 
aus und verhafteten John N. Dalton, 
einen Norbfeite-Schankfwirth und Po- 
litifanten, und 2. X. Gourbain. Die 
BVerhafteten follen eine Lotterie  be- 


geblich mehrere Hunberttaufend Dol- 
lar3 einbrachte. Bundes - Kommiffär 
er verfchob ihr Verbör auf den 7. 
uli und fegte fie biß dahin gegen 
5000 Bürgfchaft auf freien Yup. 
Dalton ift jchon mieberholt un- 
ter ähnlicher Anklage verhaftet und im 


Bunbesgeriht um insgefammt $11,-. 
Strafe, gel 


Die 


‚Eine Menge Loofe wurden befchlag- 
nahmt. Auf diefen ift anftatt der Be- 
zeichnung Gewinn der Ausbrud „Dars 
leben“ gebraudt. Das Unternehmen 
führt den Namen „Louifiana State 
Loan & Truft Company.“ 

Frau Mary Deegan, Nr. 57 Oft 
28. Straße, jprang geftern Abend von 
der am uße der 22. Straße gelegenen 
Mole, muthmaßlich in felbjtmörderi- 
fcher Abficht, in den See, wurbe aber 
bon Charles Wards, Nr. 2007 Andia= 
na Upe., herausgefifht. Sie murbe 
bemwußtlos nach dem St. Lufa3=H0- 
fpital gefhafft. Die Aerzte find der 
Anficht, daß fie genefen wird. Der 
Gatte der Frau ift ein Bierfahrer. Er 
erklärte, daß feine Frau an Schlaflo- 
figfeit leibe. 

Um Fuße der 64. Straße murbe 


gejpült, die einen Zettel folgenden 
Inhalts enthielt: „Mit diefer Ylafche 
gehe ich in das tiefe Waffer. 
Leben ijt verfehlt, warum e3 verlän- 
gern? Das MWafler jpriht für fih 
ſelbſt. Lebe wohl, jelbjtfüchtige Welt, 
lebe wohl. Eine Bürde.“ 

Die Polizei gelangte zu der An— 
ſicht, daß ein Hohlkopf ſich einen al— 
bernen Scherz geliefert hat. 

Die dreijährige Retta Jahnke 
wurde geſtern Abend, als ſie vor der 
elterlichen Wohnung, Nr. 446 N. 40. 
Avenue ſpielte, muthmaßlich von ei— 
nem Mann in Frauenkleidung ent— 
führt, aber drei Stunden ſpäter an 
40. und North Avenue von der Poli— 
zei gefunden und ihren Eltern zuge— 
ſtellt. Das Kind war unverſehrt. 
Von dem Entführer fehlt jede Spur. 

Die Koronersjury, welche geſtern 
den Inqueſt über den Tod von Lee 
Minier, einem Aktien- und Getreide— 
händler von Minier, Ill. abhielt, der, 
wie berichtet, in einem Zimmer des 
Empire-Hotels, Nr. 4141 S. Halſted 
Straße, durch Leuchtgas endete, gab 
einen auf Selbſtmord lautenden 
Wahrſpruch ab. Man muthmaßt, 
daß unglückliche Spekulationen den 
Mann in den Tod trieben. 


Streit um den Sohn. 


Im Jahre 1895 verheirathete ſich 
der 19 Jahre alte Sohn des früheren 
Paſtors der Lake ViewPresbyter-Kir— 
che, Leland H. Gilleland, mit der ju— 
gendlichen Tochter des Paſtors M. M. 
Parkhorſt von Evanſton, Iſabel Park— 
hurſt. Die Ehe war eine unglückliche, 
und vor 3 Jahren wurde das Paar ge— 
ſchieden. Frau Gilleland erhielt die 
Obhut über das Töchterchen, der Va— 
ter diejenige über den Sohn Matthew 
zugeſprochen. Im September vorigen 
Jahres ſoll die wieder verehelichte 
Mutter, jetzige Gattin von C. Stuart 
Robinſon, denSohn an ſich gelockt und 
ſeither bei ihren Eltern verborgen ge— 
halten haben. Gilleland erwirkte ge— 
ſtern vor Richter Tuthill einen Vor— 
führungsbefehl des nun 8 Jahre alten 
Sproſſen, und am 8. Juli wird ſich die 
frühere Frau Gilleland ausweiſen 
müſſen, warum ſie das Kind behielt. 
Einſtweilen befindet ſich der Junge 
auf Anordnung desRichters unter dem 
Schutz von Dr. Albert P. Hedges, 395 
Evanſton Avbe. 

— — — — 
Beamtenwahl. 

Der Orden der R. American Mu— 
tual Union hielt ſeine 4. Großlogen— 
ſitzung ab und erwählte folgende Be— 
ante für nächſten Termin: Groß-Prä— 
ſident, Charles Rohles; Groß-Vize— 
Präſident, Charles Vergau; Groß— 
Sefretär, Ed. U. Bode; Grof-Schap- 
meifter, ©. U. Balling; Groß- Führer, 
D. Behrens Groß-Kaplar, E. Ried ; 
innere Wade, ©. Frantenbadh; äus 
Bere Wache, R. Kuechner; Groß-Ver⸗ 
trauensmänner: R. Hedmann, E.See- 
lig, W. Stolzenberg; Direktoren— 
Rath: Otto Behrens, E. Seelig, W. 
Stolzenberg, C. Rieck, G. Schaefer, H. 
Alt, R. Kuechner, A. Dittmann, J. 
Cromdieck, R. Muhlhauſen. — Die 
Finanzen des Ordens ſind in vorzüg— 
lichem Zuſtand, das Sterbegeld in den 
11 Todesfällen, die im letzten Jahr 
eintraten, wurde prompt bezahlt. Der 
Kaffenbeitand beträgt zur Zeit $2206. 

Der SüpdfeiteLliederfrangz 
erwählte in feiner legten Verfamm- 
Yung folgende Beamte: Henn Kluth, 
Präfident; Chas. Henfell, Vize-Präfi- 
dent; Paul Winkler, Schagmeifter; 
Mm. Bufe, Sekretär; Wm. Scholl, 
Arhivar; Guft. Kluth, Bummel: 
major; Prof. E. Barginde, Dirigent; 
Maldemar Anderfen, Bize-Dirigent; 
Chas. Henfell, Guft. Haag, 9. Schmik, 
Finanz-Komite. 


Für weibliche Reiſende. 


Die „Travelers'‘ Aid Wednesday 
Club Aſſociation,“ Nr. 1814 Waſh— 
ington Ave. in St. Louis, hat Vor— 
ſorge getroffen, daß alleinſtehende 
Frauen und Mädchen, welche die Welt— 
ausſtellung beſuchen wollen, dort gute 
und billige Unterkunft finden. In 
gleicher Weiſe 
Kings Daughters and Sons,“ in 


ſorgen dafür „The 


— —————— 


Yolksfreund Rum. 
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Scheut, wenn’s Noth thut, auch nicht | Die Mehrzahl der Leiden, die den Frauen eigen ie 
li, rühren von KRatarrh der Bedenorgane heuz 


vor Wegelagerei zurüd. 


Brunnen wird zugedcdt. 


Erft mußte aber das Kind ertrinfen. — Die 
nadgefuchte Aenderung der heater: 
Ordinanz — Soll am Sreitar erwogen 
werden. — Zumeffung des Wajlers. 


Ungeachtet der Empfehlung desßer: 
fehrö-Ausfchufles wurde der Northive- 


! ftern-Hochbahngefellichaft die von ber- 
geitern eine Bierflafche an denStrand | Gohbahngefellichef 


Mein ' 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ihrem Heim auf dem Weltausftel- | 
Iungsplaß, die „Salvation Army,“ 8. 


und Walnut Gtr.; 
Daughters’ Hoine,“ 111 N. 16. Str., 
und die „Ev. Lutheran City Miffton 
Society,“ 1704 Market Str. Meib- 


„T e Q s d i i 
he Queen's ſtatten möge, in Bezug auf einen Trep⸗ 


ſelben nachgeſuchte Erlaubniß zum 
Bau eirer Seitenlinie, die nahe der 
School Straße von der Hauptlinie in 
weſtlicher Richtung bis in die Gegend 
der Lincoln Straße führen und dann 
nördlich und weſtlich bis in die Nach— 
barſchaft von Weſtern und Lawrence 
Ave. ſich erſtrecken ſoll, geſtern Abend 
vom Stadtrath nicht ohne Weiteres er- 
theilt. Ald. Kunz wollte die Erlaub— 
niß von der Bedingung’ abhängig ge- 
macht mwiffen, daß die Hochbahngefell- 
ſchaften mechjelfeitig ihren Fahrgäften 
Umfteigeprivilegien von und nach allen 
Rinien fihern. E3 war umfonft, daß 
man ben Bertreter der 16. Ward auf 
den Mangel an Zufammenbang zivi- 
Then feiner Yyorderung und der Vor: 
lage aufmerffam machte. Er fagte, es 
fei an der Zeit, daß man den Verfehrs- 
gejellfichaften den Daumen auf das 
Auge jege. Solange man ihnen im- 
mer neue Gerechtfame verleihe ohne 
GSegenleiftungen zu verlangen, merde 
man folche von ihnen auch nicht erhal- 
ten. Ald. Werno nannte den Eingriff 
bes Herrn Kunz eine Wegelagerei, und 
zwar nicht jomohl der Hochbahngefell- 
ſchaft, ſondern auch der Bevölkerung von 
Lake View und von Ravenswood ge— 
genüber. Kunz aber machte ſich daraus 
nichts. Er ſpiele recht gern zuweilen 
auch den Wegelagerer, gab aber mit 
ſchönerFreimüthigkeit zu, nur wenn es 
einen Zweck habe, und der laſſe ſich in 
dieſem Falle nicht beſtreiten. Die Ald. 
Cullerton und Brennan ſtellten ſich auf 
die Seite des Kunz, und dieſer ſetzte 
es ſchließlich durch, daß die Erledigung 
der Vorlage zu einer am Freitag abzu— 
haltenden Extra-Sitzung verſchoben 
wurde. Es ſtimmten für den Auf— 
ſchub: 


Kenna, Goughlin, Dailen, Richert, Rooney Me— 
Gormid (5), Moynihan, Jones, Preib, Fid, Sinde— 
lar, Hurt, Cullerton, Hoffman, Ühlir, Seully, Joz⸗ 
wialowsti, Kunz, Sitts, Dever, Brennan, Conlon, 
Moran, Ryan, Sullivan, Dongberty, Ehemann, 
LTcahman, Yutler, Wendling, Yurns, Bradley, Ro: 
berts, Badenoch, Johnſon, Woodward, Race—37, 

Dagegen: 

Alling, Dixon, Foreman, Pringle, Young, Pot: 
ter, Bennett, Snow, Zimmer, DHarkin, Maypole, 
Beilfuß, Finn, MeCorinid (21), Werne, Schmibr, 
K. ©., Schmidt, R., Dunn, Blafe, Reinberg, Lar— 
jon, Yutterwortb, Gidmann, Bihl, NRurton, Hunter 


—M. 

Auf Empfehlung des Mayors wur— 
de der Chicago General Railway Co. 
das Wegerecht für die zwiſchen Archer 
Upe. und 22. Straße liegende Strede 
der Aihland Upe. entzogen, meil die 
Gejelljchaft nie den Bedingungen ent- 
[prochen hat, welche an die por acht 
Jahren erfolgte Ertheilung desfelben 
gefnüpft worden find. Sie hat ‚dem 
Publitum auf jener Strede nie irgend- 
mie zureichende Verfehr3-Gelegenheiten 
geboten. 

Auf Antrag des Ald. Race wurde 
der Ausfhuß für Geleifehochlegung 
angemwiefen, unvermeilt an die Ausar- 
beitung einer Vorlage zu gehen, dur) 
melche die „Aurora, Elgin & Chicago 
Railroad Co.” gezwungen werden fol, 
die Geleife ihrer eleftrifhen Bahn in- 
nerhalb der Stabdtgrenzen hochzulegen. 
Bis das gejchehen ift — diefer Be- 
ſchluß wurde ſofort gefaßt — hat die 
Bahnvermaltung bei den Geleifeüber- 
gängen in der Central und in Aujtin 
Une. Bahnmärter anzuftellen. Auf 
Antrag des Ald, Hunter follen au 
die Chicago Yerminal Irandfer und 
die Chicago Great Weltern Co. ge— 
zwungen merden, ihre Geleife in 
Auftin Hochzulegen. 

Die Empfehlung des Ausfchuffes 
für Lizensmwefen, daß man den Speife- 
mirthichaften eine Gemerbefteuer von 
$25 das Yahr auferlegen und eine Li- 
zensfontrole für die diefelben einfüh- 
ren möge, wurde mit 46 gegen 15 
Stimmen abgelehnt, nachdem Ald. 
Coughlin damider eine in feinem aller- 
blühenditen, um nicht zu fagen blüme- 
ranteften, Stil gehaltene Rede hatte 
fteigen laffen. 

Mayor Harrifon ftellte dem Stabt- 
rath die Bittfchrift zu, in melcher die 
Eigenthümer von achtzehn Theatern 
um Berlängerung der }yrift erfuchen, 
bi8 zu der bie Theater allen Beftim- 
mungen ber revidirten Theater-Orb- 
nung nadhfommen follen, und außer- 
dem eine „gründliche Umarbeitung“ 
der betreffenden Drbinanz verlangen. 
Das Gefuh murbe der Theaterfom- 
milfion übermwiefen, welche e3 am Frei⸗ 
tag Vormittag in Erwägung ziehen 
wird, zufammen mit den fhon vorher 


| hört haben, mag gejagt werben, daß | 


| 
| 
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bon einer anderen Gruppe ber Theater⸗ 


befiger in Vorfchlag gebrachten Ab- 


ſchwächungs⸗Paragraphen und mit ninal“ geplant, der auf einem einge- 


einem Gefuch der Verwaltung von Me- 
Viders = Theater, daß man ihr ge- 


: penzugang die Theater-Orbinanz als 
ı nicht vorhanden betrachten zu bürfen. 


liche Neifende können fich in irgend | 


einem ber 
Pläße melden. 
——— 

Sräuiigam von 82 Jahren. 

Heute wird der 82 Jahre alte Oberſt 
J. Stewart Wells von Binghampton, 
N. d mit dem ** en Gegen⸗ 
ſtand ſeiner Liebe, der Wittwe des 
früheren Staatsſenators Halbert von 
New Hort, Frau E. E. Halbert in 
Evanſton, vor den Traualiar treten. 
Der greiſe Oberſt hat Frau Halbert 
ſchon lange ſeine Huldigungen dar—⸗ 

amt an J 2 zu x b 10— 


IE 
— 


vorſtehend angegebenen 


Es wurde des mit der zunehmenden 
Hihe ſteigenden Waſſermangels Er—⸗ 
wähnung gethan, und man wies den 
Kommiſſär für öffentliche Arbeiten an, 
unter keinen Umſtänden zu dulden, 
daß Waſſermeß⸗Apparate in Betrieben, 
für die ſie einmal eingeführt ſind, wie— 
der abgeſchafft werden. Eine von Ald. 
Potter eingereichte Vorlage, die auf 
allgemeine Einführung von Waſſerap⸗ 
paraten zur Kontrolirung des Maffer- 
verbrauches abzielt, wurde dem Aus- 
ſchuſſe für Rechtsfragen zur Begutach- 
tung überwieſen. 


n | iarb, baß zei Ronfituenten pon ihm 


IE) 


rat 272 


Zeidende frauen 


Hört, was Dr. Hariman foftenfrei 
für End) thun wird. 


Ohne Frage haben Hunderttaufende 
bon Frauen in den ganzen Vereinigten 
Staaten Dr. Hartman’s Offerte in 
den Zeitungen gelefen, — mie er ed 
unternommen hat, alle Frauen, die an 
irgend einer Form von Frauenkrank— 
heiten leiden, foftenfrei zu behandeln, 
wenn fie an ihn jchreiben. 

Denjenigen, die noch nicht Davon ge= 


Dr. Hartman ein Arzt und Chirurg 
von arogem Anjehen in medizintfchen 
Kreifen ift, befonders in der Behand- 
lung jener Krankheiten, melde den 
Frauen eigenthümlich find. 

Er bat Vorkehrungen getroffen, alle 
Briefe koftenfrei zu beantworten, mel- 
he rauen, die an irgend einer Form 
bon weiblicher Schwäche leiden, an ihn 
ſchreiben. Dadurch erhalten fie den 
Nugen feiner Kenntnifje, die er in 
bierzig Jahren gefammelt hat. 

Die Medizinen, die er verfchreibt, 
find im Bereiche aller Frauen und fie 
fönnen fie in jeder Apothefe kaufen. 

Alles, was fie zu thun braucht, ift, 
ihren Namen und Xdreffe mit Angabe 
ihrer Symptome, Dauer der Krankheit 
und Alter einzufciden. 

Horeffe: Dr. ©. B. Hartman, Pre: 
fivent of the Hartman Sanitarium, 
Columbus, Ohio. 
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Fran M. Bridner 


Fran Bridner8 wunderbare Wie 
herſtellung durch Perung. 


$akakakatatakakakgogiakakakakakakaiaksgafegnkaksinkakuie 


99 11. Straße, ° 
Dilwanter, WIN, 

„Bor kurzer Seit war ih in 
fhlimmen Zuftand; ich Hatte Kopf 
Krenzichmerzen und häufig Schwin 
Anfälle, welde jeden Monat Thlimm 
wurden. Ich verfuchte zwei Mittel, © 


Frau P. Shug, Ede Lake und | ih mit Pernna begann, und war 


Orange 
ſchreibt: 
„Ehe meine Tochter geboren war, 
hatte ich ſchreckliche Kreuzſchmerzen 
und war müde und hinfällig, und ich 
wußte, daß ich etwas nöthig hatte, um 
meine Kraft aufrecht zu erhalten. Viele 
meiner Freundinnen hatten Peruna 
gebraucht und empfahlen es ſo warm, 
daß ich beſchloß, eine oder zwei Fla— 
ſchen zu verſuchen. Zu meiner großen 
Freude fand ich, daß die Kreuzſchmer— 
zen nachließen und daß es mich in 
wunderbarer Weiſe ſtärkte, wie es die 
Umſtände zuließen.—Frau P. Schug. 
Katarrh des einen Organs iſt ge— 
nau daſſelbe wie der Katarrh eines an— 
deren Organs. Was Katarrh im 
Kopf heilt, heilt folglich auch Katarrh 
der Beckenorgane. Peruna heilt dieſe 
Fälle einfach, weil es Katarrh heilt. 
Wir haben viele tauſende Zeugniſſe, 
wie die obigen, aufliegen. Wir können 


Straße, Appleton, 


Leachman und Ald. Zimmer ſetzten da— 
gegen je eine derartige Erlaubniß 
durch. 

Die Gegend zwiſchen Kedzie Ave., 
North Central Park Ave. und den 
—2 welche unmittelbar ſüdlich 
von Diviſion Straße und North Abe, 
von Oſten nach Weſten führen, wurde 
endgiltig für einen Prohibitionsdi— 
ſtrikt erklärt. Verſchiedene andere 
Vorlagen, welche die Ertheilung von 
Schanklizenſen in einigen weiteren Be— 
zirken von der Zuſtimmung der Nach— 
barſchaft abhängig machen ſollen, wur— 
den zurückgelegt. 

Auf Antrag des Ald. Reinberg wur— 
de verfügt, daß künftig zum Betrieb 
von Hoſpitälern jeder Art, nicht nur 
zu dem von Hoſpitälern für anſteckende 
Krankheiten, die Einwilligung der 
Nachbarſchaft ſoll 
müſſen. 

Ein Geſuch des Verbandes der 
Fuhrwerksbeſitzer, die Geſpanne für 
den ſtädtiſchen Dienſt ſtellen, daß ihnen 
für Ueberlaſſung derſelben eine höhere 
Vergütung gezahlt werden möge, wur: 
de dem Finanz = Ausfhuß übermic- 
fen. 

Diefer Ausfhuß wird fich auch mit 
dem Polizeichef wegen eines Gefuchs 
ber Poliziften ins Einvernehmen zu 
fegen haben, daß ihnen der zehntägige 
„Urlaub mit vollem Gehalt“, welchen 
man ihnen in Ausficht ftellt, auch mirf- 
(ich gewährt werden möge. — Eine 
weitere erienarbeit für den Yyinanz- 
Ausfhuß wird in der Auffindung von 
Mitteln und Wegen zur Garantirung 
der Pfanbbriefe beitehen, melche zur 
Bezahlung von Straßenverbefjerungen 
ausgeftelt merbden. Der Polizeichef 
wurde zu beftimmen ermächtigt, ob 
und mie Spezialpoliziften uniformirt 
fein Jollen. 

Ein längft zu den Alten gelegt ge- 
meienes Wegerechtägefuch der Blue Is— 
land, Hammond und Riverbale-Bahn 
wurde wieder herborgejucht und dem 
Verkehrs⸗Ausſchuß überwieſen. 

Der Ausſchuß für Wahlen wurde 
angewieſen, eine Nachzählung der 
Stimmen vorzunehmen, die bei der 
Stadtrathswahl im Frühjahr in der 
31. Ward abgegeben worden ſind. 

— — — 
„Garnival‘ in nglewood. 


Englewooder Geſchäftsleute haben 
für nächſte Woche einen großen „Car⸗ 


zäunten Grundſtück an 59. und Hal—⸗ 
ſted Str. abgehalten und am Abend | 
des 4. Juli ſeinen Anfang nehmen 


ſoll. Bürgermeiſter Harriſon und die 
Stadträthe Butterworth und Roberts 
ſind zur Eröffnung eingeladen. Eine 
Unzahl von Schauſtellungen und Ver— 


gnügungen aller Art ſind während der 


eine volle Woche dauernden „Jahr- für treue Pflichterfüllung -überreii 


‚ marftäfeier“ vorgefehen, darunter eine 


Krönung der „Garnivals“-Rönigin, 
zu ber fich Yräulein Sarah Nohnfon, 
Edith Pierfon, May.Stuart, Rober, 
Scäneider und Krapf ald Bewerber: 
innen gemeldet haben. 


Die defte Bilutreinigungs- Medizin 
in der Welt it Bufh:turo. 


Es Heilt dauernd alle Blutſchäden, 


unreined Blut, Hautkrankheiten, be= 


eingeholt werben’ 


MWis., | thigt, als ich die erite Dofis nahm, a 


| bald kehrte meine Hoffnung wieder. & 


—— * 


* a ERREGER 
ee TE NIPERBER- 2; * 


weniger ald zwei Monaten war mel 
Gejundheit wiederhergefitellt. “dran 2 
Brickner. “ 


den Lefern nur einen Xleinen Wehe 
blid geben von der geoßen Anzahl 
unerbetenen Zeugniffen, bie mir jebe 
Monat erhalten. Kein anderer U 
in der Welt Jat fo viele enthuftaftiik 
Dantesfchreiben erhalten, ala MW 
Hartman für Peruna. 4 
Der Grund ber fo vielen Yehlfchl 
in der Heilung ; . 
von Fällen, mie 
der obige, ift ber, 
daß Krankheiten, 
die dem meibli- 
hen Gefchleht eigenthümlich | 
nicht anerkannt werben, ba fie Du 
Katarrh herrühren. Peruna heilt Re 
tarrh, mo er auch fein mag. 4 


Frauenleiden nich 
anerkannt ala 
Katarr. 


Kommers, 


Eu Ehren der deutichen Curner⸗Klege 
Bırlin. \ 


Die deutfche Turner-Riege, we $ 


| Tih von ‚Berlin aus zu ben Olympi 
| jchen Spielen nad St. Louis begebe 


wird, traf geftern in Chicago ein. 8 
Ehren der deutjchen Gäfte wirb be 
Chicago IJurnbezirk heute, Dienjtag 
Abends 8 Uhr, einen großen Kominee 
in der VBorwärtä-Turnhalle, 1168 X 
12. Str., veranftalten, zu dem al 
Mitglieder des Bezirk? und alleTurm 
freunde eingeladen find. Be 
Die deutichen Gäfte, diederren Fri 
Hoffmann, Hugo Peitich, Wilhelmine 
ber, Adolf Weber, Ernit Mohr, Wil 
lie Lemte, Otto Wiegand non Berlin 
Frank Rehbock von Hildesheim, 
ſtian Buch aus Elberfeld und bel 
Spinnler aus Elberfeld, murben > bie 
bei ihrer Ankunft vom Turnlehrer 
Genjeromsti und Mitgliebern De 
„Borwärt3” marm empfangen 
unterhalten. Am Donnerftag, früßi 
Uhr, geht die Reife nad St. Low 
weiter, NRiegen vom „VBormwärt® 
„Zentral“ und „La Salle” Turnpere 
machen die Fahrt mit. Diefelben meg 
den fich ebenfalls am Metifampf Be 
theiligen Rundfahrkarten zu 8 
find beim Schagmeifter des Chicagı 
Qurnbezirk3, Herrn John Neumanı 
45 State Str., 5. Stod, zu haben. D 
Theilnehmer werben mit einem & zit 
zug der Wabafh-Bahn vom Bahn 
Dearborn und Polf Str. aus beför 
dert. —J— 


Die Eängerfahrt der „Dar 


. Die Sänger der „Harmonie” fü 
fonnverbrannt und etwas abgebramg 
aber jonft doc recht fidel, vom ihre 
Ausflug nad Elkhart Lake, Wiz,, 
ftern Abend wieder zu Haufe ange 
langt. Fibelität war dad Motto De 
ganzen Reife, die fich genau nach bei 
Programm abmwidelte und ben Vera 
ftaltern den Dank Aller eintrug, Cal 
Konzerte der Sänger in Elihart, We 
nedig, Tomn Rhine und in Kiel, meh 
che unter der Mitwirkung E 
Solijten, jowie der „Erften Garbe- ik 
gimentö-apelle Friedrich ber Großer 
unter Zeitung des Muſilmeiſters 
9. von Oppen, ftattfanden, führke 
die ganze Farmerbeböllerung 
Schleswig und Holſtein zu der 
monie, deren Andenlen dort in 
ihrer Kunſt ſowohl wie ihrer 
Streiche, biß in’3 Ajchgraue in Chr 
bleiben wird. Bei ber Abjchiebafein 
in Elthart erbielt Verein - Gefze 
George Waldmann zu feiner IE 
berrafhung von dem Präfibenk 
Gal ein goldenes, 
manten beſetztes Ehren 


—— 


— 
anaerzet 


—E 


Eine Feſtzeitung, genannt „Der? 0) 


wurde täglih mährend 
herausgegeben, und man mundelt, Da 
diefer Floh die mitfahrenden 
weiblich geplagt haben fell, € 

erft bei ber Ankunft im Ehie 

Inidt. 


* Die Direfioren ber , 
Brid Co.“ haben geitern an 
daß die Dipidenden-Zahlı 


alla 





»ZBegweifen 


— — 
v us ufe. — „Wisars- of Or, 
8, — „he Tenderfoot“, 
ebafer. — Geihlojien. 
and. —Baudeville. 
er’$8. — „Bivians Papase, 


emple of Mufıc — Gefhlofien. 
D5. — „Mired Pidles“, 


0. — „The Maid and tbe Mummp.* 


rd4=2Garten. — Konzert jeden Abene 
Sonntag Nahmittag. 
ai. — Rongert jeden Abend und Gonntag 


 Eolumbian Mufeum.—Samftag! 
miags if der Eintritt frei. 
9 Art Inftitute — Freie Befuchs» 
ittwohh, Samftaa und Sonntag. 


— — — — 
ersburger Stimmungen. 


Petersburg, im Juni. 

Der Krieg ift in Rußland nicht po— 
ir Schwung und Begeijterung 
uchen nur die Tagesblätter in die 
m des Volfes zu bringen, 
Diefes verhält jich den Ereignifjen 
Fernen Diten gegenüber ziemlich 
iltig. Der Anfang fam uner= 
tet und rüttelte den Rujjen für 
Be geit aus jeiner angeborenen |n- 
etz, aber nur für furze Zeit; dann 
Das Interefje für das mächtige 
iß bor den perfönlichen Snterej- 
Fin den Hintergrund. Derartig apa= 
fe Zuftände jind im Weiten frei- 
) unbegreiflich, two jeverBürger mit 
ib und-Geele an den Creignijfen 
nimmt, die das Vaterland betref- 
& Hier ift. von alledem nur die 
infte Spur vorhanden. Geſchwöätzig 
ten bie Kleinen ſchmutzigen Bengel 
den Straßen die „neuejten Creig- 
e vom Kriegsjchauplag” dar, fin= 
& aber nur mertige Abnehmer. Nie- 
BHage wieSieg werden mit gleich un- 
fünderter Bhliognomie gelefen. Den 
danischen Jubel, die Manifeftationen 
einem Siege kennt man hier gar 
ft. Die wichtigiten Ereigniffe wer— 
in bemjelben Tone erörtert mie 
gemeine Tagesfragen. Alle Urjache 
er umbegteiflichen Gleichgiltigfeit 
ab immer wieder herborgehoben wer⸗ 
t, daß der Krieg nicht populär ift. 
nz anders war die Volksſtimmung 
ihrend des ruſſiſch-türkiſchen Krie— 
damals als es galt, die Glauben⸗ 
über bon ihrem Bedrücker, dem 
iren, zu befreien. Ya, da hatte die 
ache noch einen Sinn; do jeht 
fügt man fi) mit Heiden eines 
indftiidles wegen, das uns gar nicht 
"hört und ohne dejjen Bejit Rufland 
mau jo mächtig geblieben wäre, mie 
| war. Diefe Anficht findet fich im 
nlfe jehr verbreitet und wird natür= 
& Durch das Heer der Unzufriedenen 
ch genährt. Der Peilimismus ijt 
hmal da, mie das offiziöfe ruffifche 
Irgan ganz richtiq bemerkt, er tjt da 
nd droht eine größere Gefahr für die 
jegierung zu werden, al3 alle äußeren 
inde zufammen. Das “ynterejje des 
foltes am Wohl und Wehe der Re- 
ierung ift erfranft, krankt wahr— 
heinlich jchon jeit Jahren und jucht 
ich ein Ventil in auffallender Gleich- 
iltigfeit an den Schidjalen des VBa- 
erlandes. Die Regierung wird durdh- 
u3 nad) einem Modus fuchen müf- 
en, die alten Verhältniſſe wiederher— 
uftellen, will fie nicht ifolirt Dajtehen. 
Ratürlih aibt e8 immer no eine 
attliche Anzahl von Leuten, Die das 
bhaftefte Intereffe für die Vorgänge 
m fernen Dften zeigen, "doch machen 

ke noch feine Volksſtimmung aus. 
- Stimmung madt hier dagegen das 
Heer ausländijcher Korrefpondenten, 
nehr. allerdings Berjtimmung. Die 
‚berbündete Nation“ hat uns förmlich 
berſchwemmt mit „ſchreibenden“ Her⸗ 
en. Außer einigen bekannten Reſtau— 
Ants, wo ſie ſich zuſammenfinden, um 
Reuigfeiten aufzufangen, ftellen ſie 
ih zweimal des Tages in dem Bu: 
teau' der Kriegszenfur ein, das neben 
dem SHaupttelegraphenamt zeitmweilig 
Äingerichtet ift, und erwarten hier die 
kart zufammengejtrichenen Bulletins 
om Kriegsichauplak, die meift direkt 
an den Zaren gerichtet find. Hierbei 
i bemerft, daß der Zar viermal täg- 
ih lange telegraphifche Berichte er= 
bält, aus denen ein £leiner Ertraft für 
a3 Bublifum geformt wird. X dem 
Korrefpondentenftübchen geht es meift 
boch Her. Die Ruffen — und hin und 
ibieber ein deutfcher Kollege — verhal= 
ten fi ziemlih ruhig und arbeiten, 
8 fie etwas intereffirt, wogegen bie 
tanzofen dad große Wort führen, 
und an der Spite der Zipilifation zu 
marjchiren glauben. Als neulich ein 
dieber Kollege fich gar zu maufig madj- 
de, febten ihn fogar die eigenen Zand3- 
Neute an die Quft. Die meiften „Spe= 
Bial-Korrefpondenten“, die Frankreich 
abaejfandt hat, müffen fich jelbit er- 
mähren, d. b. fie erhalten feine . feite 
Gage. Woher nun Nachrichten nehmen 
md nicht — lügen? ©o entftehen eine 
Unmaffe falfcher Berichte, Lügenpro- 
dukte und Myſtifikationen, die oft an 
Mahnfinn ftreifen. Einer der hervor⸗ 
gendſten Admirale ſoll den Unter— 
Gang des „Petropamlomst“ verurfacht 
baben, um fein Müthchen an Mafarom 
fühlen, ber ihn m Avanzement 
iberholt hätte. Der Zar und bie Za- 
in jeien einmal wieder erkrankt, jener 
ürlich piochifh. Kuropatfin merbe 
ften® abaejett ufm. Das find 
alles nur * — = ol 
ven afien neben den großen 
riec und Kombinationen, die 
men der Geift des Oberbefehlshabers 
‚brahtlofe Telegraphie übermittelt 
haben jcheint. In ruffifchen intel- 
ten Kreifen ift man berechtigter: 
-über die franzöfifchen Nach— 
en, bie aus Peteröburg gemeldet 
en, orbentlich wüthend. Soll man 
T Nachricht Glauben fchenten, 
fie nicht aus franzöfifcher 

tammen. 

Anfang de Krieged Maren 
Be — mit dem Anferti⸗ 
und Verbandzeug für 
en Krieger beſchäftigt. Ob 
ig feinen Beſtimmungsort 
man bier nicht fr>gen; 


„Sehen Sie, Meyer,“ 


QAud ein Talent. 


Ein Mitarbeiter der Frankfurter. 
Zeitung theilt die folgende Schnurre 
in weitpfälzifcher Mundart mit: Hinne 
bei Betfhbah an der breifffichen 
Grenz erum, in eme fleene Derfche, be- 
treibt der Müller-Schorfch fei Werth- 
Ihaft. Er fann’3 gut mache, denn bie 
Bergleit hann e gurer Dorſcht, unn 
das iſch jo for e Werth immer vun 
Vortheil. Weil awer dem Müller— 
Schorſch ſei Werthſchaft ſo gut geht, 
hott er gedenkt, er kennt ſei Hannaa—⸗ 
remche*) ſtudire laſſe; wann er noore 
Steckeferſchderche werre dät, wär' er 
doch immer noch beſſer dran als e 
Werth, der wo ſich voun jedem for ſei 
paar Pfennig de Sauhund mache loſſe 
muß. Eß Hannaaremche, e ganz ge— 
riewenes Biebche vun elf Johr, iſch 
alſo in die Ladeinſchul geſchickt worre. 
Sei Vatter hott em gleich e blooi Kapp 
faaft, wie er uffgenumme war, un ail 
die Bume imDorf hann gedenft: Warn 
mer noore aadh fo e feheene Kapp här= 
ren, wie ’3 Hannaaremde. Na, mie 
jo e Berteljohr erum mar, friet der 
Mülerfhorh am e fcheene Dag € 
Brief vom Subrefter — fo nennt mer 
de Heeffehftummandirende an de bai- 
rifhe Ladeinfhule — unn in bein 
Brief war gefchrieb, de Schorfch jolt 
emol zum Gubreftor fumme. Er hott 
alfo gleich jet Nachtmohlärod angezoo’ 
un ifch zu dem hoche Herrn. Atomer 
maß er do geheert hott, das hott en 
fuhsbeimelswild gemadt. De Sub- 
refter hott em nemlich aejaat, e& wär 
’3 befcht, wenn er de Hannaarem uff 
der Schtell aus der Labeinfchul eraus- 
nemme dät, der Bub wär fo dumm 
wie Saubohneftroh, unn hätt’ net’3 
geringſche Talent. Do iſch derSchorſch 
in die Woll kumm unn hott dem Sub— 
rekter geſaat: 

„Waß, mei Hannaaremche ſoll keen 
Talent han? Kummen Se emol de 
Sunnda in mei Werthſchaft, do ken— 
nen Se ſiehn, daß er Talent hat. S' 
iſch keener im ganze Dorf, der die 
Bergleit beim Seelſcheſchbiele**) jo be- 
ſchummele kann, wie meiHannaarem.“ 

De Subrektor hott nix weiter ge— 
piepſt, der Schorſch hott awer ſein 
Hannaremche aus der Ladeinſchul ge⸗ 
numme un will en de Herbſchd in die 
Realſchul ſchicke. Vielleicht wääß der 
Realſchulrekter die Fähigkeite vum 
Hannaarem beſſer ſe wirdige aß der 
der Ladeinſchulſubrekter. 

*) Johann Adam. **) Solofpiel. 


— ræ— ———— — 


Ehebruchsdrama in Yildiz-Kiost, 


Einem Mailänder Blatte wird aus 
Konftantinopel folgende dramatische 
Gefhichte berichtet: Großes Auffehen 
erregt hier die plößlich erfolgte Verhaf- 
tung Kemal Eddin Pajchas, eines 
Sohnes de3 General Dsman Paſcha. 
Kemal Eddin Paſcha ſpielte als Gatte 
der Lieblingstochter des Sultans Ab— 
dul Hamid, der Naimeh-Sultan, am 
Hoflager eine bedeutende Rolle. Seine 
Verhaftung erfolgte nicht, mie es ur- 
Tprünglich hieß, wegen einer der übli= 
chen Palaſtverſchwörungen, ſondern 
aus Gründen, die faſt noch ernſterer 
Natur ſind. Es handelt ſich um einen 
Ehebruch unter erſchwerenden Um— 
ſtänden. Ehebruch kommt in moha— 
medaniſchen Kreiſen nur ſelten vor 
und gilt als etwas beſonders Ver— 
werfliches. Diesmal aber iſt die Sache 
noch extra ſtandalös, weil eine Sul- 
tanstochter die andere betrogen hat. 
Die beiden älteſten Töchter Abdul Ha— 
mids haben Söhne Osman Paſchas 
geheirathet. Sie wohnen nicht weit vom 


Vildiz-Kiosk, in prunkvoll eingerich— 


deten Villen am Meeresſtrande, die äl— 
teſte, die jetzt 28 Jahre alt und ſeit 
ſechs Jahren verheirathet iſt, hatte zur 
Nachbarin ihre Baſe Chadedjeh-Sul—⸗ 
tan, eine Tochter des Sulans Murad, 
die ſeit drei Jahren mit einem beſchei— 
denen Palaſtbeamten, Waſſid Bey, 
verheirathet iſt. Die Ehe diefer Gul- 
tanstochter war nicht glücklich, und die 
Frau fand trotz ſtrenger Ueberwachung 
Gelegenheit, zu Kemal Eddin Paſcha 
in Beziehungen zu treten. Es kam nun, 
wie es in ſolchen Liebesromanen ge— 
wöhnlich kommt: der zwiefach arme 
Waſſid Bey entdeckte die Liebesbriefe 
ſeiner Gattin und machte dem Groß— 
herrn perſönlich Mittheilung von ſei— 
nem häuslichen Unglück, das mit des 
Sultans eigene Tochter, die Naimeh— 
Sultan, traf. Abdul Hamid, der in 
ſolchen Dingen keinen Spaß verſteht, 
ließ ſofort ſeinen Schwiegerſohn ein— 
ſperren. Er ſoll ſich jetzt irgendwo in 
einem geheimen Berließ von Yildiz- 
Kiosf befinden und Eingemeihte be- 
haupten, daß er von dort nicht jo 
rafh entlaffen werben dürfte, da ber 
Sultan durchaus nicht geneigt fei, Ver- 
zeihung zu gewähren. Zugleich mit Ke- 
mal Eddin Bafcha wurde Hafah Eha= 
naffe Bey, der Hausarzt der Naimeh- 
Sultan, verhaftet. Er hatte der Prin- 
zeffin, um ihre Nerven zu beruhigen, 
Bromfalium verfcehrieben und foll fie 
dadurch in einen Zuftand verfegt ha— 
ben, der einer Vergiftung bebentlih 
ähnlich Jah. Man will in ihm deshalb 
einen Komplizen de3 Gatten der Prin- 
zeffin fehen und meint, daß er ben 
Auftrag gehabt Habe, die Frau aus 
dem Wege zu räumen. 


— 


— Getäufht. — Der Herr Rath 
hat feinem YBureaubiener ein für alle 
Male angemwiefen, Sorge zu tragen, 
daß die Temperatur im Bureau nie- 
mals über 15° R. binausgehe, viel- 
mehr ftet3 14—15° betrage. Ber- 
fehentlih bat der Diener an einem 
Vormittag fo ftark eingefhürt, da 
das Quedfilber faft auf 20° R. ge- 
ftiegen ift. In feiner Angft hängt der 
Aermfte dad Thermometer folange in’8 
Treie, bis der Herr Rath eintritt. 
Wuthſchnaubend herrſcht dieſer den 
unfolgſamen Diener an. Doch der 


reicht mit gelaſſener Miene den Wär⸗ 


meſſer ſeinem Chef und bedeutet ihm, 
das Thermometer zeige kaum 140. 


erwidert da 


gen Sie fogleich neue Kohlen auf.” — 
Der Herr Rath fol an diefem Morgen 
furchtbar gefchtwigt Haben. 


— Falſche Auffaſſung. — Fritzchen 
(beim erſtmaligen Anblick eines Ele— 
fanten): Du, Mama, gelt, die Thiere 
haben den Schwanz verkehrt herum 


‚befommen? 


Zelet die „Bonntagpoft“ 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 

Berlaugt: Junger Dann für Perter-Arbeit. 78 
N. Klar! Str. dimtdo 

Verlangt: Ein Vlann für Saloon=-Arbeit. 
reiniıh jein. 212 Webfter Ap:. 

Verlangt: Porter. 111 S. Desplaines Str. 

Verlangt: Ein Junge, 16 Yahre alt. 167 Wabaib 
Ave., 6. Floor. 

Verlaugt: Kollettor für Krankentafje. Gutes Ein: 
fommen. Zimmer 705, 59 Dearborn Str., von 4-5 
Nachmittags. 

Lerlangt: Ein Mann, Kühe zu melfen, 450 Dit 
29, Str. 

Verlangt: Schuhmader. 265 Ruih Str. 
„Verlangt: Gin getwwandter englifch fprechender Ver 
fäufer mit guten Plagkeuntnijien zur Ginführuug 
eines neuen importirten altoholfreien Getränfes. 
Sehr vortheilhafte Bedingungen für den rechten 
Mann! Grnit Ludwig, 155 Center Str. 


Berlangt: Mann um Wände zu reinigen u. f. !w. 
Board und $10 den Monat. 1064 W. 12. Str. dm 

Berlangt: Deuticher Klempner. 673 Grand Ave. 

Verlangt: Ein guter Gafebäder, der auch an Brot 
helfen *ann, oder cıme gute zweite Hand an Brot 
und Gates. Vorzujprehen zwiihen 2 und 4 Ubr, 
Duinch Rr. 8, Randolph und LaSalle Str. 

Verlangt: Junger Mann, bm Morgen:Route zu 
tragen. Kachjufragen: 93 N. Waſhtenaw Ave., nahe 
Bulton Str. 

Verlaugt: Gin Porter, der auh Lund fchneiden 
faun. 161 Fifthb Ave. 

Verlangt: Ehrlicher, zuverläffiger_ Mann jür 
Porter in photographiihem Atelier. Stetiger Plag. 
391 Blue Island Ave, 


Bırlangt: Gute Maiter in Reftaurant. 261 8. 
Clart Str. dimi 


Verlangt: Ein Junge mit etwas Erfahrung an 
Cakes. 355 State Str. 


Berlangt: Ein guter Lunhmann, der zugleich auch 
am Tifh aufwarten fann. 76 LaSalle Str. 


Verlangt: Bartender und Porter, lediger Mann. 
6701 ©. Halfted Str. 

Berlangt: Ein Junge, an Gates zu helfen. 495 
©. California Ave. 

Verlangt: Starker Junge mit Erfahrung in Bi: 
derci. 805 MW. Wrightivood Ave. 

Verlangt: Gin alter Mann für Hausarbeit. a 
40 Ganalport Ape. 

Berlangt: Ein ftarler Junge, an Brot zu ars 
beiten. $10 die Woche. 828 Cufter pe, South 
Gvaniton, gegenüber dem Depot. 

Verlangt: Guter Lundiınann. Fred Votihaft, 192 
©. Clarf Str. 

Verlangt: Schmiedehelfer an Wagen: und Pferde: 
beichlag.. 542 Wentworth Ave. 

Verlangt: Gin guter Konditeur und Gakchäder- 
Vormann. Nachtarbeit. 518 pro Woche. Dauernde 
Beihäftigung. 184 31. Str. 


PVerlangt: Sunger Mann al3 Porter in Saloor.. 
1113 Lincoln Ave. 


Berlangt: Ein 
arbeiten faın. Mu 
1298 Arınitage Ave. 

Verlangt: Guter Bäder. Stetige Arbeit. 486 ©. 
Halited Str. 


Verlanat: Grfahrener Saloon-Porter. 
Glart Str., Ede Barry Ave. 


uter Gafebäder, der felbitftändig 
an Brot mithelfen. Guter Lohn. 


1572 N. 


— — um 


Verlangt: Erfahrener Bäder an Schwarze und 
Weißbrot und Viscuits. Nur ſelbſtſtändiger Bäcker 
braudht verzufpreehen. 1734 Lincoln Ave. 


Verlangt: Bäder ar rot, der jelbftitändig ars 
beitsu fan. Eliton Abe. und Irving Part Blon. 
Verlangt 
Framers. 
Str. 


:Grfahrene Portemonnaiemacher 
Eiſeman. Kaiſer & Co., 


und 
146 Franklin 


Verlangt: Ein guter Porter für ſtetige Arbelt. 
ſofort. Lautenbach, gegenüber Waldheim-Friedhof. 


Verlangt: Ein guter Junge in Bäderei, an Catkes 
zu arbeiten. 6190 Morgan Str. 


Verlangt: Griter Mlaffe Gatchäder. Adr. ©. 736 
Abendpoft. r 


Verlangt: Guter Wurftmacher. Arnold 
WW, Randolph Str. 


Bros,, 145 


Verlangt: Junger PBlumengärtner. Muß zu jeder 
Arbeit willig fein. 1152 N. Kedzie Ude. 


Verlangt: Junge, an Brot zu helfen. 26 Sepg: 
wıd Str. 


Perlangt: Painter. 1011 R. Wood Str. 


Verlangt: Guter Trodenreiniger. Dehmlom’s 
Wärberei. 1050 Lincoln Ave. 


Verlangt: Porter. 14 South Glart Str. 

Verlangt: Gin Junge von ungefähr 15 Jahren 
um in einer Buchhandlung bebilflih zu fein. Muh 
auf der Norbfeite wohnen. Lanferman, 56 Fifth 
Uve., Zimmer 415. 


Verlangt: Aunge für 
Mittwoh Morgen 
Randolph Str. 


Feinbäcerei. Vorzuſprechen 
zwiſchen 8 und 9 Uhr. ü 


Verlangt: Ein Mann, um Haarmatragen über 
zu machen. Nahzufragen 30 Belden Court. 


Verlangt: Alleinftebender Butcher, deutih u. eng= 
Ki, eines Geichäft, gutes Heim. 993 W. 2,Str., 
oder 3001 ©. 41. Une. 


Verlangt: Schuhmacher für erfter Klaffe Repais 
ring. Streeter Bros., 147 State Str. 

Derlanat: Für Chicagoer Maihinenfabrit— Erfts 
Hajfige Mafchiniften. Befte Referenzen verlangt. 
Maihiniften find jest am Streit. Die Fabrik wird 
edoch in Fürzefter Zeit wieder in vollftem Schwunge 
ein. Guter Yohn und ftetige Arbeit. Adr.: DO. 3% 

bendpoft. Bin, 1X 

Verlangt: 10 AUbendsKeliner, 5 Mittags-fellner, 
2 DOmnibufe, nur tüchtige Leute. 39 Süd State 
Straße. The Dffice, Lulas & Reiter. 24in,ImX 


Verlangt: Tifchler und gewöhnliche Fabrit-Arbeis 
ter, auf dem Xande. Guter Lohn, ftetige Arbeit, 
und Xetjeloften vorgeftredt. Enrigbt & Go., 21 ®. 
Lale Straße, oben. Bin, imX 

Verlangt: Ein Mann um einen Bädervagen zu 
fahren. 584 Ogden Abe. mobi 


Verlangt: Aplieferer für Bücher und 
Bed. Lier & Plod, 164 Midigan Etr. 


Beitfchriften. 
MTjuni,imX 
Verlangt: Gute Mafciniften für alle verfchiedenen 

Sorten Mafhinen, aud Floor: und Schraubftod-Ar: 

beiter. Söcfte Löhne und ftetige Arbeit. Mläge der 

Streiter ——— The Goß Printing PBreb Eo., 

16. Str. und Aihland Une. WTjuni,im 
Perlangt: Mann ti mittleren Jahren als Borter. 

230 Milwaulee Ave., Ede Diverfcy Str. mobi 

Ein tüchtiger Barkeeper. 


Verlangt: 3249 T 


Glarf Sir. 


Verlangt: Yarmarbeiter:. befte Löhne bezahlt. — 
Rob Labor Agency, 117 Süd Canal Str. Bin, 1w 


Terlangt: Kollektoren und Agenten für dauernde 
Stellung mit gutem Berdienft. Für induftrielle Ver: 
fiherungss Agenten aud als Nebenbeſchäftigung. 
Nahzufragen Vormittags 193 S. Clark Str., Sim: 
mer 21. 2jn,im 
— — —— — — — —— —— — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Junger Mann, welder 6 
bat im Barbiergeichäft, wünſcht Be. er! 
vollftändıg auszubilden. Adr.: 3. MI Abendpoft. 


‚Geiuht: Dann, der fliehend nes 
fchreibt, mit Pferden umgeben und Ka 
len fann. juht Stellung. 
Sat Str. 


ſpricht und 
ution _jteis 
eorg Bauer, 094 Weit 
dmido 


Gefuht: Erfahrener Baitter fuht Stelle in Rod- 
Shop. dr.‘ 3. 929 Abendpoft. dimt 


Geſucht Zwei junge. Männer ſuchen Arbeit als 
— — Lang, 15710 Finch Str., Harveh, 
" BSefudt: Intelligenter Mann, in mittleren 0): 
ven, juc: yute, bauernde Vefhäftigung. dr.: 
D. 867 Abendpoft. \ 


PEST ER 


a 


ug 


ve 


| und North Abe. 


(Unzeigen — ect 1 Gent das Wort) 


Geſucht: J Deut 
Semmerzcit, Trenimelde Wrhel re 1 5 
en E 


Gefuht: Zunge fjuht Stelle als 
Brotbäder. Adr.: g 708 Ubendpoft. 


Gefuht: Yunger Mann, Tann gut  Bartenden. 
thut auch Vorter-Arbeit, fucht ftetigen Plag. Adr.: 
D. 877 Übendpoft. 


siweite Hand 


Gefudht: Bartender und — wünſcht ſteti⸗ 
gen Platz. Horn, 119 Weſt 12. Str. 


Gejuht: Porter, der gut aufwarten und etwas 
Bar teuden kann, fjucht Stelle. 400 Sedgwid Str. 
dmi 


Sfudt: Deutfher Mafjeur fuht in Sanatorıum 
oder Privathbaus Beihäftigung. Zimmer, 48 ©. 
MWeftern Ave. 


Gefuht: Selbfftänpiger Brotbäder fuct Arbeit. 
Adr.: U. 159 Abendpoft. 


Gefuht: DOrdentliher, zuperläffiger Mann fuht 
Stallatbeit. Apdr.: 3. 985 Abendpoft. dmi 

Gefuht: 154 Jahre alter Knabe guter Eltern 
mwünjcht eine Stellung in einem Geiaptt. Zu adret: 
firen 6 Tage: S. 2. WB Abenppoft. 


Gejuht: Ein junger deuticher Bager ſucht ſtetigen 
Platz. 30 Grand Äve., Eckert. 


Geſucht: Deutſcher Buchbinder ſucht Arbeit. — 
Alfons, 162 Sebor Str. 

Geſucht: Zweite Hand Bächer an Brot und Rolls 
wünſcht ſtetigen Plat. 751 W. 13. Str. 

Geſucht: Cornice-Maker, Nicht-Union, ſucht ſtetige 
Arbeit. Steiner, 51 W. Haftings Str. 


Gefuht: 2 Männer fuchen fyarmarbeit od. Bferde 
zu beforgen. 965 Clybourn Ave. 


Geſucht: Stelle als Partender und Porter. #. 
Schermer, 1046 Milwaufee Une. 


Gefudt: Ein Mann in mittleren Jahren ſucht 
irgendwelche Reihäftiaung.. 87 W. North Ape. 


Gejuht: Kräftiger deutiher Mann fucht Beihäi- 
tigung. auf der Farm. Kann gleih anfangen. — 
Dier, 5012 Throop Str. 

Geſucht: Junger deutiher Kefielihmied juht Stel: 
fung als Wächter oder in Maichinenfabrit zu ar: 
beiten. Kann audh Kefiel heizen. Adr. F. Schmid, 
30-32 Madijon Str. j dmDdo 


Geſucht: Vader an Brot und Rolls juht Stellung. 
Arbeitet auch jelbftftändig. Apr. ©. 732 Ubenppoft. 
Gefuht: Tüchtiger Lunhmann fuht Stelle. NT. 
Budna, 142 Midhigen Str. dimi 


Berlangt: Männer und Fraurn. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlanat: Wir haben gute Stellungen für Saus: 
mädchen uller Art, Köchinnen, Wäicherinnen, Rinder» 
mädchen und Kuticher. PVerfonen außer Gtellung 
follten jofort voriprehen. Guter Lohn für gute 
Leute. Woman’s Domeftic Guild, Univerfity Bldg.. 
87 Lale Str., Zimmer 200, 202 und M. 


19ap,didoia” 


Verlangt: Beihäftigungslofe Leute, Männer oder 
Srauen, als Ügenten für neue Prämien-Bücer in 
Deutih, Engliih und VBöhmiih, und Abzahlungs: 
gegenttände. Sehr günftige Bedingungen. lat, 
146 Wells Str. 2in,imX 


Verlangt: Mann und Frau. Mann ala Porter, 
Frau muß gute Köchin fein. Logis und Board. Weft 
End Gafino, Harlem Ave. und Wafhington Boule: 
vard, Dat Part. 


Verlangt: 


kleinet 
Clart Str. 


angt: Ein finderlofes Ehepaar in 
Privatfanilie. Guter Lohn. 586 N. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlanat: Erfahrene Trimmers an handgemadten 
und fertigen Damen-Hüten, fowie Lehrmädchen. 
Lohn während der Lehrzeit. Vrogrek Stram Wort, 
TI-T11 W. North Ave, nahe Weftern Ave. 

Bin, im& 

DVerlangt: Operator an Furs. Power. Beftändige 

Arbeit. 3. Hollender, 19 W. Late Str. 


— — 


Verlangt: Jungess Mädchen für Store. Muß zu 
Hauſe ſchlafen. M Wells Str. dm do 

Verlangt: Mädchen zum Stricken und zum Spu— 
len an Sweaters, auch ſolche zum Lernen. Rach— 
auftragen: Obitfelo, 208 W. Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen in Bäderladen. 343 W. Har: 
riion Str, 


Perlangt: Mädchen 
380 Oft North pe. 
nn en nn tn 

Jerlangt: Mädchen für Store und Baby zu be- 
suffcchtigen. Muß Neferenzen bringen. Sehr Teidte 
Arbar. Sofort vorzufpriehen. Meerrin, 1104 Mile 
mwaufee Ape., Flat 2 


zum Spulen in Striderei.— 
ru n 


Berlangt: Büglerinnen in Färberei. Dehmlows, 
400 Center Str ſamodi 


Hausarbeit. 


Veriangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen. Lohn 
%. Kranz's Candy⸗Store, 80 State Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
4532 Indiana Ave., 3. Flat, Mayer. 

Verlangat: Eine Frau ohne Kinder, um Dienſtags 
und Donnerſtags zu waſchen und zu bügeln. 1043 
Perry tSr., ake View. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Reſtau— 
rant. Keine Sonntagsarbeit. 21 Oſt Chicago Ave. 


— Kindermädchen, auf 2 Kinder aufzu⸗ 
warten. Muß zu Hauſe ſchlafen. 162 Sheffield Ave., 
1. Flat. 

Perlangt: Mädchen, 14—16 u alt, für a. 
arbeit. Kann Abends nah Haufe geben. 1958 R. 
Albland Ane., unten. 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 541 Cleveland pe. dimi 


Verlangt: Köchinnen, Geſchirrwaſcherinnen, Ehzim · 
mermädden und 25 Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 167 Waibington Str., Zimmer 18, Brand 
3455 Indiana ve und MW. 18. Str. Wis. 
Lucas’ Agency. —Tel. 6956 Douglas. 


Verlangt: Mädchen, bei zweiter WUrbeit zu helfen 
und Kinder zu beaufiihtigen. 327 Giddings Str., 
Ravenswood. 


Verlangt; Eine gute Köchin für ein kleines Re— 
ftaurant. Guter Lohn. 56 N. Clark Str. 


⸗ Terlangt: 10 Mädden für Sausarkeit. Lohn BA, 
5 und 56. 5% R. Clark Str. 

Verlanet: HD Mädchen für. Hausarbeit. Guter 
Sohn und gute Tläße. 347 Oft North Wpe., 2. Fl. 
Deurihe Stellenvermittlungs:Agentur. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1036 Miſwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Kleine Familie. Keine Wäſche. 692 N. Houne 
Ave. 


Verlangt; Gutes Mädchen für Hausarbeit. Gute 
Bezahlung. F. Moeller, 731 N. Hohne Ave. 
Verlanet: Mädchen für Ugemeine Hausarbeit. 
Gnter Vohn,. 37 Ewing Place, nahe Milwaukee 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
R Gpergreen Üpe, 


Torlanet: Waitreffes und Köchinnen. 
mwaufee Ave. 


erlangt: Kräftiges Mädchen für alle Hausarbeit. 
656 LaSalle Ave. 


——— Brauche Mädchen für Sommer-Hotel, 
guter Lohn. 45 Milmwaufce Ave. dmd 


Berlangt: Gute fleibige Frau für Heine Familie, 
604 Shetrield Ape. 

Kerlangt: Mädchen und frauen für irgend eine 
AUrheit ım Privat:, Gefhäftshäufern und fYabriten, 
bei hohem Lohn. Koftenlos. Tüchtige Haushälterins 
nen immer auf der Lilte. 171: Di 2. Str., eine 


Tel. Calumet & 
2lin,didofa, im 


33 Mils 


Treppe, Zimmer 1, 


Verlanet: Ein junges Mädgen im Haushalt zu 
belien, feine Kinder, zu Haufe fhlafen. 1241 x. 
MWeitern Ave. mod 


Verlangt: Ein Mädchen rvder a in mittleren 
Jahren, muß zu Saufe f&hlafen. 
mittags nder 1153 Milwaufee Ave. 


Perlangt: Ein Mädden ‚das gut waſchen u 
bügeln fann. 1849 Wrightimood pe. modimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3631 Yorreft Ave. modi 


erlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
Tleine Familie. 30 Linden "Court, nahe Diveriey 
Bivd., 1. Flat. 3 modi 


Berlangt; Gin Mädden für allgemeine Hausars 
beit. Kein Wajhen. Muß gut foden können und 
befte Empfehlungen aufweifen köi.ıen. 170 &. Gen: 
tral Park Ade., Ede Adams Etr. 2in,imX 


Berlangt: Wädsen jür ararbeit, nicht unter 


16 Jabren; Grfahrung unnötbig. lawan, 
1388 State Str., 4. Floor. Dun, imX 


Verlangt: Mä de in der 
DE RE Sr Alk 
Str. ſam 


bınds. mbdi 


z Wiitwme als shälte 
a 


u erfragen Rabe . 


* V t: Ara u 2 s r hen. F 
' (Ungeigen uuter dieſer Rubrik; 1 Gent das Wort.) 


erlangt: - Eine Frau, um zwei Zimmer reingu> 
madhen, ein Mal in der Woche. 1215 Urmitage Up, 


Verlangt: Mädchen von 18 Jahren für allgemein? 
Hausarbeit. Muß engliſch ſprechen lönnen. achzu⸗ 
fragen nad 7:30 Abends. 274 Ruih Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Jam: 
lie. 16% Sheridan Road, 3. Stod, nahe Montroje 
Boulevard. . 


Verlangt: Mädchen für" Hausarbeit. Muß zu 
Haufe fhlafen. 3254 Wallace Str., Päderei. 


Verlangt: Kindermädcen zur Beaufiihtigung ci= 
nes indes, welches g:hen tann. Für den Sommer 
auf's Land zu. gehen. Nahzufragen: Mec&uire, 1817 
Wriohtweod Ave. nahe NR. Clarf Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Deutfche bevorzugt, 22 NR. Robey Str. dini 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hausar> 
beit in Heiner Familie, Angenehmes Heim. Guter 
xohn. 123 N. Glarf Str, lat 3, gegenüber 
Wrigbtiwood. 

Verlangt: Eine zweite Köchin für Short Orders, 
im Anfang 37, KRoft und Logis. Südoft:Ede Yad- 
fon Boulevard und Clark Str., BPajement. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.- - 
Keine Waſche. 457 LaSalle Ape., 2. flat. dnii 


Berlangt: "Mäpdgen für Hausarbeit. Kein Wa: 
ihen. Lohn 4. 2301 Milmaulce Ave. 


Verlanet: Gin Mädchen für Hausarbeit. $4 prö 
Woche. 329 Fiith Ave, Saloon. 


Verlangt: Gin Mädchen frü Hausarbeit. 9) 
Roscoe Boulevard. 

Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit uno 
Store. 1 Belmont Ave. 


PVerlangt: Wattreb. Stetige Arbeit in Reftaurant. 
456 ©. Halited Str. 


Verlangt: Frau, Wäihe und Bügeln zu Hauie 
zu bejorgen. 504 Union Str, 

erlangt: Haushälterin, eine Frau, die kochen und 
feltftftändig den Srusbalt führen Tann. 1615 NR 
Glarf Str. dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner yamılie, Nahzufragen die ganze Wodhe. — 
836 Armitage Ave. 

— —— — — — — —— —— — 


Stellungen ſahen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrene Buſineßlunch-Köchin ſucht ſte⸗ 
tigen Platz. Kann ſelbſtſtändig arbeiten. Adr.: 
L. 706 Abendpoſt. 


Geſucht: Anftänd.ge Wittwe ın mittleren Jahren 
ehrlich und .iparfanı, wüniht Stelle ais Haushal⸗ 
terin für Wittwer oder anftändigen Kerrn. Adr.. 
8. 774, Abendpoft. 


Gejuht: Junge Frau fucht Stelle als Haushal⸗ 
terin. 1865 RN. Hoyne Une. 

Gefugt: Deutihe Frau fjucht Waihpläge außer 
dem Haufe. . Big, 1) MeReynolds Str. 


Gerugt: Wäihe ın’s Haus zu nehmen. 
Wolfram Str. 


‚Sejuht: Erfahrene Bufineßlund-Köhin jucht fe: 
tige Stellung. Kann aud jelbftftändig arbeiten. 125 
Res Str. 


Gejucht: Gutes Mädchen, 14, wünjcht Stelle, auf 
Baby aufzupaijen, in anftändigem Hauſe. 121 
Weed Court, hinten, nahe Ciybourn Ave. 


Sefuht: Teutihes Mädchen fucht Stellung für 
allgemeine Kausarbeit. 176 N. Despla:nes Str. 


Sefuht: Waihpläge. Mıs. Geotbalf, 677 Wrigbts 
wood Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für alle 
gemeine Hausarbeit, Adr.: KO MW. North Ave, 


Gejuht: Gin nettes deutiches Mädchen jucht Stelle 
für Hausarbeit in befjerer Familie, 20 Jahre alt. 

17 R. Paulina Str. 
Geſucht; Erfahrenes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 1111 — 47. Place, nahe Morgan Str. 
mod: 


Deutiche erfahrene Bufineh-Cundlögin 
Adr.: 2. 734, Abendpoft. mopi 


Geſucht: 
ſucht Stelle. 

Geſucht: gem wünjht Wäjhe ins Haus zu neb: 
men. 551 North Park pe. modim! 


Gefuht: Deutiche Frau, 45 Aahre alt, juht Stel- 
lung al3 SHaushälterin. Nahzufragen Mrs. Chaos. 
Bayer, 1782 N. Weftern Ave. modi 
— — 

Stellungen ſuchen: Eheleute. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ehepaar, kinderlos, in vierziger Jahren, 
rau gute Kechin, Mann nützllich für Alles, ſucht 
tede. 148 Canalport Ave,, M. Nußbaum. 
Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepaar wünſcht 
lagen Privat oder Saloon. Adr. Deutiche 
Geſellſchaft. modi 


ſtaufs⸗und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bender Bros. B—-IN S.Halftev Str.,. Ede Mon» 
roe Stı., Tel. Monroe 2077. Store:Ginrihtungen 
jeder Art rür Grocerpftores, Butcher:Shops, Zigar⸗ 
tensStores, Konfectionery, Reftaurant, Qunchreoms, 
Kleiders und Hutgeihäfte ete.—Eisihränte, Schau: 
fäften, — delvinas. Waagen. Spoiegel. 
Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Pulte ete. ett. Auch 
auf Abſchlagszahlungen. Sprecht vor in unſerer 
en 6, R—1W0 &. Halfte EStr., Ede von 

tonröe Straße. Um;, tæ⸗ 


Gharles Pender, 19—131 Wels Gtr. 

Phone: Nortb 1442, nahe dem Nortuiweftern Depot. 

LadensGinrihtungen jeder Art, neue und ges 
brauchte, zu den billigften Preiien, fowie Jceboges, 
Ehelves, Eounters, Seales, Showcaſes etc. etc., 
billiger al8 irgend sın anderes Haus in Chicags; 
auch Fyirtzured auf Veftellung gemaht. Spredt ner 
und infpizirt unferen großen Waarens®orratd,. — 
Charles Benver, 19-131] Wells Etr. 18apX* 


— Gutmann Store Fitture Co. — 
149-153 Oft Ehi.z30 Ave. Telephon North 159. 
Wir haben nicht das größte Tüaarenlager, aber 
wir bedienen urjere Kunden fohnell und reell. Unfere 
Auswahl ın neuen und gebraudten Sachen befteben 
aus den folgenden: Grocery:, Vutcher⸗ Millinerps, 
Dry Good8s u. f. mw. Einrichtungen. Reue Einrichs 
tungen an Sand und zu Ürber. 14ap,t%,3m» 


Zur gefälligen Bead tung! —— 
Ferne gut erhaltene getranene Serrenlleider. alf: 
Anzüge, Aadets, Hofen, Welten, Sommer: und 
Winterslleberzieher, Schuhe, Hüte, Rarl 
Shadt, ZI N. Noble Str., Store. 
31mi,didoja,imo 


Zu verkaufen: Gin fchönes, großes Show Cafe. 
T. Anderſon, 378 Warjam Une. 

Quthers oder Grocers, Achtung! Elegante, faſt 
neue 85 Computiug Scale für 0. 241 Oft 37. 
Etr., oben, nahe Grand Blod. mdimi 


lauft 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Work) 


Zu verklaufen: Piano. 608 R. Lincoln Str., 2. 
Flat, hinten. 





te, wenig gebrauchte Konzertinas zu billigen 
Preiien. 437 Milmaufee Apde., nabe Chicago Wbpe,, 
Mufititore. 16fb,d:pofa,1j 


Grobe Bargains, neue und gebrauchte Pianos, Yon 
HN aufwärts. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Abe. Mjuni, im 


Ein pradtvolles, moderne® Upright Piano, nur 
4 Monate benußt, wegen ———— ſofort 
ganz dillia zu verkaufen. 1241 N. Weſtern Abe. 
nabe Pleaſant Place. 24in,imw 


Pferde, Bagen, Sunde, Bönel ꝛe. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


$% kaufen Mähre und Geihirr. 116 Willow Str. 


Zu verlaufen: Gut erhaltener leichter Topmwagen, 
billig. IB WB. North pe. 


— verlaufen: Feine⸗ Bugoy. 559 M. Halſted 
t. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(anzeigen unter diefer Rubrilt 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Sofort, Folding:Bett, $2; 2 Gas: 
Öfen, 4. 1065 R. Halfted Str. 


— — 
ter di R en © 
—— — ee ynter einem Dollar.) 
iratbögelub: Gin_anfehnlider, gutmüthiger, 
—— Mann, 9 Xabre tchhoinia ik 
ftetigem Ginfommen, wüntct die Belanntihaft eis 
nes anftändigen Mädchens. Kein ig nur 
Ernftmeinende wollen fi melden. dr. ©. 853 
Abendpoft. 


m 11); 1 —— 
— — Eine une in den fünfziger 
hren, noch anjehnlid, ohne Anhang, mit eigenem 
eim, gute usfrau, bat feine Verwandte bier, 

fuht Belanntihaft mit einem Wittwer ohne An: 

bang, bon 55 bis 60 Yabren, zweds Seirath, mit 
etwas Vermögen. Briefe erbeten bis zum 2. Yuli, 

mit genauer Wdrefie. Wgenten verbeten. 2. 702 

Abendpoft. 


Dachdecker ꝛc. 
Antiaen unter bieler Rubrik 2 Cents das Wort 


(wer Das be ſchã digt Die inet cin Seien 


103) 


* * * MER EEE ET 


ee EEE 


Bu- vertaufen: t. Xelephones 
Mailıng Lift. —— ver Bol. — 
Iurnquik, 42 .®@. Ban Buren Str. -> dmdoſe 
Su_verfaufen;, Bäderei mit. Lundgeihäft. 417 
&. State Str. ' 


Zu verlaufen: 50 Zimmer Kotel, verbunden mit 
Saloon, im Mittelpunkt der Stadt. Goldgtube - für 
den u Mann und Fran. NRahzujragen um: 
ter 8. Aben dpoſt. dim: 


Zu berfau i Witetabtirte Gd:Grocery und Eon: 
feetionery, Näheres unter 8. 7’ Abenppoft. 


Zu verfaufen: Vüderei, altes, gutes Geichäft, 
Nordjeite. Apr: 8. 764 Abenppoft. 


ute Lage. 


Zu verlaufen: Outgehende Bäderei, a 
ate Str. 


Nur Storetrade. Kein Bafement. 504 


‚Zu verkaufen! Guter. Saloon, wegen“ Krankheit, 
biätz. -Rachzufragen: 112 Oft Randoiph Str., im 
Pajement:Saloon. 


— — — — 


Zu verkaufen: Ed⸗Saloon. Rachzuftagen Sprunk 
E Co., 215 Elybourn Ave. 
Zu verkaufen; Guter Meat Market, ſeht gute 
Lage. Spottbillig. Zu erfragen bei-R. ** 
108 LaSalle Str., Zimmer 1028, didoſa 
gu verlaufen: Delitatefien: und Badigaaren:Ge- 
Ichaft (in Late View), Preis $850, monatlide Gin» 
nahme MO. Zährlicher Reingewinn nachmeisbar 
31500. Briefe edeten bis Freitag unter D. 80 
AUbendpoft. dimi 
Wer ſchnell qute Grocerp:, Delitate fen: oder Si: 
garenftore3 faulen oder verkaufen will, fomme nad 
528 Gieveland pe. 


Su verfaufen: Delikateffen: und Grocerpftore. (02 
Särrabee Str. dimt 

Zu verkaufen: Schöner TDelitateifen:, - Bäderei:, 
Gönfertionery: und NotionsStore. 10 Willow Str. 


Zu verlaufen: @iscream Wbolefale Geſchãft mit 
Pferden und Wagen. In Borftadt. "Sitorra, 7 S 
Haft: Str. 28junilw 


Zu verlaufen: Zehn Zimmer Privat Boarding: 
haus, alle modernen Berbefierungen, alle Zimmer 
beiegt; billig verkauft wenn fofort genommen. Wr: 
gen Wbreije nah Deutichlard. 8. 744 Abendpoft. 

jondidofa 


gu verfaufen: Home Batery. 713 Wells Str. 
modi 


Zu verlaufen: Groecry, Weftieite, wegen Rrants 
it; wenn fofort genommen, billig. Silorra, 7 
Halſted Stt Siiun lw 


8400 kaufen Rooming Houſe verbunden mit Re— 
ſtaurant, kleine Goldarübe. Sikorra, 7 Süd Halſted 
Straße. . 24jn, im 


Zu, verfaufen! Bäderei, an Milwautee Abe., wegen 
Abreiſe, billig.’ Sitorra, 7 S. Halited Str., tiebe 
Randolph. RBiun, iv 


Geſchãftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Dort.) 


Partuer geſucht mit 81000 der thätig ji be= 
theiligen muß ‚und fein Antbeil fontrolirt. Hoher 
Derdienft. Kein Riſiko. Sikorra, 7 S. Halſted Str. 

Rin,im 

Partner mit:$200 gefuht. Guter Gewinn. Zu er: 


fragen von 7—8. Ar. 475 Wabaſh Ave., Flat 2. 
. modi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen untet diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 8 oder 4 a Flat, 
für Roomers, billig. 110 €. 6 


Srie. Str. 
Zu vermietben: 2 Stühle Barberjohp,. neue Ein: 
rithung. Gigenthümer fein Barber. 3 W. Ran: 
dolph Str. dimi 


paſſend 
dıni 


E — — —— 
Zu vermiethen: 4 ſchöne Zimmer. 857 Elybourn 
Ave., nahe Fullerton Ave. 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Iinmer, Jüdiſcher jun— 
ger Mann. 82 N. Leavitt Str., Top Flat. 


gu vermietben‘ Möblizte Zimmer. 165 Oft Ehis 
cago AUve., nahe Wells Str. 


— — — — — — 


Verlangt: Roomers und Boarders. 590 30. Str., 
nahe Butler Str. 


Zu vermiethen: 2 freundliche möblirte Frontyin: 


Damen, mit allen 
421 Diviſton 


mer an 1 oder 2 Herren oder 
Bequemlichkeiten, nahe Lincoln Bart. 

Str., Ede Wells Str., 1 Treppe. 
Zu- vermiethen: Zimmer an Herren, Haushalt, 
mövlirt und unmöblirt, von 75 Ct3. aufwärts. 
Board 8. 3 N. Aſhland Ave. ſadida 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, New NYork 
Houſe. M1 Oft Randolph Str., zwiihen Franklin 
und Market. Wöchentliche Raten $1.50, 82.00, $2.50 
2in,imX 


vnd 83.00 für 3 

Zu vermiethen: freundliches, aut möblirtes Zim: 
mer, mit jeparatem Gingang, Gas, Bad; $1.50. 720 
North Part Ave., einen Vlod vom Lincoln Bar. 


Zu miethen und Board nefudht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Zu miethen gejucht: Alleinftehender Mann fuht 


Zinmer, nit weit von Swift's, Stod Yards. — 
Adr.: Michael Obruca, 117 Piymouth Str. 


wei. 


Ein alleinſtehender Mann ſucht ein Boardinghaus 
bei riner alleinſtehender Wittfrau ohne Boarderz 
und ohne Roomers zu haben, gute Bezahlung. U. 
PB. 364, Abendpoft. - Dim 
jefuht: Gute Lage für Saloon und 


Zu miethen f 
Stadt oder Land. 3 Sturr 


amilien-iquortiore, 
Str. . 

Zu miethen geſucht: ze oder drei beifere uns 
möbhlirte Zimmer. 3 Starr Etr. 


Zu mietben gejucht: Mleidermaderin juht ein 
oroges, helles, fauberes Flat, Nord: oder Süpjeite, 
ahe Stattzentrum, niht über $25. Apdr.: ©. I. 
benppöft. 

— — — — — — — — — 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Albert. Kraft, Deutiher Adnofat. 

Vrogeffe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts» 
eſcha fte jeder Urt zufricdenftelend beforgt. Grb» 
haften eingezogen. Gut amsgeftattetes Kollefti+ 
tungssDept. niprüche überall —— Löhne 
{hell tollektirt. Abſtrakte — eſte Refe⸗ 
rengen. 155 Ta Salle Str., Zimmer 1015. Telephon 
Central 62. Wohnung: 2007 R 


orth B. Ave. 
16jan,Didojalj 


Huttmann, Qutters & Gar-r, beutiche 
Adbotaten. — Allgemeine Rehtspraris. Konfultation 
ki — Bimmer 407, 172 BWafbington Straße. — 

elephon Main 3187. 19jn,fodido,* 
“ Arbeiter-Edu :Gefelihaft. — Wegen Banterotts 
Belek: = enerfagfyällen, gie u ig 

tsiadden ipredht vor mer , ng 
er xel. Rain — 
Richard A. Koch— 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. — 
Sprechſtunden jeden Sonntag von 1012. — 
Waſhington Str., erſter Floor. 4f6X* 


Sred Plotke, deutiher Retriniwalt. 
Ale Rehtsjahen prompt beforgt. Braitizirt in. als 
len Gerichten. Rath frei. earborn Etr., Zims 
mer 104. Wohnung: 105 Osaood Etr. tb* 


— — — — TEE — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ablolut ſichtre Diagnoſe aller aluten und dhronis 
ſchen Krantheiten iſt jegt möglich vermittelſt einer 
neuen Methode, ausführlich beſchtieben in unſerem 


vr 
«Der PROUEUeLERt tag aus dem 
uge” 

Eine wunderbare Entdedung: R 2 volle Uufflärung 
über die Entitehung und natürliche tung, jeder 
Krankheit; 70 — — Soieniſ 
Berdfiegung, Kneipp Waſſerkurt. —Kosmos, 765 R. 
Clart Str. in7. diboſon, Imt 


eil aller Menihheit! 
Mad) inreibungen gegen Rheumatismus, Tv- 
Hhus, Diphtheritis, alle Wunden, Branbwunden, in 
15 Minuten geheilt, und frauenfrankheiten. Wenzl 


Kozat, 634 W. 18. Place, nahe Aſhland Ave., 


— u — 


——E — — — 
(Ungeigen „ee Rubrit 2 Gents das ‚Wort.) 


® utigen, Tage ab fomme ih für feine Schul: 
a Pa —2 * machen ſollte. Am N. 
t 


Juni 1904. Eugen Wiltgen. dimido 


au B. Schader mich verlafſen hat, 


meine 
= feine Schulden derfelben auf. _ 


tomme ih für, 
2. Sdader. 
Die Wahl des 


Bridlegert und Steinmaurcr! i 
Aubiting KRomite findet am 8. Juni ftatt. ©. ®. 
Gubbins. fonmoht 


— — 


Unterricht. 

(Unpeiaen unter diefer Rubrit 2 — das Wort.) 
itaet d ı 
Baaullarer von: — 
—5—— betanntlich er im 
. ®. yine College, 922 Milwaulee „ nahe 
Be nn Dane 

Bi. Ä 


— 


Grundeige ri ntbum 2 R x “ 
(Unzeigen. unter diefer — — 
Farmlãndereien. 


Aqhtung! 
Dentihe Landiwirtbe, geisil, einem Berein 
Gründung einer Unjiedelung- beizutreten, bitte -fich 
zu melden unter 8.. 700. Abendpoft. - 


Wenn ihr gutes Land oder Heine armen "in 

Wisconfin oder im Red Rider That, Minnefota, 
wünfcht, ichreibt an Radenzel, 8 Late Str. 

Wollen Ste Ihr Hans gegen eine Wistonfin ode: 

Migigan Farm mit jämmtlihem Inventar und 

Ernte vertaufgen? 119 La Salle Str., — = 
ma 


Higgins Lale, Michigan. Freie Pauftellen und 
Aderland zum balben Seele. Mihigan Eentral 
Bart Eo., 115 Dearborn Str., Ehicago. 


Ajun—1jlX 

Zu verkaufen: 19 Ader Fruchte, Truds und Küb: 
nerfarm, 98 Sepfelbäumen 79 Bftefiähäume, 371 
Heine Fruhtbäume, 39 Hühner, nur 8239, ein Ader 
Weideland wird frei dazu gegeben. $19.00 Anzah⸗ 
lung, $9 pro Monat, keine Zinfen. Zimmer 404, 
115 Dearborn Str., Chicago. Zin—1jl,X 


Zu verkaufen: 100 Ader für $100. 60 Ader urbar, 
40 Ader ihöne Waldung. Haus, Stallung. Ober 
50 Wder für 8600. Borzufprehen bei 3. 

214 €. 4. Str. 2öjun,imX 


Nordfeite. 


u berfaufen: Große Bargaint: Sedgwid Str., 
2:jtöd. Frame und Lot, $25W. frantlin nahe Di: 
bifion Str., 2:ftöd. Frame Flats, 3000. Orleans 
Str., nabe Hill, 2:ftöd. und Yajement Frame, 83500. 
Wrightimood Ave, nahe V. Station, Brid jYlats, 
rn. E. Chicago WUve., Brit Store und ilats, 

il Str., 3:ftöd. und PBaiement fFlats, 
saood nahe 8 Station. Zeftöd. Flats. 
89,50. — Ernft Stod, 374 €. Dipifion Str. Dddo 


Zu verlaufen: Haus, Lot und Barn, $3700; — 
Mierhe 837.50. 1848 Marfdfield Uve., nahe Rosco:. 
dofafodi 


— 


Nordweſtſeite. 


u verkaufen: Im Logan Square⸗ und 
boſdt Vark-Diſtrikt, Cottages. 81450, 8180 
u. ſ. w. Flats von $1900 aufwärts. Dreiftödines 
3 Flat:Biidhans, 83950. 6- Flat, 50 Fuß Lot, 6750. 
Sebr teihte Bedingungen und monatl. Abzablung. 

DB. 9. Gicjede & Bros., 38 Milmautse Ave. 
jun, fr, fon,di,im 


Scht Eud diefe an 
als eıne Geldanlage und als Euer Heim... 
Devon Nve., zwiihen Weftern Une. und Rob 
Str., Lots 110 bei 36, von 81750 aufwärts. — 
i Bedingungen. Nur einige davon. Högert 

. Sebt jie fogleib an. Nähere Einzelheiten: 
Ernft Stod, 374 Oft Divifion Str. 
14,16,18,19,21,23,25,%8,%8,30in, 2,311 


ums 


85350 Hauft großen Bargein. 
Stein: Fundament, Store und 5 
Zuftand, Bad, Gas etc. Miethe ) jäbrlih. Mit: 
waufee nabe California Ave. Nehme Cottage als 
Tbeilzahlung. Bear, 105 Wafhington Str., Zim: 
mer 411. dimido 


Framegebaude, 
lats, in qutm 


Zu verlaufen: Bilig— Haus und Lot auf der 
Nordieitfeite; oder zu vertaufhen für Farm. Ho⸗— 
fer, 704 Gricfon Upe., Pullman. Bin,2il 


— 


Südweſtſeite. 


32%0 baufen Bargain in Store und fFlat»Gebäune, 
nahe W. 26. Str. und 42. Ave. Leichte Bedingun— 
gen. 2rar, 105 Wafhington Str., Zimmer 411. 

dimido 


—— — ç — — 


Bargains zu verkaufen. Cottages und ger ebäude 
mweitlih_ von Douglas Part. Bear, -105 Waihington 
Str., Zimmer 411. dmdo 


Verſchiedenes. 


Wir kdnnen Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Gründ⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg K Co. 1199 Milwautee 
Une., nahe North Ave. und Robey Str. ddja® 


Wenn Ihr Euer Haus fhnell verfauren oder der» 
tauihen wollt, fommt zu uns. WRidard U. Rod 
& Go. 9 Wafhington Straße. Größtes deutiches 
Grundeigenthums⸗Geſchäft. Sap,** 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 2 Cents das Wort.! 


Geld obne RKRommiffion. 

Wir vericihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berehnen Feine Kommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binfen von 46%. HJäuier 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft un» 
vertaufcht. William fFreudenbera & Co., 140 Waibs» 
ington Str., Südoſt-Ede LaSſSalle Strahe. 

Ylian,ddfa* 


Geld zu verleiben zu 5 Progent auf erite Hypo: 
tbelen, Gejchäfte fönnen Abends abgemadht werben. 
Eifer, 592 Sedawid Str. 14mai,2mo,jad:do 


Reine Rommiffion, fein Warten. Darleben auf 
Chicagoer und VBorftadt:®rundeigentbum, bebaut und 
leer. Zelevbon Main 39. ©. ©. Stone & Go., 
206 LaSalle Str. Hian® 


6 © Banling, 132 La Salle Strage. — 
Grfte Sypotbelen mu verfaufen. Gelo zu verleiben 
zum ntedrigften Yinsfus. 6mai,tX.1i 
Geld zu verleihen an Damen und Berren mr 
feiter Annellung. Brivat. Keine Sppothel. Niedrine 
Raten. Lerchte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Nat 
fon 2iv., nabe State. Offen bis Wbends 7 War. 

HOmni,t* 
Gerd zu verleihen auf Chicagver Grumbdeigenthun 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Sppothelen zu verfaufen. 
Nihard U. Koh & Co, 95 Wafhington Strakr. 
15jn,X* 

Greenebaum Son, Banters, 
Vericiben Geld auf Grundeigentbum und 
Baucn. Niedrioſter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, zu vertan⸗ 
fen. & und 85 Dearborn Straße. Sin,tx® 


yum 


Geld zu verleihen, 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Proz. an, ohne Kommifliort, und bezahlt jämmt- 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken 
er Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: 4 

uaufta Str., nahe Koyne Ave Nahm.: Unity: 
Gchäude, Zimmer 1614, 79 Deerborn Str, 

Wiun,X* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Geld zu verleihen 


an 
Chrliide Arbeltsleute 
anf Ener Töbel Bianos, Bierde, Wagen oder ir 
oendwelde Gicherheit oder Werth. zu d:n alfernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch daß Gelb nur der 
en wegen, nit um &ure Saden zu erhalten. 
rum laffen wır die Waaren in Gurem Beflg. 

Darliebenpon iß unfere 

Spezialität. 

G8 werden Heine Grfundigungen .eingegogen - bet 
Euren RNihbarn. Ahr Fönnt das Darlehen in Eu 
dafienden Wbzablungen bezahlen, oder auf einma 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinfen 
zu bezahlen. ; 

Meun Abr eine Anleihe au mahen mwünfht un» 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredt vu 


a. rend, 
05 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld 
Chicago Mortgage Loan ——— 
* wre en. Yes Be T. 

ortgage Loan ECom 
5 m. Madilon Gtr., Zimmer 202° Ren 
Süboft:Ede Halted Straße, 


Wir leiden Euch Geld in großen und Heinen De— 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder iz» 
send melde aute Giäerheit zu den billigfien Bes 
dingungen. Darlehen Tünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — — werden gu_jeber 
angenommen, wodurd bie Koften der Unleihe ver. 
ano Moct Loans 

cago origage von omdBung, 
175 Dearborn Gtr., Bimmer 216 und ai a 

5 a 


— 


— Gebrauben Ste Geld? — 
Sonn gebt zu denen, die jo groß annonziren, 
dergieidt deren Raten mit ben meininen. YAnnons 
iren ned Geld und diejes Tann ih Euch erfbaren. 
br Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
Euch das Geld zu h 
ben auf Möbel 30 an gute Leute: 


— 
00; * 
EEE SE 

4) nur 9* nur 92.50; $ 


i aur 
Reine anderer. Roften. ze. 
Tiches Geichäft. Wlles privat. 
Otto E. Boelder, dffentliher Notar, 
70 2a Salle Str... Zimmer 34. 
11mi,2® 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dbieler Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutihes BVatent:Bureau Eues & Co ud 
NRehtsanwälte. Freier Math und WUustunft. 184 


at 
born Etr., Chicago, Bimmer 19, %. Defl 
As 5 are Meilanen DE ee 
tente erlangt und tlen regißrirt 
en et e 
Sprade) — 
ka rer im 
—— 


Batente!—SHükt Gure Ideen; kein Bu 
tent, Teine Gebühren; Konjultation frei; etab.irs 
1864. Eprehftunden: 8:0 bis 4:3. t:dr 
Sprebftunden für Ronfultation arrangirt. tta 
B®. Stevens & Go. 168 Ranbeiph Gir., 
Floor. Xelıpbon: Ürantlin BL Eh b 
Bafhington. D. €. Dian*t 


Gefunden und Berioren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents des Wort.) 


Verloren: u im Lincoln ha 
—“ “* ni 


Dom 





Weil 


Derjelbe wird für die nördlichen 
Außen⸗Bezirle geplant. 


Ein weifer Beiyluf. 


Der Klub der Kraftwagenfahrer hat den 
felben “gefaßt. — Wie man- hier öffent: 
liche Derbefferungen in’s Wert fett. — 
„Wohlthat wird Plage”. 


Die Mitglieder der Abmafjerbehör- 
de, bon Chefs ingenieur Randolph be- 
gleitet, haben jtch Heute, unter der Yüh- 
rung des Mapyors Barker von Evan- 
fton und des Dorffchulzen von. Wil- 
mette, BieGegend angefehen, dur chmel- 
he der Abmaflerfanal für die nörb- 
lichen Außenbijtrifte gebaut 
jol. Die Kanalroute wird fi) vom 
Nordarm des Chicago Yluffes dur 
den mejtlichen Theil der Stadtgemar- 
fung von Epanfton hinziehen müffen, 
dann mweftlih von Wilmette bis zu 
einer Niederung, 
von biefer Ortichaft bis zum Cee er- 
itredt, und durch diefe Niederung zum 
See. Das Bett des Kanals fol eine 
Breite von 80 Fuß erhalten, bei einer 
Tiefe von 12. Fuß... Man. jpricht« be= 
reit3 davon, daß man längs der Ka= 
nalufer PBromenaden ° und breite 
Fahrmwege anlegen will. 

Aus Daf Parf und aus Bermyn 
find der Abmwaffer-Behörde neuerdings 
Gefuhe um Anlegung von Abwaſſer— 
gräben durch dieſe Bezirke zugegangen. 
Dieſe Gräben ſollen die Abwaſſer des 
Bezirkes dem Drainagekanal zuführen. 
Ingenieur Randolph iſt beauftragt 
worden, die Gegend zu durchforſchen 
und zweckmäßige Vorſchläge zu unter— 
breiten. 

Für die Kraftumwandlungs-Sta— 
tion in Lockport ſollen ſchon in nächſter 
Zukunft 24 Turbinenräder beſtellt 
werden, deren Koſten ſich auf 880,000 
ſtellen dürften. Auch ein Entwurf für 
den Bau des Maſchinenhauſes iſt be— 
ſtellt worden. Daſſelbe ſoll aus Ze— 
mentblöcken gebaut werden. 

Am 4. Juli wird die Abwaſſerbe— 
börbe die Yilipino-Delegation bewir- 
then, der man gegenwärtig die Macht 
und die Größe der Ver. Staaten zu 
veranfchaulichen bemüht ift. Die Ab⸗ 
waſſerkommiſſäre werden mit den Gä— 
ſten eine Dampferfahrt auf dem Kanal 
machen. 

Die Anwohner der 31. Straße, öſt— 
lich von State Straße, ſind in heller 
Wuth über die Unbequemlichkeiten und 
Unannehmlichkeiten, denen man ſie in 
Verbindung mit der beſchloſſenen Neu— 
pflaſterung der Straße ausſetzt. 

Im Januar war das bisherige 
Holzpflaſter ber Straße aufgeriſſen 


worden, weil unter derſelben Leitungs⸗ 


anlagen für die Rohrpoſt einzurichten 
waren. Die Unternehmer dieſer Ar⸗ 
beit ſtellten nach Beendigung derſelben 
das Holzpflaſter wieder her wie es 
geweſen war, nur etwas ſchlechter. 
Dann kam die Ediſon Co. und legte 
die Drähte ihrer Beleuchtungsanlagen 
tiefer. Wieder wurde das Pfla ter 
aufgeriffen, wieder wurde es bei ber 
Wiederherſtellung verſchlechtert. Kaum 
war dieſe erfolgt, da kamen Arbeiter 
der Telephon⸗Geſellſchaft, um auch de— 
ren Drähte tiefer zu legen. Die Stra- 
Be wurde alfo bon Neuem aufgeriffen. 
Darauf hatte die Gasgejellichaft ihre 
Röhren tiefer zu legen, und fchließlich 
fam auch no die Stadtverwaltung 
nachgehinkt, um die Drähte ihres 
Alarmtelegraphen neu zu nernaden, 
Anftatt all diefe Arbeit zuglei und 
unmittelbar vor der Neupflafterung zu 
beforgen, hatte man aljo fünf Mal 
aufgerifjen, und menn, bielleicht zum 
Herbit hin, die Azphaltirung wirklich 
erfolgt, geht das Vergnügen bon 
Neuem an. r 

MWie der Stabtrath, jo hat ji) au 
der Countyrath geftern bemüßigt ge— 
fehen, anläßlich des ſchreckenvollen To— 
des ber Eheleute Diron von der Auro- 
ra, Elgin & Chicago Eifenbahn-Ge- 
ſellſchaft angemeſſene Vorkehrungen 
zur Verhütung von Zuſammenſtößen 
zwiſchen den Wagen ihrer elektriſchen 
Bahn und Fuhrwerken, welche Die Ge- 
leiſe der Linie kreuzen müſſen, 
zu fördern. Der 
Club“ hat  geitern eine Berfamm: 
lung abgehalten, in melder bie 
berjchiedenen Unfälle erörtert mur- 
den, welche in der jüngften Zeit bier 
und im der Nähe Kraftwagen und 
Zentern, bezw. Inſaſſen, von folchen 
auf Eiſenbahnkreuzungen zugeſtoßen 

find. Man tam zu dem Schluß, daß 
die Kraftwagen gegen Eifenbahnzüge 
und ſchwere elektriſche Straßenbahnwa⸗ 
gen nicht mit Erfolg anzukämpfen 
dermögen, und daß es deshalb auch im 
Selbſtintereſſe der Kraftler“ für dieſe 
rathſam ſei, ſich mehr um die Gren⸗ 
zen zu bekümmern, welche dieBehörden 
ihrer Fahrgeſchwindigkeit zu ziehen 
bemühl ſind. Ferner empfehle es ſich, 
an Eiſenbahnkreuzungen vorſichtig 
Ausſchau nach etwa heranbrauſenden 
Zügen zu halten, und bei Wegbiegun- 
gen horfichtig zu fein, da man häufig 
unmittelbar hinter denjelben auf 
Eiſenbahnkreuzungen ſtoße. 

Der Stadtrath von Waukegan hat 
geſtern Abend, aller ihm zugegangenen 
Proteſte ungeachtet, das Wegerechtsge⸗ 
fuch der Chicago and Milwaukee 
Electric Railway Co. int unveränberter 
Form bewilligt, und Mayor Pierce hat 
fi beeilt, die Maßnahme zu unter 
zeichnen, obgleich er von dem Gtabt- 
auwalt Perſons anfmerkfam gemacht 
worden war, daß bei berfelben alle 
Vortheile. auf Seiten der Bahngefell- 
föhaft, find, bie Stabt aber für bie Ge- 
techtjame, ielche fie vergibt, To gut mie 
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werden 


melche ich nördlich - 


„Automobil=: 


müffen, um Sheri 

fchreiten gegen die Vermittler von 
Rennmwetten zu veranlaffen. Wahr: 
Tcheinlih tirb die Gefelihaft auf 


Grund des von- ihrem Sekretär Sing-- 
-Ieton bereit3 gefammelten Bemweisma- 


terial3 Verhaftöbefehle erwirfen und 
"Diefe bem Sheriff zur Vollftredung zu= 
ftellen. 

Die ſtädtiſche Bibliothek-Behörde 
ſprach geſtern der Buchhandlung von 
A. C. MeClurg & Co. den Kontrakt 
für die Lieferung neu erſcheinender 
amerikaniſcher Bücher zu. Den Kon— 
trakt für die Beſorgung von Einbän— 
den (feine und mittelgute Arbeit) er- 
hielt die Chicago ob Bookbindern, 
den für die Ausbefferung von Einbän- 
den hat George E. Koehler befommen. 


— — — 
"Bevorfichende Bergrügungen. 
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Die Eonftaniia —Loge A. F. u. 
A. M. wird am nächſten Donnerſtag 
einen Ausflug nach Fox Lake, Ill. unier⸗ 
nehmen und im Nipperſink Hotel ihr Haupt— 
quartier aufſchlagen. Ein fürſorgliches Ko— 
mite hat derartige Vorbereitungen getroffen, 
daß jeder Theilnehmer an der Fahrt auf's 
Angenehmſte unterhalten und zufriedenge: 
ftellt wird. Die Abfahrt findet Vormittags 
9:30 vom Union-Bahnhof aus ftatt, an twel- 
chem .jich Diejenigen bei Zeiten  einftellen 
mifjen, welche fich an dem Ausflug betheili- 
gen wollen. Der Preis der Rundfahrt ift 
auf $1.00 feitgejegt. Für Speifen und Ge- 
tränfe ift beftens gejorgt. 


An HoerdtS Grove,: Ede Belmont und 
Weftern Avenue, wird näshjten Eonntag 
die „Blattdeutjdhe Gilde Late 
Viebo Nr. 3° ihre PBilnif und . Sommer: 
nachtsfeft abhalten. Das Arrangements: 
Komite ift jchon jeit Monaten mit echt platt- 
deutfcher Gründlichfeit an der Arbeit, um 
diefes Felt zu einem der jhönften und ge= 
müthlichiten zu geitalten, das „Lafe View 
Nr. 3” jemals abgehalten hat. Das Feft wird 
mit einer Parade eingeleitet, die Mittags 
punkt 1 Uhr von der Sozialen-Turnhalle 
abmarjchirt und an Welcher jich außer ver: 
fhiedenen Schwefter-Gtfven au) andere be- 
freundete Vereine betheiligen werden. Am 
Grove finden Molfsbeluftigungen, -großes 
Preisfegeln für Herren und Damen ftatt, 
und denKindern wird fopiel Abwechslung ge: 
boten werden, daß jie aus dem Vergnügen 
gar nicht heraustommen. Eine ganze Reide 
Meberrafchungen ftehen auf dem Programm. 
Die Konzert: und Tanzmufif wird bon 
Henty Lahls" Orchefter geliefert, und für 
2 Speifen und Getränfe ift ebenfalls ge— 
orgt. 


Der Rheinifhe Verein, bekannt 
duch feine Karnevalsfizungen in der Fa— 
fchingszeit, wird kommenden Sonntag im 
Nord = Chicago Schübenparf ein grokes 
Rheiniſches Volksfeſt veranftalten, deſſen 
Vorbereitungen darauf ſchließen laſſen, daß 
es zu einem der ſchönſten Sommerfeſte des 
Jahres werden wird. Das Arrangements- 
Komite, die Herren W. Cremer, Präſident; 
Peter Seyl, Hub. Eſſer, Anton Merkel und 
John Dorn, garantiren für den Erfolg. Die 
43 Mann ſtarke kaiſerlich deutſche Marine— 
Kapelle, unter Leitung des Muſikmeiſters 
Louis Kindermann, wird fonzertiren, e8 gibt 
Volksbeluftigungen, Preisfegeln, Feuermwert, 
furz, wer jich nicht den 3. Juli für die fides 
len Rheinländer freihält, hat etwas ebenjo 
Schönes und Gediegenes, wie Gemüthliches 
verjäumt. 


Der Shwäbifdhe Unterftüß- 
ungs =» Verein hat etwas Großartiges 
dor. Gr mird  nächften Sonntag im 
Alhland Grove, Ede Addijon Str. und Aſh— 
land Ave., ein großes Pitnit mit Preiste- 
geln und allerlei wunderbaren Ueberrajchun: 
gen abhalten. Der „Tübinger Student“ wird 
dort ebenfowenig fehlen, wie der „Schultes 
nebft Gmoiroath von Schnürpflinga“ mit 
dem hochwohllöblichen „Amts-Büttel«. Schö: 
ne Kegelpreife tommen zur Vertheilung und 
Abends wird der Park in einem Lichtmeer 
von Lanipions und bengalifcher Beleuchtung 
erfirahlen, daß die Qaubimaflen in demStrah: 
Ienreich hier ertrinten. Ein wahres „Ba 
radies“ beabſichtigt das Arrangements-Ko— 
mite, das ſeine Sache aus dem ff verſteht, 
vor den erſtaunten Beſuchern aufzubauen. 
Die Herren, die das Alles ſchaffen, ſind: Ru— 
dolph Urſini, Adolf Schleehauf, Auguſt 
Schoepfer, John Stegmaier, Ehriſt Neutter, 
And. Bruner, Henry Eulert. Alſo, jetzt weiß 
Jeder, wo er am 3. Juli hinzugehen hat. 

Am Sonntag und Montag, den 10. und 
11. Juli, veranſtalten die Plattdeut— 
ſchen Gil den — die größte deutſche Un— 
terſtützungs-Geſellſchaft in Chieago und Um— 
gegend — wieder eines ihrer großartigenFeſte 
im Nord-Chicago Schütßenpark. Mit dem 
Engagement der Kaiſerlichen Marine-Kapel— 
le, welche an beiden Tagen ünter der Leis 
tung des Herrn Louis Kindermann Konzerte 
gibt, ift einHaupttreffer gemacht worden, und 
fein Deutjcher -jollte verfehlen, die Stapelle 
zu hören. Eine bejondere Attraktion ift der 
dom Komite geplante) „plattdütfche Buern: 
krog“, ein ſpeziell für dieſen Zweck gebau— 
tes größeres Gebäude, wo jeder Hungrige 
und Durſtige mit importirter Waare zu— 
friedengeſtellt wird. Der beliebte Geſang⸗ 
verein „Harmonie“, unter Leitung ſeines be: 
währten Dirigenten Herrn von Oppen, wird 
in corpore erſcheinen und ſeine ſchönſten Lie— 
der ſingen. Für ein tanzluſtiges Publikum 
wird John Meinkens Militär-Kapelle auf— 
ſpielen; auch wird ein großes Preistegeln 
veranſtaltet, wobei Geldpreiſe zur Verthei⸗ 
lung kommen. Für Volksſpiele und Volks— 
beluſtigungen aller Art für Jung und Alt 
iſt geſorgt, und der Eintrittspreis für Alles 
dieſes iſt auf nur 25 Cents pro Perſon. 

Der North-Weſt Frauen-Ver— 
ein veranftaltet am Sonntag, den 10. Auli, 
ein großes Pilnik in Kolze’s Electric Park in 
Dunning. Der Anfang ift auf 11 Uhr Vor: 
mittags -feftgejegt. Milwaulee Ave. Kabel 
Car:Transfers nad) Yefferfon Electric Car, 
und Elfton Ave. Car:Transfers an Irving 
Park Boulevard bringen die Theilnehmer 
zum Feftplak.- Für einen ungetrübten, durd 
Tanz und Beluftigungen ausgefüllten Tag 
wird das Arrangements-Komite forgen. Sp: 
gar das Wetter foll ertra dazu, beftellt wer— 
den. Die Muſik liefert Prof. Wohlenberg, 
und Alles toftet nur 25 Cents die Berfon. 
Der Verein zählt jekt 325 Mitglieder, und 
das. Pilnit fält auf den Tag des 3. Stif⸗ 
tungsfefte®. 


Der Hefjen -» Darmftäbter Un: 
terftüßungsperein von Chicago hat 
fich in den Tekten Jahren eines ftarfen Zu: 
twachies erfreut, und. feine Mitglieder finden 
fi jest im allen XTheilen der Stabt. - Am 
— den 10. Juli, wird er jein diesjäh: 
riges Pilnit, verbunden mit Preisfegeln, im 
beliebten‘ Grove bes Deutichen Altenheim 
(Zouifenhain) in Harlem abhalten. Dak e8 
bei den Heffen-Darmftädtern Iuftig- zugeht, ift 
felbftverftändlih, und das Komite hat keine 
Mühe geiheut, e8 Groß und Klein recht zu 
machen. 
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Der Grundeigenthumemarki. 


Alına Str. Bo F. ſudl. von Auguſta Str. Weſt⸗ 
vont, 374 bei a, &. ©. Hagen an Caroline 
bompion, $1,000. - 

Mozart EStr., Südoft:Cte Corte; Str., Weitfront, 

50 bei 185, DO. €. Knudion en E. €. Bonerfad, 


00. 
Datien Ane., 196 $. nörbl. von Ban Buren Eır,, 
Wehtir., 18 bei 194, SH. U. DeGofta au Eile 


Vebold, 84,500. 
!ina Str., 75 $. fübl..von Gongreß Str., Oft: 
gi P} Bet N ine Sn William J. Cal: 


launan. 0 
Volt Er. 252 weſtl. von Waſhtenaw Ane., R.: 


$t., u bei dis, :. Meyrer an Franl 4. Raft: 
ner, TOO. * 
A, Str., 0 9. fühl. won &, 41. Ave, Süpfe. 

50. bei’ 135, 8. n am Yoieph Slaibin, — 


” 
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Barrett zum Ein-- 


Ehrlidde Behandlung. 
Die Spesialiften in ber weltberühmten „State 
ebical Dispenfary“ Zuricen ale Männertrants 
iten fohneller al3 alle anderen Spezialisten im 
roweren. Die Behandlung en Männer 

Ht eine Spezialität, und diefe Dispenfary hat 
mehr Gerätbichaften und Apparate zur Behand» 
kung von Männerlrartheiten, al3 alle ' modernen 
Epesialiften imNordinelten aufammengenommen. 
Die günftinfien Be inguugen. 
Männer mit Ihwahen, fehmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geidhlecht- 
liche Schwaͤche, ſchmerzhaftes Uriniren, nächt⸗ 
liche Verluſte eingeſchrumpfte unentwicelte Kör⸗ 
bertheile, Gedächtnißſchwäche Nervöſität, Schmer⸗ 
en in ber ®ruft, Nierenletben, Blafenlatarrh, 
ag im Urin, Sleden dor den Augen, Bedrüdr 
und. Melancholte und andere Symptome, aus 
welden Entartuma. Wabnfinn und Tod berbore 
—7 — permanent geheilt. 2 
eime Krankpeiten, unnatürlihe Abflüffe, 
re re Baricocele, Nr immer geheilt. 
Ehnelite Heilung für Shmahe Männer. 
unge Männer, durch‘ Iugenblünden, Webers 
atbeitung und Gram ihwad geivorden, in we 
ninen Wochen geheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie fünnen zu 
auſe behandelt werden ohre Abbrudb dom der 

Käft. Etunden bon 10 bi 4 Uhr und 6 bi3 8 
br. Eonntans und an allen Yeiertagen nur 
bon 10 bi3 12 Uhr 


Koüufultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8.8 .-Ede State a. Ban Buren St., Chicago, IE 
Eingang 66 E. Ban Buren Str. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitraths-Lienſen wurden in der Offiees 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 

Bartley Burns, Bertha Gillman, 2L, 17. 

James C. Garry, Mary A. Boyle, 34, B. 

Henry E. Herrick,. May Grilnberger, 31, W. 

Otto J. MeMullen, Cora O. Armſtrong, 3%, 34. 

John Herman Baur, Ada YAugufta Heinig, 25, 

Robert W. Meehan, Katherine Thullen, 21, 

Conrad Edhardt, Mary E. Hill, 40, 8. 

Sohn Eilfe, Julia Prena, 24, 26. 

Samuel Benjamin, Flora Mojes, 39, 35. 

Eam Park, Marion Lintner, 5, 28. 

Tin. Franklin Thomas, Jennie N. Borg, 2, 1 

T:car Hanion, Johanna Pehejon, 27, 6. 

Brent Siblif, Antonia Zahradnit, 21, 2%. 

Scar 9. Boles,. Rellie PVoles, 32, 38. s 
Gujtave E. Pallas, Ada E. Krueger, 29, 24. 
Lufas Rarafinsti, Julia Drusz, 3, 21. 

Sharles X. Dipdridion, Vertba Wahtke, 29, %. 
Gharley Lanfield, Acunie Doning, 2, 19. 
ir G. Funk, Etta Viot, 24, 24. 
William C. Brening, Alvina A. Mohring, B, 22, 
C. A. Reynolds, M. J. Herrich Pickett, W, 2 
Fred Williams, Nellie Trorford, 25, 2. 
Henry U. Biefen, Annı Niemanu, 40, 9. 
Sarnes A. Smith. Kate Harden, 34, 8. 
sHrman Wiegerd, Clara Schmidt, 35, 31. 
Adalbert Mueller, Annı M. Panler, 20, 8. 
Frank S. Ralerno,. Ella Behner, 20, 3. 
George F. Schroeder, Martha E.Schreiber, 2, 3 
Mar Israel, Noje Norden, 21, 18. 
Victor Nielubowsti,, Verna Foreman, 24, 19. 
Harry %. Morje, Viola Pinffton, 38, 38. 
William Vott, Anna Danenberg, 24, 18. 
VW. M. F.Mobbammer, Lillian Knotter, 21, i 
Leonard Jabezynsti, Agnes Gzachorta, 3, 19. 
Frant J. Shaw, Lena Taylor, 24, 4. 
Sarıy W. James, Johanna 8. Haker, 21, 21. 
Herman U. Krauje, Martha Gensti, 2, 2%, 
Gdear Hunt, Hattie Conklin, 2, 18. 
nm. B. Viartin, Mabel E. Dliver, 2, X. 
Sohn Gulovitts, Mary Conrad, 92, 20. 
Franklin Moſſey, Frances NReilly, 29, 34. 
Thamas N. MeCooey, Delia Hopkins, 21, 18. 
Sandrzei Zeglin, Auiyanna NRapasz, 27, 233. 
Sojepd Truit, Roſie Nicholas, 27, 21. 
Robert ©. 
Glmer ®. Gregory, Kate Kean McDonald, 21, 
Emil’ Jenii, Aurelia E. Leupold, 29, 8. 
Arthur W. Campbell, Edna M. Bronjon, 2%, 
Sroncıszet Zareındba, Katarzyna Koftowsta, 27, 
Barry U. Kiefer, Dell Bürtlett, 28, 2, 
Matthew Aajorfa, Minnie Auguftine, 25, 19. 
Theodore 9. Fubr, M. M. 2. Hartegen, 36, 23 
Artoni Bieba, Kunigunde Krul, 3, 24. 
James Y. Cholmers, Floretta B. Paul, 27, 
Soieph ©. —— Sertha Draeger, W, UN. 
Harry. Ddamrick, Nellie Whalen, 26, 19. 
JIchn G. Lambros, Lillie Whitt, 30, 24. 
George ars, Anoret Mooty, 33;19. ; 
Guftad. Gangauift, Mary ESmanion, 32, 3. 
Sairence &, Nutler, Daify U. Maupin, 26, 19 
Willis Arthur Simons, 
Martin Calahan, Marp Smuttermayer, 21, 18.. 
Bernard PBrais, Map Stolte, 2, 8. 
Nes ©. Achnjon. Sopkie Warner, 42, 81. 
Mar Schwarsk, Sara Smith, 31, 26. 
Sobn Hoff, Augufta Meder, 27, 17. 
WU. 2. 
Walter €. Naden,. Amy '&. Komnett, 36, 21. 


Drto B. Roehrborn, Augufta GE. Carftens, 3, 25. 


Martin &. Swart, Grace Mekaugblin, 7, WM. 
Albert Wanat, Wiltorya Gumula, 3, 24. 
Albert 3. Blake, Thereia Schmidlauer, 25, 25. 
Forward Lpons, Vlargaret Gillmore, 22, 2%. 
Tom Kohnfon, Marp Heffton, 34, 37. 
Kanes M. Ward, Minnie M. Sanders, 49, 32. 


Daniel 3. Hogan, Katbryn M. Bropby, 21, 18. 


Hd G. Sanders, Rahel J. Huſſey, 22, 21. 
Edward Vope, Matbilda Born, 30, 30. 

Philip E. Kamensty, Lena Silverman, 21, 19. 
Alfred Yames Davis, Delia Marcout, 26, 20. 
Frant Ludwig, Ella Sayers, 21, 24. 

Rohn Smith, Elizabetb Klein, 52, 30. 

Ghas, Schwarz, Emma X. Kudomstn, 39, 
Fred Warren, Florence L. Rankin, %, 
Kauf 3. Zarbod, Loutfe Meyer, 25, 21. 
William 9. Feraujon, Lilian Nnlan, 32, 21. 
Dtto Echoenrod, Carolina Wald, 44, 8. 
Herman Prifchte, Eliza. Vocjel, 2, 24. 
Sidney U. Denis, Frances €. Dalby, 27, 
George U. Holmes, Rojetta Hellmans, 35, 
Ewald R. Camp, Cora Marlette, 24, 3, 
Partholomerw Gill, Agnes Duffn, 97, 3. 
Gzra &. Fidler, Grace EC. Wilfon, 21, %. 
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Alfred MW, Weitergreen, Iennie Beterion, 25, 21. 


Andrew Larfon, Cecilia Nielion, 40, 45. 
Michael I, Nafb, Nellie D. MeEnerv, 21, 18. 
6. Wın. AUrmbruiter, Emily ®&. Ihompion, 99, : 
George 3. .Kubn, Marguerite Y. Talbot, 21, 
Lauder Wim. Aones, Emma 9. MiEume, 30, 
Walter R. Moeidinger, Grace R. Sodert, 21, 
Kohn W. Bromnell, Elizabeth M.Rennedy, 4, 
Fred M. Clarke, Sadic U. Martin, W, 25. 
Theodore Doft, Iobanna Keerbeld, -31, 24. 
an 9. Traxler, Lilian Mob, 27, 18. 
Philip Kamins, Regina Fiidel, 42, 40 
Unton Preis, Baulina Abrabam, 40, 40. 
Edward G. Koebler, Dorothy Schramm, 21, 
Barney Kaufmann, Frieda Driejen, 36, 21. 
John Ehajtı, Anna Gabriel, 31, 2. 
Kohn F. Shadle, Alice L. Fadner, 32, 32. 
Phillip A. Schnarr, Margaret Mitchell, 26, 
Michael I. Mulcaby, Alice ®. Woods, L 
Claude ®. Dore, Helen: RN. Totten, 21,. 18. 
Erny Holteren, Yobanna Weftman, 36, 2. 
Alfred R. Mahr, Abbie Färwell, 8, 8. 
George C. Selbon, Margaret Hughes, B, 21. 
Michael Luftofsty Kate Jantofeto. 34, 54. 
Gerbartt Dieier, Varie Y. Merris, 7, 2 
Fred Goſhert, Ida 2. Underivood, 2, B. 
Fodward 6 Simmd, Iennie Briien, 27, W. 
Rudolph Partos, Jeſſſe B. Swartz. B. 18, 
Charles J. Thiebault, Suſie M. Carter, 
Daniel D. Jones, Laura Loftis, 20, 20. 
Mılliam H Noggentin, Tillie Hart, 24,4, 
David 2. Tumlin, Ada E. Craben, 21, 19. 
Grorge Leonard, Katie Wilds, 40, 33. 
Souis De Quca, Rifona Padula, Al, 8. 
Nobn O’Connell, Annie Vilon, 4, 21. 
Albert F. Roſe, Rertba M. Schroeder, 26, WM. 
Wiltam Hand, Ada Nlander,- 24, 20, 
Ahan Gridion, Nda_Y, Johnſon 4, 9. 
Albert I._Fifher, Sadie BP. Aohnim, W, 
William W. Schofield,; Peilie ®. Wilcor, 
Edmund Conwah, Jane GC. Maboney, 21, 
Sharles 8. Anderion, Amalia Lindabl. 30, 24. 
Daniel Sullivan, Hannah Sugrue, 32, 26 
Wiliam Muir, Ida Yurkhart, 21,18. 
Soren U. Campbell, ‚Florence Laſzbeer, %, 20. 
Henry Wieriid, Marn Gotte, 8, 9. 
uiward Hoffader, Mac Banaban, 21, 18. 
Be M. Freeman, Yal Naly, 21, 18. 
Kohn Hofbauer, Delta Kenney, 22, 2. 
ChHarıed Ernft Eggart, Frieda 8 { 
Nudolph NR. Hader, Margaret M. td, 
rd Bötntamp, Lulu Hanlin, 27, 28. 
obert Darrow, Yofepbine Murphy, 21, 
Albert Guy, Katherine Normople, 21, 18. 
Harry ‚Oliver, Unna Hoffman, 3, 20, - 
Robert Koftuf, Antonina Kiedroiwsta, 9, .19. 
Garter Eridfon, Gertie Undetjon, MR, 2. 
Mathew J. MeGrath, Mabel Bouchard, 21. 
Michael D'Toole, Mary Minogue, ®, 3%. 
Einar Eridion, Helena Loberg, 21, 19. . 
Charles I. Miller, Marpanna Mesger, @, 18. 
Daniel Lazarus, Hannah Brunmwarfer, 8, 9. 
Aulius Lichtenitein, Ella Sirih, 27, 3°. 
Mm. GC. PBraihares, Mame E. Umbroje, 8, 
Edward Henrion, Lulu. Miller, 6, 22, 
Melton Griffin, Sallie Sullinger, 21, 21: 
Jemes Hayes, Mary Wilmot, 27, 26; 
Batrid 3. McDonald, Elmie ku Sy ray 8 8. 
Michael Engliih, Nora Divper, 33, 24. 
Albert. BD. Cable, Marie Humald, .25, 25. 
Riholad Dimas, Minnie Giefe, 34, M. 
John R. Kay, Ella Mufion Darrell, R 
Roy R. mpjon, Helen Coupland, ® 
Wardlow Hud, Winnifred Mafon. 2, 
Charles Nortd, Suite U. Stetfon, X. 27. 
-Ym. I. Cleary, Mae Henjeler, 2, 18, 


=. 


2 


21. 


Wie mein Leben gerettet wurde 
bon Plutbergiftung, don Dr. 2. €, 247 
Madtion Str., Ede San 
Dei Mörder war mit Ridel bebedt, aut 


Ro 
A 


MReil, Maria Scott Meikle, 26, 26. 


Ella May Clay, 8, 27. 


Shepard jr., Florence D. Neil, 8, 18. 


3. 
2», 


D. 
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Chicago, den 8. Juni 1904. 
Getreide und Den. 
(Baarpreife.) 
(Die Breije gelten nur für dei Großhandel.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, 31.05; Nr. 3, 
ıotb, Me—$1.02; Nr. 2, hart, B-Hät; Nr. 3, 
hart, 88Me. 

Sommerweizen, Nr. 1, Re Rr. 2, 
Nr. 3, 85-978. 

Mais, Nr, 2, 47 ; Ar. 2, meik, ITI—4c; 
Nr. 2, gelb, BE 6; Nr, 3, Ic; Re. 
3, wii, ATi40; Ki 3, gelb, h b 

Hafer, Ar. 2, H-39c; Nr. 2, weiß, 8Me;: 
Nr. 3, 3B3-3%;.Nr. 3, weiß, 39-42; Stan: 
dard, 41-42. 

MepHl, Winter-Patents, MALE das ges; 
„Straight“, - 34.35-84.40; „Minnejota Hard 
Batents*, $4.60-$4.70; befondere Marten, 85.50. 

Deu (Verlauf auf den Geleifen)— * Timothy, 
$13.50—$14.00; Nr. 1, $12.00-$13.00: Nr. 2, 
810.50-$11.0; Nr. 9, Dane 
rairte, $11.00-812.00; 88 — 

10.50; Ne. 2, 8.600.00: Of 
I; Rr. 4, 37.00-87.50. 
Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Nuli, alt, Röic; Yuli, neu, Sic; Scp: 
tember, alt, R24c; September, wen, &kc. 

Mais, Juli, 4790; September, 8; Deyem: 
ber, 44kc. 

Hafer, Xuli B-RKk; 314—3Ke; 
Dezember 32%c. 

Broviſtonen. 

Schmal;z, Juli, 86.923; Septenber, $7.12%c. 

Gepökeltes Schweineflerſch, Yuli, 
812 724; September $13.024. 

Nippchen, Yuli, 87.35: September, *7. 23. 

Skäladtvieh. 

Rindpieh: Befte „Berves“, 1200-1400 Pfund, 
36.35—$0.65 per 100 Pfd.; gute bis ausgejuchte 
ihwere Stier, 5.06.35; gute bi8 aus- 
arjuhte Stiere, zum®erjandt, .25—$5.75; qute 
bi ausgefuhte Kübe, per Pfd.. 4.20 
%.25; gewöhnliche bi® mittlere Kälber, 2.50— 

75, XZeras Bulls, per 100 Pfd. 2.75— 


Bir; 


b 0.00; 
ditto, Rr. 1, 
u 5 


September 


Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt) 
85.37. Her 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute jchwere Schlahthauswanre, $5.20-85.374 ; 
leichte, gemijchte Waare, 5.155,35; leichte 
ansgejuhte, $5.25-85.55. 

Schafe: Beite, idivere Schafe, der 100. Bhund, 
85.10-85.50; gute „bis ansgejuchte YJährlinge, 
84.50-55.50; „Nat!o® Cambs“, gute biS aus: 
geſuchte, 55.00-85.00; „Spring NambE“, $4.75 
bis $6.75. 


(Marktpreife an ner ©. Water Str.) 


Molterei-Produkte, 
Putter— 


„Ereamery”, extra, per Pfund .... 

Ne. 1, ver Biunh 

Nr. 2, per Bund 

«Cooles, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 0.13 
„Ladlese, per Pfund........... + 012 0.12 
Badwaate, fFriiche 0.11 
fe 


Rahmfäje, „Iwins”, per Pfund... 0.074—0.074° 


rDaijies*, ver Pf 0.074—0.08 
- „Moung American,“ per Pfund... 0.074—0.08 
Schrmeizer, neu, per Pfund 0.13 —0.14 
Limburger, neu. per Pfund .09 
Brid, per Biund I. 
Eier— 
Hriihe Waare, ohne Abzug bon 
Derluft, per Dugend (Kiften zu: 
titdaejandt) 
Griihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
aeihlofien) 0.14 —0.144 
Geflügel, Kulbfleiih, Hiihe, 
Gcetiügel (lebemd)— A — 


Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, daB Pfund 
Trutbühuer, das Pfund...... —— 
Enten, da3 Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
Geflügel 1Küblipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
Enten, das Pfund h 
Sänie, das Pfund .d. 
Iruthühner, das Pfundiscsenenr. © 
Rälber Wweſchlachtet) — 
5060 Pd. Gewicht, das Pfund.. 
65-75 Pfd. Gewicht, das Pfund.. 
80-110 Pd. Gewicht, das Pfund.. 
Fiſche— 
Weißbfiſch, Rt. 1, per Pfund...... 
Schwarzer Barfch, der Pfund 


Weiber Baric, 
Biderel, — — 


—— per Pfund —* 
arpfen, per wr Age soon 
Verch {zugerichtet), per Pfund... 
Lachs er Pfund 0 
Ehelltilh. der Blündeessseen * 
alibut, per Pfund..eosssononnese 
lundern, per Bfund.eoenooeoneces 

ale, per Bund 

äring, Der Pfund... 

afrelen, per Stüd 

Krout, per- Pfund... 

Maderel, per Pfund. .... 

Kobiter (actocht), ver Pfund 

Uriſche Früchte, Gemife, 
Uepfel Baldwin, Faß 

bo., Greenings, ab 
Zitronen, Kalifornia, per Rift, 2.5 —5 
Drangemrrdlifornie Navels, 

DIR BEE: ara ssnn een Gesosabosns 3.00 —3.50 
Bananen, „Aumbo*, Bündel...... 
Erdbeeren, Michigan, 16 Ouarts . 
Brombeeren, Michigan, 24 Duarts.... 1.5 
Himbeeren, jchtwarze, 24 Pints 

bo., roibe, 24 Pints 1 
Stayelbeeren, Michigan, 16 Ouarts.... . 
Bfirfiche, Teras, 4 Körbe 0.0 —0.90 
Kıriden, Michigan, 24 Ouarts, fauer 1.00 —1.25 

do., jüße 1.25 
Vlaumen, 24 Quarts 
Melonen, Kalifornia Gems, per Kifte. 
Wajjermelonen, per Garladung.... 

Kopfialat, per Kübel 

Rothe Rüben, per 100 Bündel 

Kraut, Miifiifippi, per Kifte 

Vattjalat, brefiger, per Kübel 

Grüne Ziviebeln, biefige, per Dusgend.. 

Trodene Ztviebein, 70 Pfund 

Nüben, per Ki 
Mohrrüben, 
Tomaten, 


ẽ 


— 


ee TER 
EIS 


an 
1 2 


» SPppespospeseees>® 
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Kiite 


Retrige, biefige, per 100 Bünpel. 
Gurken, biejige, per Dukend.... 
Spinat, biefiger, per Kübel u 
Spargel, 2 Dukend Bündel 
Shhotenerbien, JlinoiE, per 14 QAufhel 
Bohnen-— 
Grüne Schnittbohnen. Yllinois, 
per Buibel 
Trodene „Weaud“, auserlefen, 
per Buſhel 
Geringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buſhel, in Gars 
Ladungen— 
Alte, per Quibel 
Keue, per Buhbel 


— — “⸗· ———— 


Bankerott⸗Erklaärungen. 


9. 8 


Im Bundes⸗Diſtrittsgericht wurden Geſuche un 
Bankerott⸗Ertlaärung eingereicht von⸗ * 


Sobn N. Conroy; Verbindlihkeiten $115,100; Beftän: 


de $371. 
ne Anjorg; Verbindlichfeiten $1540; Peftände 
>). 


— — oo —.. 


Todesfähe. 


dend veröffent wir die 9 
geilen Über deren Id — — 


dem Gefunnpeitäemg 
swoina:! 


Boste, Selma, 45 I GlWentworih Abenue. 
Fuctſt. Methis, 6T I. WBGBG. vlace. 

Saufen, Mard, 2 M., 1541 Franklin. Boulebard. 
Lantes, Michael, 24 Y,,.255 OR North Abenue 
Zapf, Alois, 8 T. 3%) Cornell Strake. 

Lindſtedt, Hilde, 10 Y., 5958 Garpenter Stiahe, 
Sarg, Mabel, II M., 765 R.: Paulina Streke. 
Rotbmenn, Sorab, M T., 6 Franf Etrahe. - 
Schneider, 75 3, 396 Deatborn Straße, 


Sheidungdflag:n 


Wurden einatreicht von: 


Katie gegen Kermann Brofind, Verlaffen; Ger⸗ 
irupe gegen Zobn MacMausiey, grauiame Behands 
Inne; Richard genen Eli b 3. Davis, Verlafs 
fen; Ellen gegen Jakob _Emfar, Berlajfen; Natban 
g* Sarah Neidtel, Ehebrud; Suite gegen Geo. 

. Madden, Verlafien; Caroline gegen rs ®, 
Lornjon, Teunffuht; Oscar gegen djalie Yauer, 

— Blande gegen Bhilip Kay, graufame 

antlung. 


Sau⸗Erlaudnißſcheine 
wurden ausärftellt am: 


4. Underjon, —— Brichaus, 660 N. Clate⸗ 
Mridgebäubt, 1925 
t . Auehn, 3 gebäude, 

—1927 Gilwankee Uvenue, 8500. 
Kohn Mille, andertbatbfödige Frame-Cottage, 939 
R. Bamndale ®, 
"ziweitiödfiges Bridhaus, Sad 


ft Obio Straße, 83500. 
3. Rulit, zweiltödiges Bridgebäube, 1886 Thomas 


aafeh Ku breifidigeh Bridgehäude, 219 Gleanee 
traßt, ; 
u ®. Millins, zweiftifiges Bridhaus, 119 Bart 
nenne, EM. ‘ 
James Lutes, zweiftöliges Bridpaus, 1414 S. Een: 
tral Park Adenue, , 
5, — Brichaus, 1801 Jadſon 
oulebard. i 
— ſeaioes Framehaus, 9235 Wintbeop 
denus, rin. 
©. Jenjen, zwei eim Bridgeböwnbe, 160-223 
2. A Ta 
as * 8 is ß k 3 


[N 


Der Grundeigenthumsmarkt, 


— 


gende Grundeigenthumsrilebertragungen in bes 
‚von HI000 um wurden amili eins 
getragen: 

RN. Elarf Str., 72 F. füdl. von Morfe Ape., Oftfr., 
2% bei Er €. Ks an Nilolaus Weimerss 
firdh, 81,400, 

Perry Une, Süpdoft:Cde Touhy Ane., Weſtfront, 
183 bei 240, Omar 9. Jewell an Fred W. Bryan, 


Parıy Uve., 72 %. mweitl. von Pine Grove Avenue, 
Südfr., 72 bei 176, Francıs A. Revington an 
W. 9. Aones, 320,000. 

Beacon Etr., Nordweit:Gde Wiljon Ave, Oftfr., 
105 bei 174, Sam Brown Ir. an Carrie Yutter: 


field, $21,2%. 

Byron Str, 30 5.” weitl._ von Marfhfield Abe., 
Süpfr,,. 125 bei: 135, C. C. Hartwig an Geo, €. 
Gall, 33,264. 

Evanfton Ude., 359 F. jüdl. von Bryn Maior_Ave., 
Siftfe., 30 bei 123, Nahlak von M. E. MeDomeil 
an Erneit Perkis, $6,250. 

Nelfon Sir., 270 #. iveftl. von Pauline Str., 
Nordfr., 25 bei 15, I. M. BVohkuhler an Albert 
Vergrande, $1,525. 

Dlive Eourt, SüdweitsEde Urgdle Str., Ditiront, 
25 bei 113, 9. 9. Raymond an Guftade E. Cart⸗ 
jon, 83,500. 

Wellington Upe., 191 %. öftl. von Lincoln Ipneue, 
Rordfe., 25 bei 75, T €. COhie an Nicholas 3. 
Eichen, $1,90. 
iſſ e. Nordoſt-Ede Aſhland Ave. Südft., 
57 ber 137, Chas. Grand an, George Watjon 
Smith, 885,00. 

Byron SWir., 2 F. meitl. von N. 47. Uve., R.- 
F., 5 bei 193, 3. €. Sapp an Samuel €. 
Groß, 32,50. 

Byron Str., 37 F. mweitl. von N .47. Ape., Nord 
front, 25 bei 1%, U. ®. Frederidien an Samusl 
E Groß, 50. 

Byron. Str., 191 F. öftl. von N. 48. Ave., Südfr., 
25 bei 125, &. 9. Etoedert an Samuel E. Grob, 


Eberiy Ade., 273 $. jüdl. von Berteau Ave., Dftfr., 
25 bei 195, A. H. Hill an Joſeph Eſſenmacher, 
32,40. 

N. 83. Ave, 36 %. jüdl. von Melean Ape., Dit: 
front, 25 bei ıl7. Samuel €. Groß an Louis 
PB. Scoville, 32,50. 

N. 88. Une, 75) #. fjünl. von Byron Str., Welt: 
front, 374 bei 125, S. €. Groß an Youis P. 
Scoville, $2,500. 

Hamlin WUpe., 141 %. nördl. von Fullertoun Ave. 
Ditfe., 3 ber 125, 3. Rob Ir. an Walter Ihi- 
uꝛe, 82,300. 

Home Str., 5 %. well. von Rodwell Str., N.: 
Front, 35 bei 125, N. 6. Thatdher an Howe 
3. Iuion, 33,W. 

Humboldt Str., 215 #. füdl. von Marianna Übe., 
Oftfr., 50 beit 125, I. Anderfon an Nellie Hend- 
tids, 83,000. 

Springfield Ave, Südweſt-Ede Wabanſia Abe., 
Oſtftont, Mo bei 13, T. O. Hamlin an Win 
H. Gieſecke, , 000. 

Talman Ave. 122 F. ſüdl. von Wabanſia Ave. 
Weſtfr., 24 bei 1B, J .R. Boettcher an A. Lu— 
tajchewäti, $1,&00. 

MWarwid Ave, 238 F. mweitl. von N. 47. Ave. Süd⸗ 
front, & bei 1%, S. €. Grob an Xouis ®, 
Sceville, 32,150. 

Miimautce Ape., 3488 F. 

Südweltfr. 2 bei 100, ©. 
Ehneider, 5,425. 

Ontario Str., & %. öftl. von Franklin Str, &.: 
dr, 25 bei 100, Peter Conlan an Frank Noigts: 
man, 80,000. 

Seminary Ave, 175 F. 
Oftfr., 3 bei 14, U. 
8,0. 

©. Glarf Str, Nr. 445, %0 bei 05 1:3, James 
MeEonahey an Henry M. Hooler, $15,000. 

Mozart Str., MW & üdl. don 3. Str., WMeitfr., 
3 bei 135, S. ©. Groß an Louis P. Scopilke, 
2,00. 

Safe Uve., Nr. 3613, 24 bei 19, Carrie ®. Morgan 
an Kaura M. McEroban, 10,000. 

Mozart Eir., IM #. jüdl. von 8. Str., Weitfr., 
25 bei 125, derjelbe an denfelben, $1,975. 

Prairie Ave, 251 %. nördl. von 3. Str., Weitfr., 
132 bei 264, Chicago Real Eftate Loan and Truft 
Go. an Gregory T. Van Meter, $50,000. 

Quinn Str.. 250 1% jüdl. von 9. Str., Weftfr., 
25 bei 115,.R. Bartlett an Charles S. Miller, 
$1,500. 

3. Blace, OO F. weltl, von Princeton Ave, &.- 
Sr, 25 bei 185, B. I. O’Grady an Maria Dis: 
penja $1,000. 

29. Str., Nr. 113, 25 bei 135, M. €. Ray an Su: 
ra R. MeGillen, $2,500T. 

51. Str., 4 F. Öftl. von Wallace Str., Nordfr., 
24 bei 185, €, Erowe an Glifabetb una, 
$2,500. 

Weitern Ave., 10 %. jüdl. von 35. Str., Oftfe., 
24 24, M. U. William an Charles Matt, 

2,913. 

Adams Ape., 141 F. fühl. von 8. Str, SDitir., 
25 bei 125, und Drei andere Xots, May €. Wan: 
ner an James C. Daly, $2,0W. 

Coles Ave., 333 F. ſüdl. von 8. Str,, Oftfront, 
5 bei 125, unxd 3 andere Lots im gleichen 
Blod, G. F. Bamilton an die Süd⸗Park⸗Kom⸗ 
miffäre, $2,020. 

Erie Ave, NR.:W.:Ede 131. Str., Oftfe., 49.96 bei 
125, €. 3. Weidner an T. Schumacher, $1500. 
46. Place, 214 F. dftl. von Pincennes Ave, Sübs 
front, 5 bei 275:19, Pofter HS. Bradley an 

Sigmund Frucd, $12,000. 

Houfton Ave., Sipmeit:Cde 132. Str., %5 bei 125, 

. 3.3. Deffergn an John Zacharias, $2,300. 

9. Str., 491 F. meftl. von Stony Island Xbe,, 
Südfraont, & bei 125, A. Knitter an Augucht 8. 


Knitter, $1,500. 
Nidgewood Court, IM #. nördl. von 55. Ste, 
F. Wallace an Albett Bobb, — 


35 bei 67: 3. 
22,675. 

La Salle Str, 78 8%. fünl, von 51. Str, Dits 
front, %6 bei 126 1:3, U. Garljon an Edward 6. 
Ericion, $2,%00. 

Normal Parkway, S., 437 und 439, 50 bei 70. 
ee Meyerd an George EC. Morgan Sr, 


$20,000. 

78. Str., 355 &. 5%. meltl. von Normal Ape., Sid: 
fr., 25 bei 140, Nadhlak von W. Northey an Nas 
cob I. Hoffmann, 3,000. ' 

Dasjelde Srundftüd, 3. Hoffman an Nina DO, Les 

ber, 8,20.. 

MWentworth Ave., 175 %. nördl. von 59. Str., OR: 
front, 25 bei 125, Caroline W. Tengwald an Arel 
Chytraus, 218,50. 

Genter Upe., Nordoit:&de 21. Str., Weitfr., 122 
ver 118, R. 2. Lyons an Maud E. Ellis, 3,500. 

Erie Str., & J. wehtl, von Leavitt Str., Nords 
ront, 24 bei 1%, € .Thompion an Paul Schulte, 


14. Blace, 168 S 
50 bei 14, M. 
man, 5,9W. 

Dasjelbe Grunditüd, Iojepb Goldman an Herman 
2. Baesler, 86,000. 

Fulton Str., 149 %. weil. von Wood Str., Süds 
front, 75 bei 18, Henry C. Johnſon an The 
Johnſon & Tomet Co.40 000. 

Haddon Str., 240 F. weſtl. von Campbell Ave., 
Sudfr.. 240 ber IW, I. Ginter an Friedrih Wins 
tel, $1,800. a 

Huron Str., Südweht:Ede Hamlin Ape., Rordfr., 
48 bei 110.8, U. Peterjon an Edward . Roilen, 
1,000. 

u. Str, 295 5%. dÖftl. von R. 51. Abe, Nord» 
tönt, 50 bei 12, W. €. Simmd an Franf J 
Heßel, 82,0. ; 

Seavitt Str, 8 #. nördl. von Cornelia Wpe., 
Meftfr., 24 bei 18,Nahlak von T. Euffern an 
Anna franz, 83,300. 

Moyert Str, Südoft:Ede Corte; Str., 

48 bei 125, C. €. Bowerſad an Fred 2. Talls 
men, 8,5%. : } 
Pierce Are, ZIR $. mweitl. von Kedzie Ave, Sitds 
front, 25 bei 19, €. 3. Yardom an Wın. Jarchom, 


31.600. . ; 
Rebe Str., 213 F. nördl. von Rolf EStr., Oftfe., 
81 bi 21, Yames GE. Daly an Edward NW. Wanner, 
SM. 
Eacranıenio Ane., 148 %., füdl. von Colorado Ane., 
Ckir., 49 bei 185, 3. &. Mulvibil un Oscar 9. 
Angalls, 34,500. 


füdöftl. von Weitern Upe., 
I. Rline an Leopold 


nördl. von Velden Ape., 
Kleig an Frank Kelinet, 


öftl. von Throop Str., Südfr., 
GE. Bremwiter an Yofepb Gold» 


Springfield Ave., 6 F. fübl. von 14. Str., Oft: 

tont, 50 bei 125, 3. ®. Cermat an James Kas— 
parel, $1,100. 

Turner Üve., Nr. 92, 2 bei 15, DO. M. Ehaps 
man an Ellis E. Drake, $4,000. 

Wafbington‘ Boulevard, 10 #. dftl. von&acramento 
Are., Nordfr., =. 133, 9. Hepert an George 
MR. Williamfon, 83,350. 

Ellis Upe., 18 #. füpdl. von 66. Str., Weitfr., 50 
bei 125, U. Yopdell an William K. Clega. — 
42,000 . : i 

Erhange Ant, 25 F. nördl. von 88. Str., Weit: 

u 2 bei 1384, S. Wossunsfi an den katho⸗ 
i iſchof von Chicago. 82,400. 

2 I öftl. von Waibineton Ave... N.s 
1 150,9. R. Hamilton an Albert Garl: 
m, 3,500. s 

Grand Biod., 149 FJ. füdl. von 9. Str., Wekfr., 
30 ber 150, U. Telland an R. G. Sples, $6900. 

Grand Blvv., 2 #. nördl. von 47. Str., Dftie.. 
50 bei 150 Fub; red 28. Qunerberg an. Charles 
8. Derid, $100W0. £ 

Greentvood Mne., 198 F. fübl. von 66. Str., Welt: 

ont, 50 bei-125, W. Merk an an Yuguft MW. 
vanftrom, $2.200. ; 

Safe Ane., zwiiden 52. und 53. EStr., Weitfr., 9 


ub bis zum Bifenbahnmwenereht der Y. €. R, 
rn ee MW. Iohnfon an Willtem €. Yundgren. 
11 


Sole Une., Yub der 54. Str, MWeftr., 4 $. dis 
zum Weneredht der X. 6. R. R., Albert D. Par: 
ter an William Gaertner, 89,000. 

117. Bilace, 192 F. weitl. von Michigan Wpe., R.: 
I 25 bei 121, 5. Bergman an Mederic Blouin, 

‚id la 

Supder:or Ave., 171 %. füdl. von 8. Ste, Ditfe., 
25 bei 1%, 8. Szwitel an $. Mihalsti, $1,2. 

Wabaid Ave, 190 5. füdl. vogn 73. Str., Oftfr., 
a 16%, #. B. Burkett an Rofina Krug, 
:$1,50. 

Woodlamn Üve., 148 %. füdl. von 57. Str., Of- 
front, 50 bei 177, Charles B. Davenport an Yei- 
jie &. Medem, $7,050. 

Eayleiton Ade., zwifchen 71. und 72. Str, Oftfr., 
8 1:5 bei 125 und anderes Grundeigenthum, O. 
Smith an Agnes €. Smith, 44,5. 

Normal Ave., 130 J nördl. von 71. Str., Oſtfr. 
a 125, #. 2. Lam an Luella 3. Goriey, 
1,3%0. 

Parıell be, 115 F. fübf. von 65. Gir., Dftfr., 
34 155, 2. U. Church an Henrh Kraute, — 

Sangamon Sitr., 198 5. fübl. von 62, Etr., Weit: 

ont, 2 % 15, 8. Dliön an Williem 3.Blag: 
pur, 


‚500. . 
6.. Str., a EHfabetd Str., Südfront, 
3 bei 185, 9. &. Sage an Sufie F. Barney, 


500. 
— 115 Le don Stewart ibe., Oftfr., 
54 ‚bei 26 us E. Merritt an Liv M. 


Weltfr ,: 


a el a 
* 


Mein Ruf 


ws 
— 


al3 erfolgreicher Arzt in der Bebanblung bom 


Rrampfaderbrud, Beihwerden, 
Prival:Rrankdeilen und ver: 


wandile Krankheiten 


bat fi aufgebaut auf jahrelanger Braris, Ye Tänger- 
die nötdige Behandlung berfhoden wird, bdeiio gefübr- 


}. B. WEINTRZUB, M.D.. 


Wiener Spesialarzt in Müän- 


nertranfheiten. Barlors 


licher und Tomplizirter wird die Krankbeit. 
fices find fpesiell jo eingerichtet. daß alles abfolut . 
bat bleldt, und ein vertrauliges Geſpräch 
über Euer Leiden leat Eu 
pflißtung auf in Bebandluna zu treten, menn Ihr 


\ 


Meine 


in meinen 
die Ber 
feid. 


nicht 


niht bolitändig überzeugt 


Diefe Bunite beipreden und Ratb ertbeilen war meine Lebensarbeit, und e& bereifet 


mir Bergnügen, das zu tbun. Ah babe Vertrauen genug 
lungen zu erzielen, und ich nebe Euch eine jchriftlihe Garantie, Cu zu 


in meine Fübigteit, t« 
. eilen. a 


fultation in der Dffice oder brieflih frei und erwünict. 


Sprechſtunden: Täglich von 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


Montag, Mittwoch und 


Freitag von 8.30 Borm. bis 6 Uhr Abend3. Sonntags nur bon 10—12. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarzt dom 


New Era Medical Institute, 


Daß größte medizinische Inftitnt im Weiten. — 3. Flur, 246— 248 State Straße. 


Gegenüber 


Ein Bruchdand, 
das au den 
geößten Brud 
qut und ficher 
ſchließl, iſt un 
ſer Neal Rruch⸗ 
band. 


Diefe Abbildung zeigt unier 
eslunde Seite. — Dieies Band tft das 


Rothſchild & Co.'3 Department-Laden. 


Ideal einfeitig mig Radikal-Kur:Kifien, fowie GicerheitsRiffen Mia 


Beite, danerhafteite, bequemite und fiherfte Band 


das jemals 
siemen, 


abrizirt wurde. Ein Band, das au den gröhten Vrud, aber a6 ne die läftigen Unteme 
icher und bequem hält und aud mit der Zeit schließt. Y 


Wir verkaufen diejes Band unter unferer perfdnlicden Garantie, = 
65 gibt kein cbenjo gutes oder ähnliches Band jür den zchnfahen Preis, und mir find bas eine 7 
sige Saus, von dem diejes Band zu unferem befannten billigen Wabritpreis bezogen werben ms ; 
Gute, mit Leder liberzogene Stahlbänder, von 65e aufwärts für einfeitige und don BA — 
eufrwärts für doppelte Bänder. Leber 70 verfhiedene Sortenz ein gut pajiendes Band für Jedem, 
Bandagen, Leibbinden, Gummiwnaren, Geradehalter, Krüden etc. & 
ka gröbter Auswahl zum niedrigften Wabrikpreiie ſtets vorräthig. J 
Dfien täglich bid 9 Uhr Abendd; Sonntags von 9— 12. a 
Wir verlaufen keine Bänder in einer Apotheke; lajien Sie fich nicht irreführen. Unfere e—— 


Unpakzimmer jind im 6. Stvd—nebimt Glevator. 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhurmuhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave,, 6ter Stud. Nehmt Glevaien, 


Bruchlesidende 
fowte alle an Verfrüms 
Mungen des MNüdgrats, 
der Beine und übe Lel⸗ 
denden werden mit mels 
nen neueften WUpparaten 
vn geheilt. Bruds 


ander, 200 verichiedes 
ne Gorten, SLeibbinden 
für ſchwachen Leib Muts 


terjcgäden, tete Leute und 
Rabelbrüiche, Gummtftirüupfe Mr Rramladern, Os 
radchalter, Krüden, fünftlide Beine u. 1. m. — 
Bruchbänder 50 Cents und auftwärts. Leionvers ei. 
dfeble ih mein neu ertundenes WBruhbend, 
weile eingeführt iſt £ 
b der deutfhen Armes. 
8 ift das ficherfte, ber 
fs a. dauerhaitefte, 
ehe Tag und Nat 
ohne Ehmerz getragen 
td und f 
lung 
obert 
abritant, 60 


ne 
erzielt. 


® 7 ade wor} 
tr. ezi r e und Ber⸗ 
pers. Auch Sonn⸗ 


nd . b r 12 u 8 en werden don eines 
u nt 
—A 6 Vrivetsinimer zum Unpalies. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Uergzte oder Urgeneien Euch nicht 
helfen/ verſucht unſere ſicheren, erprobten 
Deilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
ſolgenden geheimen Krantheiten: Formulare 
Ne. 1 und 2 kuriren jeden noch jo hartnäckigen 
Fall von geheimen Krankheiten u. Urinleiden. 

reis 51.00 per Flaſche. —Doltor Tuckers Blut 
Specific lurirt Blutvergiſtung in allen Stadien. 
Preis 32.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Paitile 
led Bigorateur beilen Männerfhmädhe, Ichlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
81.00 die Schachtel. 8 für 32.50.— Die obigen 
Heilmittel ſind nur bei uns zu haben. Behllea 
Deutſche Apotheke. 441 Süd State Straße, 
Chicago, SU. 13m3,t%,11 

wenn der Mors 


S500 Belohnung, %; elektriice 


Gürtel nicht der befte in der Welt ift. Er beilt alle 
f wa „  Neiden der Nieren, 
N Leber, Lungen und 
\ Herz, ferner Rheus 
Ymatızmus, MNervens 
Ihwäde, Kopfs 
ihmer), Nüdens 
fhmerz, Folgen © 
Uusihweifungen, 
verlorene DMannbars 
keit, alle Frauenfeis 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nid 
ebolfen haben, dies 
ker Gürtel wird 
Euch ar bei,en. 
und 815, 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
60 Filth Ape., nabe Nandolph Gtr., —15* 
Hub Sonntags offen bis 12 Ubr. 1808, fadine® 
Ohren, Raicn- u. Yaldleiden. Bes @ 

andelt »ielelben gründlih und 
&hnelf bei mäßigen Preiien ü. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Nafcntatarrh, Sıhwerhds 
rigleit und Nropf vber Tidhals nad 
neueftet Metbode lurirt.—Hünftlihe Aus 
en; Brillen nr Unterfußdung und 

atb frei. Of 


ce: 261 Lincoln Ave, 
nden 9—11 Qurm.. 2—4 


08 Abends. Sonntags 8—12 


— — 


DR. J. YOUNG, 
Cpezial-Arzt für Augen», 


Nachm. 
Borm. 


French 
Specifio 
beilt im» 


mer alle 


Heill Euch Felhl = 


ten umd Innatürlibe Entleerungen der Harn 
Ergane beider Geidiegter. Bole Unweilung mit 
jeder ;slaihe. Breis $1.00. Berlautt von &. 8, 
Stahl Drug Co. over nad Gmpfang des Preifes 
ber Erprep berfandt. Wdrefie: €. 2. Stahl 
Drug Bompand, 153 Bau Buren Str, 
Rialto Blödg.. Ede Sherman Eıtr., Cbicago. 

‚ 10m3,divofon® 


N 
Din E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuchuna von Augen und Anbat 
fung bon Gläfern für alle Mängel der Gehlraft. 

nfultirt uns bezüglib Eurer Augen. 
BORSCH & CO,, 103 Adams Str., 
108 bibela® wegenüber bes, Beit-Dffhes. 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, . 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

gegenüber ber Hair, Derter Building. 

di Anitalt jind er 
(08 Spealtlitten un? Detraien eb als cine 
Kal non achten u — 
€ k 

— unter Garantie, alle gehei 
ten Männer, eiben n. Mens 
Örungen © 
n bon 


rn: 
radilale don 
Konſultirt 


Venn nö —W 
unfer Pital 


dung, beri 
bon eriter Ri e 


Düge treffen ein von Stanjas Gity, 
Bloowingten, 8.558, *1.15%; von 
* 
| 


were 


Dampfer-Linien. 

Anzelgen unter diejer Rubrit 3 Cents das | 
Rihigan SteamfLıp CGompandı“ 
„Die Seuth Haden-Linie“. Erſte Fahrt Gar E 
den 14. Mai, 11:50 lihr Abends; biernadh Länkim] 
9:30 Borm. (ausgenommen Eonntags). Etta 
Samitag. 11:30 Abends. Neue Baflagters u, Fra t⸗ 
Dods an Wells Str.:Brüde, Nordiweits@de 1 
Woter Str. und Fiftb Une Tel. Main 47, ° 
12mai,t2®) 


Manitou Steamfbip Company. — 
Der Danipfer Maniton nach. Franffort, Rortbpork 
GCharlevoir, Harbor Springs, Petosich, Madinaeı 
Asland, Verbindung nad Detroit, Buffalo, Tufury 
etc. Dienitaga 9 Borm., Donnerftag 11:30 Borm 
Sanitag 4 Nahım. Office und Dods: NAufb un MI 
Water Str. Tel. Eontral 14897. Citn Tide © , 
103 Adams Str. Alin—9fp,di a 
* 


— — 


Eiſfenbahn ⸗Fabrpiaue. 


Nidel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Zonis:E@ifenbahn. :z 


La Salle Str. Station, Ban Buren und Ba Sale’ 
Etrabe. Ude Züge tägli. 
: Abfahrt Antunfe 
New York und Bolton Erpreb \ 9.158 
Rem York Erpeek 
KRew Lert und Rofton Erprek 
Stadtstidet:Officce 11 Gpamd Sir. und 
torium:Anner. Xelepbone Gentral 2057. 


Belt Shore @tienbann. 

Bier Limited Echnellzüge täglich zwifhen Esuud 
und ©:. Youis nah Wem York und Bollom, Bw 
Wabaib Gijenbahn und Nidel Plate Babu, mit die 
ganten Gh: und Buffet » Schlaftvegen Dusch, olm. 
Wagenwechſel. — 

Süg: geben ab von Ekicage wie folgt: * 

ia Wabafh. = 

&bjahrt 11.00 Vorm., Untunft in Rem York. 208 
Untunft in Bofton.. 5.08 

&bfahrt 11.00. Abends, Anfunft in New Dort 7.0 
Ankunft in Bofton..10.20 

Dia Nidel Plate. 5 

Gbfabrt 10.35 Vorm,, Untenft in Rem Vork 9.00 
Ankunft in Bolton... LER 

Ubfahrt 10.15 Abends, Antırnfl in New Yort 708° 
Untunft in Bofton..10.20 

Süge geben Bo &t. Louis wie folgt: x 
T 


a Wabaih. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Yert 3.0 RZ 
.. _Wntunft in_Bofton.. 5.9 8 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 75097 
Antunjt in Bofton..10.%0 
Wegen weiterer Einzelheiten: Raten, 
Blog u. J. w. ſptecht — (un an — 
eneralsBafjagiersAige ; 
5 Vanderdilt Ane., New ; 2 
Gen. Weftern:Paffagierslgen, 7 
“5 ©... Str., gr k 3 
tdet= oent, . Str. 
Ehicane, IE. 


* 


Chlcage & Alten. ‘ 

“nton Baffagier Station, Ganal und Ubdams Sie’ 
Stadt:TidetsOffice: 101 Wdams Straße, Bhome 
440 Karrijen. Brand 21, J 
·The onuld Wav 


“ne * una 5 
. eoria und Bloomington; nur N 
9 BD Bloom'ton, Peoria, Springfield, er Ya 
* 92523 Noliet Accomedatıon. = 
11.58 Wlton Limited für Sp’field u, Et.Loul, 
Sadjont se und Roodboufe, : 
Lioomington und Epringfielb, a 
Lodport, Lemont, Yoliet und Dieishk 
Joliet ÜUccomodation. i 3 
Kanfas City Limited, ve 
Beoria Limiten 
h soomington, Springfield u. St. Le 
AR idnioht Special, Springfield, 4 
Louis, Yadjonville, Ranjas Eity, ® E 
gafionet \ 


; tg 
Epr'nafield, Bloominetoen, 7.15% 8.108 
N, 8.15 VB; von Springfield, Yadionpille, Sf 
ington, *1.15 N. 8.1, NR; bon Beoria, 7 
Divigbt, *7.15_ 8, *1.15 N, 8.15 N; don 

Roliet, *10.30 VB; Aoliet Locals, **8.45 ®, 4.45 
Epringfield und Bloointngton Sunday Uccoms.ab 


3 
— 
3s86 


—2 


— 
Sonne 
258 
= 


38 


4 
Taclich * Ausgenommen Sonntaas 


Ronon Aunte—Dearborm Station, 
Xidet:Cffices: 32 Clark Sir. und 1. Rlaffe 
Telephon SHarr. 127. —D — 

lorida Limited..ooonoocnnunen DER 
ndianapolis und Gineinnati.. * 245 8 
afayette und Louwville...... 808 
YJudianapolis, Eincinnatt und 

Dayton 
Indianapolis, Cincinnati und Y 

KOM onnnonooseunnnnerene. 2.0 
Lafayerte -Arcdmodation .... EWR. % 
Lofayette und Louisbille 5 
Indianapolis, Cincinnati und 

Dayton LMR +7. 


. Lid u. ®. Baden Springs 8.208 +55 
rs. Lid u. W. Baden Errings +9. 2 * 
* Tüolih. ** Uusgenommen, Gonniagd, 


CHYeags & Brie:Eifen 
ZidersDificeh: 32 6. Elart 
UAud'twriumshotel, Dearborn 
— Bhone Harrifon 3274. 
Abfahrt. 


R » i 
—— *74 * 
u. Columbus *10.0 * 
Bares Erve.).. ou o° 


— Lola 8 
und Bolten .3% 3 
Eolumbus und Rorfoft, Ba... * 9.20 


WMWaelich. TDeolich ausgenommen 


— 


Sk: 


Baltimore & Ohio. 
Bahıhof: Grand Gentrai Bajjagier-Gtatlom; | 
fen: 24 Glar! Sir. un Gubiteeiumd, 
estra Fahrpreiie verlangt auf — — 


Lotal » Grpre 
Rem Verl & 
buled Limiteb 
ew. Yorf, Walbingten 
"burg Beftibuled Limite 
Columbus, iin Sir, 
Cleveland u. ittähneg . 7.0 
* Züolih. 9 Täolıh, unigensumen 


Zuinsis Gertral:@if, 
dren_ ab 
“ei 


ei 





Beiundheit quälen, wenn 
man. die andere Hälfte er- 
fangen fann in 


French Lick 
' West Baden 
Springs 


ühmten Waffer, die Säuren, 
und Kies aus dem Körper ſchei⸗ 
Nieren und Leber wie neu 
e eng bertreiben 
fomohl wie Geſunddeit er⸗ 
3 & dort. Golf, Reiten und 
- alier Arten Erxholun 
= Chicago. 2 Tuzu 
otel-Raten, $3 bis $35 per 
Schreibt nad freiem Büchlein und 
vollen Einzelbeiten. 


IMONON OFFICE, 232 Clark St., Chicago 


» GITTER 3 


Savings ISank 

e Wlonroennd Dearborn Str. 
Zinſen bezahlt auf 
Spar⸗Einlagen. 


Spar⸗Ginlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


ahlaffenihaiten verwaltet. 


Bertrauensfahen beiorgt. 


Bant gehören den 
ft National Bank of 


ninhabern der Fir 
ireltor ift und muß 


bicago, und jeder D 


FIRST NATIONAL BANK OF C 


"PEOPLES TRUST 


np Savınags BANK 


ATi Ashland Ave. 
Rapital . - 200,000.00 


3 Brozent 


Binfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 
Fine Heine Hansbant frei. 


Bir verleihen Geld auf Grundeigentfum, und 
verfanfen erite Mortgage?. i 
Beamte und Direktoren: 

8, von Nelfon Morris & Co. 
Präfident der National Kive Stod 


nt. 

ans 5. Claufien, Ridle-Sabrilant. 

Bilhelm 3. Nathie, Bize-Präfident und Mir. 
feihnr Meeker, von Armour & Compand. 


Stattet uns einen Befuidh ab. 
Alle Sprachen geſprochen 


92 La Salle Str. 


Berteihen Geld 
WBau—⸗Anleihen. 


VWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
awill, wird erſucht, ſich an obige Firma 


reenebaum 
.BANKHR 

85 Dearborn Str. 

Geld anf Grundeigentum 54 


höinleiben zum Bauen. Erfte fichere Hypothelen 
Berlauf borräthig. Wechlel u, Geldfendun- 
anderen Rändern. Kre- 
ablbar überall in der 


Franols A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Bau-Anleihen ’ } 


Erfte Hypotheken aum Verlauf. 


a 622 Reaper Block, 
?. Norboft-Ede Clark und Waihington Str. 


tra 
billig! 
nad und von 


eutschland, 
Lnyembürg, Oesterreich eit, 


oppelfhraupen > Dampfern. 


Ticket · Office: 


31003 


161 ;. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot, 


ft Eure Tidets jegt, ehe die 
reife wieder höher gehen. 


‚assten, Kollettionen, Erbſchaften 
‚mit orſchuß. Geldſendungen 


HE PHOENIX, 
ie gefelichaft für Sparer. 


Binfen bezahlt. Bo 
fünf Jahren. Seid 


Originalsorreiponden; ber „Abendpof*.) 
Plauderei aus Europa. 


Von Auguft Boedlim 


Wie man Kirhen baut und KRommerzitnrath wird. 
— Die Simultan- und tonjejiionellen Säulen. 
— Des Winzers gute Ausfihten. — Zur gro: 
Ben Armee verfammelt, — Altrömiſche Geſchütze. 
— Deutſcher Blitzzug. — Eine Probeſchlacht mit 
Hereros. — Anklagen gegen die Kolonialvermwal- 
tung. — Der heilige Bureaufratismus. 


16. $uni 1904. 

Die veutfche Kaiferin, welche mor- 
gen mit ihrem Gemabhl dem Gordon⸗ 
Venneti⸗Rennen auf der Saalburg 
beiwohnen wird, iſt eine gottesfürch⸗ 
tige Dame. Seit Jahren ſchon iſt ſie 
bemüht, dem vielbeklagten Mangel an 
Kirchen in Berlin und font im Lande 
durch Neubauten Abhilfe zu ſchaffen, 
und ſo ſind durch die eifrigen Bemü⸗ 
hungen Ihrer Majeſtät im Laufe der 
Zeit gegen dreißig neue Gotteshäuſer 
im MWeichhilde der Kaiferftabt an der 
Spree entjtanden, meldet bon dem 
gläubigen Sinne ber pielgeliebten 

errjcherin berebted Zeugniß ablegen. 

Unterftügt in biefem Werke from⸗ 
men Glaubens und ber Nächſtenliebe 
wird die Kaiſerin vom Freiherrn von 
Mirbach, ihrem Haushofmeiſter, der 
ihr Vermögen verwaltet und ſich des 
Allerhöchſten Vertrauens feiner Her: 
tin in vollem Mae erfreut, trogbem 
dem alten frommen Herrn bei ber 
Erfüllung feiner Pflichten einige recht 
fatale Gejchichten zugeitoßen find, die 
ihn in unerfreulicher Meife in das Ge- 
rede der Leute und feinen Namen in 
die Zeitungen brachten. Man erin- 
nert fich wohl noch, wie ber fromme 
Bankier Sanden in Potsdam, ber jebt 
im Zuchthaufe feine Sünden büßt, die 
Privatſchatulle ber Kaijerin, unter 
Beihilfe des pertrauenzfeligen Herrn 
p. Mirbad, um 150,000 Mart oder 
mehr erleichterte, und nun wird jehon 
wieder der Name Mirbad) in Verbin- 
dung mit einem Kriminalprozeß ge- 
nannt, in den die wegen ihrer From: 
migfeit berühmt geivejenen Direktoren 
der jchmählich verfrachten Pommeri- 
ichen Hypotheten-Bant, Romeid und 
Schultz, vermidelt find. Um e3 fuız 
zu machen: E3 wurde in diefem Stan: 
dalprogeß bemiefen, daß Herr b. Mir- 
bach von diefen beiden Männern auf 
feine Quittung hin rund 580,000 ME. 
ol3 Unterftügung für Berliner Kir⸗ 
chenbauten erhielt, und daß die beiden 
Wohlthäter durch den Titel Kommer⸗ 
zienrath und Orden belohnt wurden, 
ganz wie der ehrliche alte Herr San⸗ 
den, der ebenfalls mit den Geldern 
ſeiner Kunden den Kirchenbau mäch⸗ 
tig gefördert hatte. 

Das war ein ſchönes Futter für alle 
Jene, welche in ihrer Verſtocktheit be⸗ 
haupten, in Berlin ſeien neue Kirchen 
überhaupt überflüffig, meil die alten 
ſich ſchon eines ſchwachen Beſuches er⸗ 
freuten, und für ſonſt ganz gläubige 
Menſchen, die es verwerblich finden, 
daß kirchliche Zwecke auf ſolche unwür⸗ 
bige Weiſe gefördert würden. Herr v. 
Mirbach nahm in ſeinem Eifer das 
Geld, wo er es bekommen konnte, von 
Juden, Chriſten und Heiden! Es roch 
nicht in ſeiner Hand und der Zweck 
heiligt die Mittel. 

Faſt ähnlich verhält es ſich mit den 
Sammlungen für patriotiſche Denk⸗ 
mäler. Weberall wird der Klingelbeu- 
tel herumgereicht und ich möchte den 
Hleinen Beamten jehen, ber fi wei⸗ 
gerte, ſein Scherflein beizuſteuern, 
wenn fein hoher Chef und andere 
Vorgejepte auf der Lifte ftehen ober 
gar die Sammlung veranlaßt haben! 

Da Iobe ich mir Friedrich den Gro⸗ 
Ben, ber dem Sarnifonfüfter Schmidt 
auf feine gehorfamite Meldung, 3 
feien nicht genügend Gefangbücher in 
der Königlichen Hof-Kirchenloge bor- 
handen, antwortete: „Wer fingen will, 
ann fich jelbft ein Geſangbuch ver⸗ 
Thaffen!” 

Der Staat geht in biefem Punkte 
mit ſchlechtem Beiſpiel voran. Er 
miſcht fich in die inneren Verhältniſſe 
der Kirchengenoſſenſchaften ein, er—⸗ 
nennt Ronfiitorial- und andere Beam: 
ten zur Ausübung bes Kirchenregi⸗ 
menis und wundert ſich dann, daß die 
Religionsdiener in das ſtaatliche Ge⸗ 
biet hinübergreifen, und ſo unerquick⸗ 
liche Zuſtände geſchaffen wurden, wie 
ſie zur Zeit beſtehen. Mo man bin- 
horht, Streit und Bank um religiöfe 
Dinge, Hegen und Schimpfen in ben 
Zeitungen um ber Lehre dejfen millen, 
der die erhabenen Worte geſprochen: 
Liebet euch untereinander!“ 

Die Forderung tonfeffionell ge: 
trennter Schulen ift ein folgerichtiges 
Ergebnig — „logiiches Refultat“ auf 
Deutfh! — der Verquidung kirchli⸗ 
cher und ſtaatlicher Dinge, und wenn 
heute ſogar die nationalliberale Partei, 
die ſich ehemals für die Simultan⸗ 
ſchule, — die von Kindern verſchie de⸗ 
ner Befenntniffe gemeinjchaftlic be⸗ 
ſuchte Schule—begeifterte, für die fon= 
fefftonelle Schule mit den Konjervati- 
ben eintritt, jo gejchieht bie‘ weniger 
aus inniger Weberzeugung, als deß⸗ 
halb, um der Zentrumspartei die mit 
den Konſervativen bie Konfeſſions⸗ 
ſchule ſtets forderte, einen Streich zu 
ſpielen und ſich bei der Regierung, die 
ſie bisher gänzlich mißachtete, lieb 
Kind zu machen. 

Wos bei uns in den Vereinigten 
Staaten ald ein Gegen betrachtet 
wird, ift. hier ein Fluch! Mo die Si- 
multansſchule 
Raffau, herrſcht die größte 
träglichkeit in religiöſer Hinſicht, die 
ſchon in der Schule zehegt und ges 
pflegt wird. Daher die Forderung 
der religiöfen Elemente, die Schulju- 
gend, nach dem Belenntnik gefonbert, 
zu unterrichten, weil in der Simul« 
tanfchule entmeber die Proteftanten 
oder die Katholifen in tonfeffioneller 
Hinficht benachtheiligt würden. Da 
gäbe ed nur ein Mittel, um den 
nothivenbigen religiöfen Frieden in 
Preußen und im Reich herbeizuführen, 
—ha3 wäre bie jcharfe eg 
Staat und Kirche! Dazu ift leider 

ı0ch eine 2 t, und. jo wird 


Unver⸗ 


beſteht, wie z. B. in 


— — 


Doch plaudern wir von etwas Er⸗ 
ſprießlicherem! Die Weinernte ver⸗ 
ſpricht in dieſem Jahre in Deutſch⸗ 
land ſowohl, wie in den anderen eu⸗ 
ropäifchen Weinländern eine großarti⸗ 
ge zu werden, ſowohl in Hinſicht auf 
Güte und Menge. Die Weinblüthe 
nimmt allerwärts einen zufriebenftel- 
(enden Verlauf und neue ‚Hoffnungen 
beleben da8 Gemüth des hartgeprüf⸗ 
len Winzers, deſſen Mühen nur noch 
im Tede verfüßt merben, während ec 
in Wirklichkeit ‚von Hypothekſchulden 
gedrückt wird und kaum ſo viel ver⸗ 
dient, um ſein und ſeiner Familie 
Daſein zu friſten. 

Der 101 Jahre alte Becht, der „als 
älteſter Unteroffizier des deutſchen 
Heeres“ gelegentlich der Einweihung 
der neuen Rheinbrücke bei Mainz 
dem Kaiferpaare vorgeitellt und hod)= 
geehrt wurde, ift geſtern unter großer 
Betheiligung Seitens ber Militär- 
und Zivilbehörden und feiner Kame⸗ 
raden in ſeinem Wohnort Delkenheim 
zu Grabe getragen worden. Die 
Grippe hat den maderen Alten, dem 
ich zu feinem 100. Geburtstage die 
Hand drüdte, nad) wenigen ‚Tagen 
hinweggerafft, und mit ihm iſt wohl 
der legte ehemalige Soldat dahinge- 
gangen, der noch ben alten Napoleon, 
Blücher und manche anbere große 
Heerführer gefehen und die große Zert 
des genannten Befreiungsfriege als 
Zeuge miterlebt hat. 

uf der in altrömifchem ‚Styl auf 
geführten Saalburg find drei Ge 
fchüge eingetroffen, bie dem Kaifer 
dort heute vorgeführt werben jollen. 
Sie find von Major Schramm im 
Auftrage der Gejellfehaft für lothrin⸗ 
giſche Geſchichte und Alterthumskunde 
gebaut, und zwar genau nach altrömi⸗ 
fchem Muſter; ſtatt der Granaten und 
Bomben werden Steine geſchleudert, 
mittelſt einer ſtraff geſpannten Sehne. 
Die alten Römer verſtanden ſich ſchon 
auf das Xrtilleriewejen—die ars to- 
lendi—, wenn ihnen auc) da& Pulver 
unbefannt war; aber wie e8 ein Deut: 
fcher war, der das Pulver erfand, jo 
find e3 auch die alten Germanen geive= 
fen, melche ber Herrfhaft der Römer 
ein Ende machten. 

Wie auf dem Gebiete des Kriegd- 
mejens, jcheint jet Deutichland auch 
im Verkehrsweſen den erſten Rang 
einnehmen zu wollen. Die preußiſche 
Eiſenbahnverwaltung will nämlich 
zwiſchen Berlin und Köln Blitzzüge 
einführen, welche dieſe Strecke, ſtatt 
wie bisher in neun, in fünf Stun— 
den zurücklegen ſollen, was einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von durchſchnittlich 60 
engliſche Meilen in der Stunde ent⸗ 
ſpräche. Die ſchnellſte Geſchwindig⸗ 
keit ſoll auf der Strecke Berlin⸗Han⸗ 
nover erreicht werden, nämlich 68 
engl. Meilen in der Stunde, eine groß⸗ 
artige Leiſtung, wenn man bie techni⸗ 
ſchen Schwierigkeiten auf den deutſchen 
Bahnen mit ihren kurzen Wagen und 
ihrem ſtarken Verkehr in Erwägung 
zieht. Die neuen durchgehenden Wa⸗ 
gen der D-Züge kommen unſeren 
amerifanifhen Pullman-Palaftwagen 
am nädhjften, menn fie aud) meniger 
umfangreich find, und wegen ber nie= 
drigen Tunnels bleiben werben. 

Auf der Lüneburger Heibe, die um 
diefe Jahreszeit viel Aehnlichkeit mit 
einer amerifanifchen Prairie hat, fand 
neulich eine Probefchlacht zwiſchen 
deutſchen Infanteriſten zu Pferde und 
„Hereros“ ſtatt, welche von der 32. 
Infanterie⸗Brigade dargeſtellt wur⸗ 
den. Sie Schutztruppen gingen gegen 
den verſteckten Feind mit Vorſicht vor: 
Zuerſt kam der Vortrupp, dann der 
Haupttrupp und dahinter unter Be- 
dedung die Irainmagen und eine 
Viehherde; letztere beſtand jedoch nur 
aus einer Kuh. Die Hereros wurden 
angegriffen und zurückgetrieben, aber 
während die fiegreiche Truppe dir Kuh 
ſchlachtete und davon Fleiſch mit 
Reis zum Rochen aufſetzte, erſchienen 
plötzlich die Hereros! An die Pfer⸗ 
de!“ er jcholl das Kommando; aber, 
oh weh, die nod) ungeübten Gäule 
fonnten das Schießen und Blafen 
nicht vertragen und tniffen, obwohl 
ſie an den Beinen gefeſſelt waren, aus. 
Man griff nun zu den Gewehren und 
ſchlug die Hereros in die Flucht, aber 
erſt am nächſten Tage waren alle 
Pferde wieder eingefangen, die mei⸗ 
ſten mit durchgeſchnitienen Feſſeln. 
Derartige Späße ſind ſchon öfters 
vorgekommen, wie ja auch den Eng⸗ 
landern im Burenkriege die amerika— 
niſchen Mauleſel durchgingen und ſich 
zu dem Feinde geſellten. Gegen die 
Kolonialverwaltung in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika wurden in einem ſoeben er⸗ 
ſchienen Buche: „Mußte W ſein?“ 
GBerlag von Fr. Rothbart⸗München) 
don einem heimgekehrten Koloniſten 
ſo ſchwere Anklagen erhoben, daß man 
eine ernſtliche Unterſuchung der ge⸗ 
ſchilderten Zuſtände und die Entfer⸗ 
nung der Sünder erwarten darf. 
Hier einige Stellen aus dem Buche, 
das vielfach beſprochen wird: 

„Es tlingt unglaublich, aber es ift wahr: 
ein deutjcher Offizier der Schugtruppe, der 
aus Deutichland auf einem deutihen Dam: 
pfer tommt und in einer deutihen Kolonie 
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praeparirt, ist 
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Rückenschmerz,Rheumatism 
DR. En ass weitberühmter 
ANKER”? 


IN EXP 


ber | 


‘etwa aus Syrien oder Arabien, 


Iandet, muß dort die zu feinen 

Örige Maujerpiftole mit 

euern, weil fie „einen Schaft hat 
darum zu den Gewehren gerechnet“ 
fieht e8 in den Verordnungen! Die KRoloni: 
ften müfjen einen Aagdichein zu je 30 Marl 
löjen, die Eingeborenen dürfen hießen, fo 
viel fie zum Lebensunterhalt gebrauden(!!). 
Wer Iontrollirt e8?! Die Koloniften dürfen 
nur ältere Gewehre führen, diefelben mie die 
Eingeborenen, die fi aber beifere über die 
Grenze fchmuggeln; die Koloniften dürfen 
nur 50 Batronen bejigen; neue gibt e8 exit, 
wenn die alten nachweislich. verbraucht find. 
Welch ein blutiger Hohn liegt in dem Sprud, 
der dort umlief, al$ die jwenigen vorhandenen 
Kanonen „zur Reparatur« nad Deutihland 
geihidt wurden: 

„Schidt nur nicht neues Material, 

Das wäre für uns fehr fatal. 

Auch) könnt’s dann leicht mal möglich feit, 

Ging’s wieder in den Krieg hinein, 


und 


Da Eingeborene man erjchießt, 

Was neuerdings verboten ift.“ 

Darum hat der Gingeborene auch feine 
Furt vor dem Deutjcen, wohl aber vor 
dem Buren und vor dem Engländer, die mit 
fefter Fauft zupaden, wo es noth thut. Wehe 
dem Koloniften aber, der feiner Mipbilligung 
Ausprud zu geben wagt; die allmächtige, Hoch 
über alles erhabene, bureaufratiich bis in Die 
Knochen veranlagte Beamtenjhaft weiß ihn 
zur Ruhe zu bringen oder — vermweift ihn 
des Landes.“ 

‚Der heilige Bureaufratismus fteht 
leiber auch fonft überall im Deutjchen 
Keich noch immer in voller Blüthe. 


— —— — — — 


Goldorang e. 


Aus Madrid wird geſchrieben: In 
Andalufien und im ganzen Umfang 
des mittelländiſchen Küſtengebiets iſt 
ſoeben die Orangenblüthenernte been⸗ 
digt worden. Im Herbſt kommen die 
Orangenbäume zumeiſt nochmals zur 
Blüthe und liefern eine zweite tleinere 
Ernte. Das Sammeln der Blüthen 
wird von Frauen, Mädchen und Kin- 
dern beforgt, und zivar werben bot= 
zugsmeife die an den Enden ber Zwei⸗ 
ge befindlichen Blumen gepflückt, weil 
gerade dieſe Blumen beſonders reich 
an ätheriſchem Oel ſind. Oft auch be— 
gnügt man ſich damit, die Bäume leicht 
zu ſchütteln, und der duftende Blü⸗ 
thenfchnee wird in außgebreiteten Tü⸗ 
chern aufgefangen und in leichten Kör⸗ 
ben, die ſchwarzäugige Arbeiterinnen 
auf dem Kopfe balanziren, eingeheimſt. 
Die noch unerſchloſſenen, im dichten 
Zaub verftedten Blüthen liefern ein 
bejonbers feines Parfüm, aber fie 
müffen gejchont werden, da fie es find, 
aus denen fpäter bie Goldorangen 
entjtehen. Das Pflüden oder Schüt- 
teln ber Spitenblüthen dagegen em= 
pfiehlt fich geradezu, da die aus ihnen 
entjtanbenen Früchte der nothmendigen 
Stüße entbehren und in Yolge ihrer 
erzentrifehen Stellung vor ihrer Reife 
unfehlbar vom Wind abgefchüttelt 
würden. Sehr vielfach ift auch die Her- 
ftellung bes früher offizinellen, heute 
noch vielfach verwendeten Orangenblü- 
thenwaſſers. Die Blüthen werden mit 
ihrem doppelten Gewicht Waſſer de— 
ſtillirt. Wird die ſo erhaltene Flüſſig— 
keit einer zweiten Deſtillation unterzo— 
gen, ſo erhält man das ſogenannte 
Doppelwaſſer. 

Der Orangenbaum iſt zweifelsohne 
eines der köſtlichſten Gewächſe des 
Südens; ſeine reine, glaͤtie Rinde, 
ſeine graziös und regelmäßig geſtalte— 
ten, ſchimmernden, jaftiggrünen 
Blätter, die Zartheit feiner bei ber 
geringiten Berührung fich ablöfenden 
Blüthe, feine golbgelbe, würzigeFrucht, 
bie allen feinen Theilen, von der Wur- 
zel bis zum Wipfel, entſtrömenden 
Wohlgerüche ſind ein vollkommenes 
Bild der Schönheit, des Glücks und 
des Reichthums. Deshalb dient der 
Drangenbaum in der Sprade ber 
Sübdländer ald Gegenstand pnetifcher 
Vergleiche, Allegorien und Sinnäilber. 
Der Drangenbaum trägt gleichzeitig 
Blüthen und grüne und reife Fyrüchte 
und verfinnbildlicht deshalb dierfrucht- 
barkeit. Deshalb erhält die Braut am 
Hochzeititage einen Kranz bon Dran= 
genblüthen. Der Drangenbaum ver= 
bindet in hohem Mafe. das Schöne 
mit dem Nüglichen. An ihm ift Alles 
nütlieh, Holz, Laub, Blüthe, Frucht 
und Fruchtichale. Sein hartes, feinfa- 
feriges Holz nimmt die [hönfte Boli- 
tur an und würde in der Kunitichrei= 
nerei bielfache Verwendung firden, 
wenn das Fällen viefes berrficen 
Baumes nicht gleichbedeutend märe niit 
derı Schlachten der zoldene Eier legen- 
ten Henne. Au2 den Blättern, ven 
Blüther und den Fruchtſchalen wer— 
den verſchiedene ätheriſche Oele gewon⸗ 
nen. Die Blüthen liefern das ſchon er— 
wähnte, herrlich duftende Waſſer, 
das zugleich auch für ein wirkſames 
Nervenberuhigungsmittel gilt. Die 
Früchte, die die Eigenſchaft beſitzen, 
nad) dem Abpflüden langjam zu reis 
fen. find äuferft mohlichmedend, - er- 
friſchend, blutreinigend magenſtär⸗ 
tend und vielleicht Sie einzigen auf ber 
Melt, die weithin transportirt werden 
fönnen, ohne etwas von ihren Vorzü- 
gen einzubüßen. 

Alle Angaben ftimmen darin über- 
ein, daß China ala die Heimath ber 
füßen Apfelfinen anzufehen fei; von 
dort aus fei ihre Kultur über Codin- 
Gina und Indien weiter nad Weiten 
borgebrungen. Erjt gegen ba 14. 
Sahrhundert dürften bie Drangen- 
bäume in Südeuropa gepflanzt mor= 
den fein. Griechifche 
Schriftſteller wiſſen noch nichts von 
ihnen. Vielfach wird angenommen, 
daß den Poriugieſen das Verdienſt zu⸗ 
lommt, die Orangenkultur in Europa 
eingeführt zu haben. Noch heute ſteht 
in Liſſabon im Garten des Grafen 
von San Lorenzo ein Orangenbaum, 
der 1520 von %oao de Caftro einge 
feine morben fein foll und als ber erſte 
einer Art auf der iberifchen Halbinfel 
gilt. Man behauptet, daß von biefem 
nunmehr beinahe abre alten 
Baume alle zur Zeit in Europa, Afri⸗ 
ta, Amerifa und Kleinafien beftehen- 
den Orangenbäume abftammen. Ans 
dere wieberum glauben, ein Genueſe 
fei es geweſen, der aus dem — 
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nada, Corbova und Serilla Shmüd- 
ten. Es ift mohl möglich, 
Drangenkultur auf verſchiedenen We⸗ 
gen nach Europa gekommen iſt. 

Die Vermehrung der Orangen— 
bäume, fo wie fie in ben europätjchen 
Rändern vorgenommen wird, gejchieht 
durch Stedlinge ober durch Verebe- 
lung auf Sämlingsftämme. Einige 
Arten können auch direkt durch Säen 
der Körner erlangt werden, aber es 
verſtreichen oft zwanzig Jahre, ehe ein 
fo erzeugter Baum Früchte Liefert, 
während gepfropfte Reiſer ſchon im 
zweiten Jahre Früchte tragen. Die 
Stedlinge müffen anfangs gleichmä⸗ 
Big feudt, am beiten unter Olas- 
aloden gehalten werben. Spanien 
bringt eime ungeheure Quantität 
Orangen hervor. Die Orangen von 
Vvalencia und die von Murcia ſtechen 
alle anderen auß wegen ber Feinheit 
ihres Aromas und der Köſtlichkeit 
ihres Geſchmackes. Die Orangenaus⸗ 
fuhr beginnt gegen Ende Oktober und 
dauert bis Juni. Dem italieniſchen 
Gelehrten G. A. Pasquale zufolge 
fann ein Orangenbaum jährlich bis 
12,000 Früchte liefern. In Spanien 
beträgt der durchſchnittliche Ertrag 
eines Baumes 3000 Früchte, aber in 
Maprena del Alcor, hei Sevilla, gibt 
e3 Bäume, die 3800 Orangen tragen. 
Die Bäume von Murcia liefern 7000 
big 10,000 Stüd. Man berechnet ge 
möhnlich einen Ertrag von 180 Kiften 
a 10 Befetag pro Hektar. m Jahre 
1903 bat Spanien für rund 100 Mil» 
Yionen Pejetad Orangen ausgeführt. 
England und Deutfehland find bie 
ftärkiten Abnehmer diefeg Erzeug- 
niffes. Die für bie Ausfuhr beftimm- 
ten Früchte werben im Dttober und 
Dezember, wenn fie noch) grün find, ge 
pflüdt. Würben fie reif gepflüct, fo 
würden fie auf der Reife faulen und 
zu Grunde gehen. Die ihrer grünen 
Früchte beraubten Bäume tragen jähr⸗ 
lich eine reiche Ernte, während ſie nur 
ein Jahr um das andere ſich mit 
Früchten bedecken, wenn die Früchte 
auf den Bäumen reifen. 

Die Orangen auf den Bäumen hal⸗ 
ten ſich den ganzen Winter durch, und 
im Frühling gewährt es einen unbe⸗ 
ſchreiblich reizenden Anblick, wenn die 
goldgelben Früchte zwiſchen dunklem 
Zaub und zartweißen Blüthen glühen. 
Wer noch nie einen Orangenwald im 
Frühling durchſtreift hat, der weiß 
nicht, was ein berauſchender Duft iſt! 
Der Orangenbaum iſt ſehr langlebig. 
Mit hundert Jahren ſteht er in vollſter 
Jugendkraft da. Im Kloſter zu Santa 
Sabina in Rom fann man einen 
Drangenbaum fehen, ber der Ueberlie- 
ferung gemäß über 600 Jahre alt ift 
und demnach den oben erwähnten Lif- 
faboner Baum an Alter übertrifft. 
Agofto Gallo, der 1559 fohrieb, führt 
in feinen Schriften diefen ehrmürbigen 
Patriarchen an und fagt, daß man zu 
feiner Zeit jede Angabe über deſſen 
Aller verloren hatie. Der GrandBour⸗ 
bon von Verſailles wurde 1421 in 
Pamplone in den Gärten einer Köni⸗ 
gin von Nabarra geſäet; er ift gegen- 
mwärtig über 7 Meter hoch und beſchat⸗ 
* eine Fläche von etwa 15 Meter Um⸗ 
ang. 


daß die 


lichen Chile veranla 
Ende März d. J. eine aus namhaften 
Kongreſſes beſtehende 
Kommiſſion nach dem Norden zu ent⸗ 


Mitgliedern des 


lich Fremde, meiſt 


Die Lage im Salpetergebiet. 


Einer Korreſpondenz aus Chile iſt 


das Folgende entnommen: Die gefähr⸗ 
liche Gärung 
Arbeitern der 


ſenden, um einen unparteiiſchen Be— 
richt über das 
Arbeitern und Arbeitgebern zu erhals 


ten. Diefer dem Präfidenten ver Re | 
publit unterbreitete Bericht liegt jebt | 


por. Danadı ift der Lohn 
terarbeiter fo hoch, daß fie 
digung aller Bebürfnifle 
ihre Familie fehr wohl etwa 


der Salpe- 


ein Fünf: 


tel ihres Verdienftes erjparen fönnien. 
Faft alle Arbeiter ziehen es aber bot, 


unter den etima 30,000 
Salpeterwerke im nörd— 
ßte die Regierung, 


Verhältniß zwiſchen 


Zaume halten. In Tocopilla waren 


die Salpeterarbeiler in den Ausſtand 
getreten und hatten dann ſofort be— 
gonnen, die Gebäude und Maſchinen in 
Vrand zu ſtecken und zu zerſtören. Po⸗ 
fizei und Truppen fehritten nachdrück⸗ 
lich ein, es çcab Todte und Verwundete 
und viele der Anführer wurden zu 
längerer Haft verurtheilt. Auf Un 
ı trag der Unterfuhungstommiffion und 
| auf Bitten der Arbeiter hat jegt ter 
| Präfident die Gefangenen begnabdiat. 
| Mas die Lage der Salpeter- Jnndu= 
itrie betrifft, jo it fie nach dem Berich- 
te der Leitung des Werbandes ber 
Produzenten ungemein günftig. Der 


nach Befrie- | Verbrauch ift troß der hohen Preife in 
für ſich und den letzten Jahren geſtiegen. Es wur— 


den ausgeführt im Jahre 1902*30 
' Min. und 19098—=831 Mill. ſpaniſche 
| Zentner (zu 46 Kilogramm). Für 


dieſen Weberfhuß möglichit Tchnell_gu | 1904 wird der Abfak auf 35 Mill. jpa- 


pertrinten oder zu  verfpielen. 
Verfuche der Arbeitgeber und Behör⸗ 


den, die Arbeiter durch Zurückhaltung 
eines Theils ihres Lohnes zum Sparen 
entſchiedenen 
Arbeiter geſtoßen und 
deshalb bald aufgegeben worden. Die | 
Ar⸗ 
die 
Kommiſſion in der Thatſache, daß die 
Arbeitgeber und die höheren Beamten 
in den Salpeterwerken faſt ausſchließ⸗ 
Engländer, find, die 


au zivingen, find auf 
MWiderftand der 


Haupturfache der Zimiite zwiſchen 
beitern und Arbeitgebern findet 


Aıbeiter aber zu mehr als zwei Drit- 
teln Chilenen. Das Miptrauen 
der blinde Haß der untern Klaſſen 


gegen die Ausländer erſchweren das ge⸗ 


genſeitige Vertrauen und ein friedli⸗ 
ches Zuſammenarbeiten. 
beben Grundübel wird es ſchwer ſein 
anzukämpfen. Zur Verbeſſerung der 


Lage der 


die Kommiſſion vor, 
erſter Inſtanz die verfchiedenen Bes 
triebe in reaelmäßigen Zeiträumen be= 
fuchen follen, um Klagen und Gtrei- 
tigfeiten fchnell zu erledigen und fo 


den Arbeitern eine fchnelle und billige 
Das ganze | 


Rechtſprechung 
Salpetergebiet 
fechs Bezirke getheilt werden. 


zu ſichern. 
foll zu dieſem Zweck in 


den, wo die Arbeiter ihre Erſparniſſe 


gegen gute 


Vorſchüſſe ſind in Form 


Auch 
dieſe Anweiſungen ſind fpäter auf 
Wunſch gegen baares Geld einzulöſen. 
um die Arbeiter ganz unabhängig von 
den Verkaufsſtellen der 
machen. Schulen ſind da zu errichten, 
wo ſie noch fehlen. Im Dienſte erkrank⸗ 
te Arbeiter jollen die Hälfte ihres bis⸗ 
herigen Lohnes erhalten, auch haben 


| die Mrheitgeber Arzt und Arzneien zu 
bezahlen. 


Es iſt als ſicher anzunehmen, daß 
Regierung und Arbeitgeber auf dieſe 
Vorſchläge der Kommiſſion eingehen 
merben; boch iſt zu bezweifeln, ob ſich 
damu die von gewiſſenloſen Hetzern 
unterhaltene Gährling legen wird. Die 
Führer, bie fi bon ben Arbeitern er» 
nähen laffen, fordern biefe jeit Mo⸗ 
aien in Wort und Schrift zu Gemalt- 


und 


Gegen bdiele 


Arbeiter und zur Abftellung 
ihrer berechtigten Beichwerden Tchlägt 
daß jechs Richter 


Weiter | 
follen überall Sparfaflen errichtet wer: | 


Verzinfung anlegen können. 
Der Lohn joll den Arbeitern poll in ber 
üblichen Lan‘esmünge in Pejos ausge⸗ 
zahlt werden; 
don Anweiſungen auf die Verkaufsſtel⸗ 
| fen bder Arbeiter zu gewähren. 


Arbeitgeber zu 


— Unberon Sets | taten auf. ‚Die Regierung müßte die 
utage mil ae Sau | Br I mi fe Ausländer fun, 


Die | nifche Zentner geihäpt. 1903 find 6 


| neue große Vetriebe eröffnet tmorben 
| und 10 andere find im Bau und werben 
1904 die Arbeit aufnehmen. Die Re- 
sierung ift gemillt, bie Salpeterlager, 
die ihr noch gehören, möglichit bald 
meiftbietend zu verfaufen. Die Leiter 
| des Verbandes raten hiervon ab, ba 
fie ein Sinten ber Preife infolge ber 
Schnell fteigenden Erzeugung befürd)- 
ten. Der Finangminifter erflärte aber 
fehr richtig, daß e& im ntereffe der 
Regierung liege, die Lager zu verkau⸗ 
fen, ehe ein billigerer Erſatz des Chili— 
falpeters gefunden ſei. Und in der 
That liegt dieſe Gefahr vor. Die Ber- 
fuche, durch Verivendung ftarfer, elef- 
trifcher Kraft den Stidftoff der Luft 
mit Sauerftoff zu verbinden, merden 
befonder3 in Deutfchland und in Eng- 
{and mit Eifer fortgefeßt, und vor— 
ausſichtlich wird es in zehn Jahren 
möglich fein, maffenhaft ein falpeter- 
faures Salz herzuftellen, bas billiger 
als der Chilifalpeter und ihm al3Dün- 
‚ gemittel gleichwerthig ift. 


——— 
Die Helrash Durch) Dertrag. 


Daß die formloſe Eheſchließung 
die den kleinen ſchottiſchen Grenzort 
Greina⸗Green weliberühmt gemacht 
hat, in ganz Schottland noch immer 
rechtsgilũg iſt, hat wieder einmal ein 
ſchottiſchet Richier beſtätigt. Vor eini⸗ 
ger Zeit hatte ein von London nach 
Glasgow geflüchtetes Liebespaar ſich 
im Eiſenbahnzuge auf ſchottiſchem 
Boden als gegenſeitig ehelich verbun⸗ 
den erklärt, und dieſe Eheſchlie ßuns 
hatte ein Edinburger Gericht als gil⸗ 
g anertannt. Jetzi hatte ein Edinbur⸗ 
ger Richter über die Giltigkeit einer 
durch ſchriftlichen Vertrag eingegange 
nen Ehe zu eniſcheiden, und er hat die 
Giltigieit bejaht. Im Jahre 1900 
hatte die in Glasgow lebende Wittwe 
Keith einen Spanier Namens Duran 
ala ogirgaft bei fi aufgenommen 
E3 entfpann fi ein Berhältniß, und 
am 19. November murbe ein Schrift: 
ftüct aufgefegt, in welchem Herr: Du- 
an und Frau Keith fi als Ehegat- 
ten anerlannten. Herr Duran machte 
geltend, Frau Keith habe gebroht, fich 
umgubringen, wenn et das erwähnte 
SHriftftüd nicht unterzeichnete. Der 
Richter, Lord Kincairneh, erklärte, bie 
Ehe fei gefeglich giltig, obgleich fie wes 
der von einem Geift ichen, noch bon ei- 
nem Staatäbeamten fanttiontet if 

— — 





